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Wan gegen -en Moskaupakl
Das japanische Auswärtige Amt vertritt , wie «Tokyo

Asahi Schimbun " meldet , die Ansicht, dag die Ratifizie¬
rung des französisch -sowjetrussischen Beistandspaktes die
durch die aggressive Haltung der Sowjetunion ohnehin er¬
schwerte Lage im Fernen Osten wesentlich verschärfen

Militärputsch m Tokio !
KkiegsMslan- in Wan ausgerusen / Mehrere Politiker erntor-eir

In den heutigen frühen Morgenstunden veröffentlicht Reuter eine Meldung aus Schanghai , wonach in Tokio ei«
militärischer Putsch stattgefunden habe. Infolge der Zensur seien Einzelheiten bisher « och nicht bekannt. Es oer¬
laute , datz mehrere sehr bedeutende politische Führer , darunter der Finanzminister Takahasche, ermordet worden seien.

Nach einem in Schanghai eingelaufenen Bericht ist der Kriegszustand nicht nur in Tokio, sondern in ganz Japan
ausgerufen worden .

würde .
Um eine Rückendeckung durch Frankreich

zu erhalten , habe die Propaganda Moskaus mit
einem angeblichen deutsch-japanischen Bündnis gearbeitet ,
das , wie gesagt wurde , den Weltfrieden bedrohe. Gleich¬
zeitig scheue man sich aber nicht in Moskau , Mandschukuo
tatsächlich zu bedrohen und die äußere Mongolei aufzu¬
hetzen. Japan müsse daher feststellen , datz der französisch-
russische Beistandspakt entgegen den französischen Ver¬
sicherungen den ganzen Fernen Osten stark beunruhige .
Japan erwarte , datz Frankreich dieser Lage Rechnung
trage .

'
In politischen Kreisen Tokios ist man durch die ent¬

schiedene Erklärung des stellvertretenden Autzenkommissars
Stomoniakow beunruhigt , datz die Sowjetregierung einen
Einfluß dritter Länder auf die äußere Mongolei nicht
wünsche , daß dies eine Bedrohung Sibiriens und damit
des Friedens im Fernen Osten darstellen würde,

Japan erwartet nun , wie halbamtlich durch das Aus¬
wärtige Amt erklärt wird , datz die Sowjetregierung ihre
Beziehungen zur äußeren Mongolei einwandfrei klarstelle.

Reuter meldet aus Schanghai , datz der japanische Mili¬
tärputsch von 3000 Mann des 3 . Infanterie -Regiments
der in Tokio stehenden 1 . Division ausgeführt worden sei.
Im Morgengrauen des Mittwochs besetzten
sie das Regierungsgebäude , das Jnnen -
m i n i st e r i u m , die Wohnungen des Ministerpräsi -
denten und des Innenministers und die Polizei¬
zentrale , nachdem sie überall den Widerstand der Wachen
überwunden hatten .

Einheiten der kaiserlichen Gardedivision seien onge-
wiesen worden , die Aufständischen aus den besetzten Gebäu¬
den zu vertreiben . Das Schicksal des Ministerpräsidenten
Admiral Okada und des Innenministers Goto sei ungdwitz .
Man vermutet jedoch, daß sie zumindesten gefangenoinrnen,
wenn nicht ermordet worden seien .

Die 1. Division, die sich an dem Aufstand beteiligt ,

habe kürzlich Marschbefehl für die Mandschurei erhalten
und sei mit scharfen Patronen ausgerüstet worden anstatt
mit den vom Innenministerium gelieferten blinden Pa¬
tronen . Nach einem chinesischen Bericht sei der Streit von
jüngeren Armeeoffizieren eingeleitet worden .

»
Die Telephonverbindung San Franzisco -Tokio ist

unterbrochen. Der Transpazifik -Dienst meldet, datz das
Telephonamt in Tokio keine Verbindungen mehr herstelle.
Ein Telephonbeamter in Tokio habe um 10 .30 Uhr ost¬
astatischer Zeit am Mittwoch erklärt , datz er nicht wiM
wann der Dienst wieder ausgenommen werden würde .

Auf Anfrage in der japanischen Botschaft in Washing¬
ton wurde mitgeteilt , datz man bis jetzt noch keine Nachricht
über einen angeblich in Tokio ausgebrochenen Militärputsch
habe.

Vor allem wünscht man Aufklärung darüber , ob ein
Militärvertrag , ähnlich dem zwischen Japan und Man¬
dschukuo, besteht , aus dem Moskau ein Recht zur Ein¬
mischung in Grenzfragen herleiten könne, die nur Ange¬
legenheiten Mandschukuos und der äußeren Mongolei
seien.

Ln politischen Preisen Japans vertritt man die Auf¬
fassung, datz die Lage im Fernen Osten eine wesentliche
Verschärfung erfahren würde , wenn Moskau , unter Aus¬
übung eines Drucks auf die äußere Mongolei , seine
Lperationsbasts nach Süden gegen Nordchina und nach
Westen gegen Mandschukuo vorschieben sollte. Die her¬
ausfordernde Haltung der Sowjetunion sei nur durch die
Entlastung im Westen zu erklären, die der Abschluß des
Beistandspaktes zur Folge gehabt habe.

Unter Berücksichtigung dieser Umstände, so wird in
politischen Kreisen weiter gefolgert , sei es notwendig , daß
Japan an die Verstärkung seiner Kräfte in Nordchina
und in Mandschukuo denke.

Amidin über Moslanpakl nnd Locarno
„der Vertrag für Frankreich- Zukunft von grSKter Bedeutung"

Sie kommunistische Zersetzung
Der französische Außenminister Fkandin nahm Diens¬

tag das Wort zu einer anderthalbstündigen Rede , um den
französisch - sowjetrussischen Pakt zu begrüßen . Anschließend
wurde eine Sitzungspause eingelegt .

Flandin . erklärte , Frankreich sei immer bestrebt ge¬
wesen , die kollektive Sicherheit in den Dienst des Friedens
zu stellen. Aber das System allgemeiner Verpflichtungen
sei auf einen derartigen Widerstand gestoßen , datz man sich
regionalen Lösungen habe zuwenden müssen . Eine solche
regionale Lösung sei der Vertrag von Locarno gewesen
um» hätte die von Briand vorgeschlagene europäische

Der Führer bei seinen
Metten Kämpfern

Me alljährlich , beginnen die
ältesten Kämpfer der Bewe¬
gung am 24. Februar den
Jahrestag der Parteigrün¬
dung . In dem historischen
Saal des Münchener Hof¬
bräuhauses sprach der Füh¬
rer zu ihnen . Man erkennt
auf dem Bilde links Ober¬
bürgermeister Fiehler und
General Ritter von Epp.
Rechts : Reichsschatzmeister
Schwarz , Reichsleiter Rosen¬
berg und Reichsorganisati¬
onsleiter Dr . Ley. Hinter
dem Führer die Vlutfahne
der Bewegung .

(Weltbild . « .)

Union kein sollen. Nach dem Löcarnovertrag habe
der Völkerbund den Abschluß von regionalen Abkommen
wiederholt befürwortet . In Uebereinstimmung mit dieser
Politik hätten die französische Regierung und die Sow¬
jetregierung im November 1932 einen Nichtangriffs¬
pakt abgeschlossen. Später seien auf eine Anregung von
Sowjetrutzland aus die Verhandlungen ausgenommen
worden , die zu dem vorliegenden französisch-sowjetrussischen
Pakt geführt hätten .

Der Außenminister gab einen ausführlichen lleberblick
über die Geschichte dieses Vertrages und die einzelnen Ver¬
handlungsabschnitte in Paris , Genf und Moskau . Im
Juni 1934 sei der von Litwinow und Barthou
aufgestellte Plan von Deutschland als gefährlich bezeichnet
worden, während Polen eine ausweichende Antwort ge¬
geben habe . Die französische Diplomatie habe sich damals
bemüht , die Befürchtungen Berlins und Warschaus zu
entkräften und sogar eine Aenderung des ursprünglichen
Planes vorgesehen. Deutschland habe aber jedes Bei¬
standsabkommen abgelehnt . Von Beginn der Verhand¬
lungen an sei der Begriff eines Bündnisses ähnlich der
Vorkriegsbündnisse ausgeschaltet worden ( ? ) , und es sei
festgestellt worden , datz der Beistand nur in den Fällen in
Frage kommen sollte , in denen die Völkerbundssatzung
und der Locarnovertrag dies möglich machten . Außerdem
sollte das Abkommen kein in sich abgeschlossenes politisches
Instrument , sondern einen ersten Schritt zur kollektiven
Sicherheit im Osten darstellen : unter diesen Umständen
sei im Mai 1935 der Pakt von Laval unterzeichnet worden.
Er sei von den interessierten Ländern günstig aus¬
genommen worden , mit Ausnahme der Reichsregierung ,die sofort einen Feldzug gegen ihn begonnen habe . In
rechtlicher Hinsicht habe die Reichsregierung in
einer Denkschrift den Standpunkt vertreten , datz der fran¬
zösisch-sowjetrussische Vertrag mit dem Locarno -Vertrag
nicht vereinbar sei , während England Berlin habe wissen
lassen , datz eine Unvereinbarkeit nicht bestehe . Der fran -
zösisch-sowjetrussische Vertrag stelle ein Kontinuität der
französischen Politik dar . Im übrigen habeFrankreich nie auf¬
gehört , Deutschland an der Politik der kollektiven Frie¬
densgarantien beteiligen zu wollen .

Gewiß, so fuhr Flandin fort , könne an jedem Wortlaut
eines Paktes Kritik geübt werden . Niemand aber könne
diesem Pakte vorwerfen , datz er nicht mit der allge¬
meine « Linie der französischen Politik



überernstimme oder daß er abgeschlossen worden sei ,
um Deutschland zu vereinsamen . Denn er sei abgeschlossen
in der Hoffnung , daß Deutschland sich an ihm beteiligen
werde . Der Pakt fei von großer Bedeutung für
die Zukunft Frankreichs . Alle Franzosen wollten
den Frieden , und nichts sei oerabscheuungswürdiger als der
von Franzosen gegen Franzosen erhobene Vorwurf , einen
Krieg zu wollen . Man dürfe nicht vergessen , daß Ein¬
mütigkeit der öffentlichen Meinung die beste Garantie für
die Sicherheit Frankreichs darstelle . Der französisch - sow -
fetrussische Pakt sei nur eine Ergänzung der Völkerbunds¬
satzung . ( ! )

Flandin wandte sich ferner dagegen , daß Frankreich
durch den sowjetrussischen Pakt die Freiheit seiner Ent¬
schlüsse im Ernstfälle verliere .

Der Minister wies ferner darauf hin . daß Frankreich
durch den französisch - polnischen und durch den französisch -
tschechoslowakischen Vertrag bereits im Osten Verpflich¬
tungen übernommen habe . Er wies ferner die Anregung
zuruck , Frankreich solle die Slawen und Germanen sich aus¬
einandersetzen lasten und sich selbst hinter seine befestigten
Grenzen znrückziehen . Frankreich könne die von ihm be¬
kämpfte These der egoistischen Vereinsamung nicht gelten
lasten . Flandin bestritt dann die Richtigkeit des von
einigen Rednern in der Kammer vorgebrachten Hinweises ,
daß Frankreich nicht genügend auf den Widerhall von jen¬
seits des Rheines geachtet habe .

Er habe immer den Wunsch gehabt , eine Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland zu suchen.
Er wünsche , daß dieses große Volk , das der mensch¬
lichen Zivilisation viele Dienste geleistet habe , seinen
gleichberechtigten Platz am Tisch der Völker einnehme
zu gemeinsamer Arbeit geqen die Krise , die Arbeits¬

losigkeit usw .
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wandte sich

der Minister gegen die Auffassung , daß Frankreich den
Locarnopakt zerstöre . Der französisch - sowjetrussische Pakt
würde , seiner Ansicht nach , genau das Gegenteil bewirken .
Der Locarnovrrtrag verbiete , zum Kriege zu schreiten , es
sei denn , daß es sich um einen Beistand im Falle eines
Angriffs handele . Der Pakt bestimme nichts anderes .
Wenn aber eine andere Auslegung erfolgen sollte , so
würde der Välkerbundsrat berufen sein , sich darüber zu
äußern . Niemand könne eine „ einseitige Zurück¬
weisung (Reputation ) des Locarnooertrages "

zulassen .
Flandin sprach sich ferner gegen das verhängnisvolle

Wettrüsten aus .
Eine gewisse Unruhe setzte in der Kammer ein ,

als der Minister betonte , daß man die Außenpolitik nicht
mit der Innenpolitik verzetteln dürfe .

Keine französische Regierung werde die Einmischung
einer auswärtigen Macht in ihre Innenpolitik zu¬
lassen . Die Komintern sei nicht das einzige Beispiel
für einen politischen Einfluß von außen in Frankreich .

Als Flandin einen Auszug aus dem Vertrag über die
Anerkennung Sowjetrußlands vorlas , in dem sich beide
Teile verpflichteten , von einer gegenseitigen Einmischung
abzusehen , wurde auf der Rechten Gelächter laut .

Flandin schloß mit der Bemerkung , daß der franzosifch -
sowietrussische Pakt einen neuen Schritt auf dem Wege des
Friedens bedeute . Die Außenpolitik - Frankreichs dürfe
nicht abhängig sein von dem inneren Regime der Nati¬
onen , mtt denen Frankreich verhandele . Der französisch¬
sowjetrussische Pakt sei weder gefährlich noch unnötig . Er
knüpfte an die Ueberlieferung der französischen Politik an
und beeinträchtigte nicht die Unabhängigkeit Frankreichs .

Anschließend verabschiedete die Kammer mit 438 gegen
108 Stimmen das vom Senat abgeänderte Gesetz , das die
Regierung ermächtigt , den Zolltarif zu ändern und die
Einfuhrgebühren sowie die Zollzuschläge aufzuheben .

Darauf wurde die Aussprache über den französisch -sow -
jetrustischen Pakt wieder ausgenommen .

Der Abgeordnete Lounguet ( Sozialist ) legte die Grunde
dar , die seine Partei veranlagten , für die Ratifizierung
zu stimmen .

Nach der Rede Lounguets beschloß die Kammer , die
allgemeine Aussprache über die . Ratifizierung des fran -
zösoh - sowjetrustischen Paktes abzuschließen . Am Donners¬
tag werden die einzelnen Gruppen ihre Haltung bei der
Abstimmung begründen .

Frankreichs Auslegung des Lomrnogelstes
In einer Ergänzungsmeldung der Havas -Agentur zur

Kammerrede Flandins heißt es u . a . : Der Außenminister
Flandin hat , nachdem er bekräftigt hatte , daß der fran¬
zösisch-sowjetrussische Pakt nicht im Widerspruch zum Geist
des Locarnovertrages stehe , hinzugefügt , daß , wenn
Deutschland dieses bestreiten sollte , Frankreich bereit sei ,
hie Frage vor den Haager Gerichtshof zu bringen .

DZyMiingige Sprache in Paris und Bukarest
In der Kammersitzung in Bukarest teilte der Führer der

Liberalen Partei , Georg Bratianu , mit , daß die Zensur die
Wiedergabe einer Kammer - Erklärung des französischen Außen¬
ministers Flandin im Parteiorgan Bratianus verboten habe .
Es handele sich um eine Erklärung , nach der „Bukarest nur dem
Beschluß der französischen Kammer bezüglich der Ratifizierung
des französisch- sowjetrussischen Beistandspaktes abwarte . um sei¬
nerseits mit Moskau Verhandlungen anzuknüpfen "

. Bratianu
hob hervor , daß das Verbot dieser Erklärung in krassem Wider¬
spruch zu den Dementis des Außenministers Titulescu stehe. Es
sei daraus ersichtlich, daß die Erklärung des französischen Außen¬
ministers der rumänischen Öffentlichkeit nicht bekanntwerden
dürfe und daß man in Paris anders rede als in Bukarest .
Desgleichen richtete Bratianu an Außenminister Titulescu die
Frage , ob er sich der Gefahr , die aus dem Abschluß des fran -
zösisch - sowjetrussischen Beistandspaktes für Rumänien erwachse ,
bewußt sei , nachdem die rumänischen Grenzen bis heute von
Sowjetrußland nicht anerkannt worden seien . Abschließend be¬
tonte Bratianu seine tiefe Besorgnis angesichts der heimlichen
Machenschaften , die Rumänien in ein Schlachtfeld des inter¬
nationalen Machtkampfes verwandelten und' Rumänien und die
europäische Kultur der Feuersbrunst einer neuen Kriegsgefahr
preisgäben . Außenminister Titulescu wohnte der Kammer -
sttzung nicht bei , so daß von der Ministerbank keine Antwort
auf die Ausführungen Bratianus erfolgte .

Besorgnis Belgiens über VLndnispolitik Frankreichs
In einem Leitartikel über den französtsch-sowjetrussischen

Beistandspakt wendet sich die „Libre Belgique ^ gegen die für
den Frieden und die Sicherheit Europas gefährliche Politik ,
die Frankreich mit diesem Vertrage eingeschlagen habe .

Das Blatt findet es unverständlich , daß der offizielle Pariser
^Lemps " die Tatsache bestreitet , daß der Pakt ein ausgesproche -

Sie MM von Beamlen i« Her RSSW.
( Eigene Meldung )

Der Neichsinnenminister hat soeben einen Runder -
laß an alle Nachgeordneten Behörden , Gemeinde¬
verbände und die Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts gerichtet , in dem aus die Tätigkeit von
Beamten in der NSDAP , und ihren Gliederungen ein¬
gegangen ist.

Von einigen Dienststellen ist angenommen worden , daß
die Tätigkeit von Beamten bei der NSDAP . , ihren Glie¬
derungen und den ihr angeschlossenen Verbänden als ge¬
nehmigungspflichtige Nebenbeschäftigung anzusehen sei
und deshalb der Genehmigung der Vorgesetzten Dienststelle
bedürfe . Unter Nebenamt ist eine neben dem Hauptamt
ausgeübte , auf öffentlich -rechtlicher Anstellung beruhende
Tätigkeit im Dienste des Reiches , der Länder , Gemeinden
oder anderer Körperschaften des öffentlichen Rechts , die der
Aufsicht des Staates unterstehen , zu verstehen . Da die
NSDAP , aber nicht der Aufsicht des Staates untersteht ,
sind auch ihre Aemter nicht als Nebenämter
im Sinne des Gesetzes anzusehen .

Auch unter dem Gesichtspunkt der Nebenbeschäftigung
läßt sich eine Eenebmigungspflicht nicht begründen , da nur
die Uebernahme solcher Nebenbeschäftigungen der Geneh¬
migung bedarf , die gegen Vergütung ausgeübt werden .
Bei den hier in Betracht kommenden Nebenbeschäftigungen
wird aber eine Vergütung nicht gewährt , da sie ehrenamt¬
lich im Intereste der Partei und der Volksgemeinschaft
ausgellbt werden . Für die Uebernahme eines unbesol¬
deten Amtes in der NSDAP und ihren Gliederungen be¬
darf es daher keiner Genehmigung .

Re Pariei -
von der Wehkviachi aus gesehen

Der Leiter der Presteabteilung des Reichskriegsministe¬
riums hat dieser Tage in Berlin einen Vortrag gehalten ,
der die wehrpolitische Revolution des
Nationalsozialismus zum Thema hatte . Es ist
das besondere Verdienst dieses Vortrages , der auch in
Broschürenform der breiten Öffentlichkeit zugänglich ge¬
macht wird , daß in ihm vor allem auch die inneren Zu¬
sammenhänge zwischen der politischen Revolution und der
soldatischen Wiedergeburt des deutschen Volkes in ein¬
drucksvoller Klarheit und mit einer packenden logischen
Schärfe herausgestellt werden .

Gerade die Betrachtung der modernen deutschen Wehr -
politik als einer Funktion der nationalsozialistischen Um¬
wälzung bringt eine Reihe von Gedanken mit sich , die noch
selten in solcher Klarheit ausgesprochen wurden , wie das
hier geschieht . Das wehrpolitische Ergebnis wird als das
Kriterium für den staatspolitischen Erfolg oder Mißerfolg
einer Revolution bezeichnet und damit ein entscheidender
Weg zum Verständnis des inneren Verhältnisses von
Partei und Wehrmacht im heutigen Deutschland eröffnet .

„ Hätten Adolf Hitler und die NSDAP , in diesen drei
Jahren nur die eine Tat der wehrpolitischen Befreiuung
Deutschlands vollbracht , es wäre genug des Ruhmes für die
Gegenwart und eine ferne Zukunft .

" — Dieser Satz ist der
Ausgangspunkt einer außerordentlich aufschlußreichen Be¬
weisführung zwischen dem Weltbild des National¬

sozialismus und der Richtung und dem Inhalt
der neuen Wehrpolitik . Besonders bedeutsam
ist . daß nicht nur die Verschiedenheit der Auf¬
gaben von Wehrmacht und Partei betrachtet
wird , sondern daß in eindringlicher Weile gerade auch
die gegenseitige Ergänzung des täglichen Wirkens dieser
beiden großen Faktoren unseres nationalen Lebens her -
ausgearbeitet wird . Dem neuen Soldaten wird die Aufgabe
zugewiesen , politisch denken zu lernen . Es gäbe heute nichts
Armseligeres als den Soldaten , der unberührt vom politi¬
schen Geschehen der Zeit nur dem Earnisondienst fröne.
Die gemeinsame Erziehungsarbeit am nationalsonalisti -
schen Menschen , die freilich keineswegs eine „Politisierung
der Wehrmacht " in sich schließt , wird als die Synthese
herausgestellt , auf der sich Partei und Wehrmacht treffen .

Es ist dem Nationalsozialisten eine aufrichtige Freude ,
diese klaren und von innerer Ueberzeugung getrogenen
Ausführungen zu lesen . Sie zeigen allen denen , dis es
draußen im Ausland oft nicht glauben wollen , daß das
Bekenntnis der Wehrmacht zur Partei und das Bekennt¬
nis der Partei zur Wehrmacht nicht Lippenbekenntnisse
sind , sondern daß diesem gegenseitigen Verstehen die freu¬
dige Hingabe beider an die gemeinsame Aufgabe
zugrunde liegt .

Frankreichs MilitSrvollM und das Elsaß
Der „W . V .

" meldet :
Im Oberelsaß hat die französische Militärbe¬

hörde verkündet , daß im Kriegsfälle eine groß« Reibe
von Ortschaften sofort geräumt werden müßten . Schon setzt
sind die Vorbereitungen für eine solche Räumung getroste»
worden .

So hat u . a . die Gemeind « Riedisheim bei Mühlhausen
auch einen solchen seltsamen Befehl erhalten . Infolge des Ver¬
haltens der Militärbehörden waren die Gemeinden gezwungen,
sich in ösfentlicher Sitzung mit dieser Frag « zu befaßen . In
einem vom Gemeinderat gefaßten Beschluß heißt es . daß di«
Militärbehörden den Auftrag gegeben haben , eine 2b Mann
starke Kommission zu bilden . Nur diese 25 Mann dürften im
Kriegsfälle in der Gemeinde bleiben . Die genannt « Gemeinde
hat bisher die Ernennung der Kommission trotzdem nicht vor¬
genommen . weil sie die Dringlichkeit dieser Maßnahme nicht
anerkennen kann und überdies eine baldige Zurücknahme der
Beschlußes erwartet .

In dem Beschluß des Eemeinderates sowie auch in vielen
anderen Stimmen aus dem Grenzland wird dem Befremden
über eine derartige unverständliche Maßnahme Ausdruck gege¬
ben , deren Durchführung zur Folge haben müßte , daß die be¬
reits bestehende Unsicherheit nur noch wächst , und daß
die industrielle und bauliche Tätigkeit vollständig zum Erliege »
kommt.

Die „Elsaß - Lothringische Zeitung " , di« ein-
gechend zu dieser völlig unverständlichen Maßnahme Stellung
nimmt , kommt in einer längeren Betrachtung zu dem Ergebnis ,
daß di« Frag « der deutsch- französischen Verständigung mehr
und mehr zum Hauptproblem für Elsaß -Lothringen wird .
„Wir sind der Ansicht, daß durch völlige unnötige und läche rliche
Verfügungen der französischen Militärbehörde eine io stark « Be¬
unruhigung in der ' ErenzbevAkerung hervsrgerufen werde»

.mutz , d
'
ast sich dies« bestimmt nicht im Sinne einer friedliche«

Verständigung auswirken .

Moskaus Kamps ln Südamerika
AliMußrMe Briefe SSer die kommunistische Wühlarbeit

Die Zeitung „El Debate " hat in ihrer Ausgabe vom
17 . Februar sechs Briefe in Faksimilie veröffentlicht , die der
Anstifter des letzten Aufstandes in Brasilien , Luis Carlos
Prestes , an einen gewissen A . R . Grove in Valparaiso ge¬
schrieben hat . Dieser Grove ist ein Bruder des Generals
Marmaduke Grove , der vor einigen Jahren bei einer revo¬
lutionären Erhebung in Chile eine nicht sehr rühmliche Rolle
spielte . Prestes hat , wie das Blatt seststellt , die sechs Briefe ,
die über die kommunistischen Querverbindungen in Südamerika
wertvolle Aufschlüsse geben , in Montevideo in der Sowiet -
gesandtschaft , wo er nach dem Zusammenbruch des November¬
aufstandes in Brasilien Zuflucht gefunden hatte , geschrieben .
Von der Sowjetgesandtschaft in Montevideo sind die Briese ,
wie das Blatt feststellt , versandt worden . Sie trugen den
Briefkopf „USSR " und darunter die Worte „Comitr Ejecutivo
de la International Comunista " (Exekutivkomitee der kommu¬
nistischen Internationale ) und sind von Luis Carlos Prestes
unterzeichnet .

In einem Schreiben vom 12. November 1935 heißt es u . a . :
„ . . . die „Brasilianischen Angelegenheiten " nehmen einen guten
Verlauf . In Argentinien wächst unsere Partei von Tag zu
Tag . In Eurem Lande müßt Ihr Teilbewegungen durchführen ,
damit bei den Massen stets der Kampfgeist für die große Be¬
wegung der Freiheit wachgehalten wird . Die Gelder , die Ihr
verlangt , werden Euch bei Gelegenheit zuqehen . Aber wir sind
knapp an Geld , da wir in anderen Teilen Amerikas große
Ausgaben haben ."

Auch in dem Brief vom 23 . November v . I . spielt die Geld¬
frage eine große Rolle : „ . . . Freund Valenzuela hat durch den
Generalsekretär Chamudez dringend Geldmittel von uns ver¬
langt . Da dieser Genosse keine Gelder mehr verwaltet , weil
nach den strikten Anweisungen des „Büros " Sie der Schatz¬
meister sind , so erwarten wir von Ihnen einen Bericht über
den wirklichen Geldbedarf des „Eisenbahnerkomitees ", damit
die Ermächtigung zur Zustellung an Sie gegeben werden kann ."

Am 28. November beschäftigt sich Prestes mit gewissen
persönlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen Marmaduke
Grove und einem anderen General und schreibt dann weiter :

ner militärischer Bündnisvertrag sei . Dieses Bündnis sei des¬
halb besonders bedenklich , weil dadurch in Deutschland der Ein¬
druck einer Einkreisung hervorgerufen werde und die Annähe¬
rung zwischen Deutschland und Frankreich , ohne die es keinen
dauerhaften Frieden in Europa gebe , dadurch erschwert werde .
In Belgien betrachte man mit großen Besorgnissen den Weg ,
den Frankreich eingeschlagen habe und es sei nicht zu verwun¬
dern , wenn angesichts dieser Politik die Stellung der Gegner
des französisch- belgischen Militärabkommens vom Jahre 1920
verstärkt werde .

Diese scharfe Kritik des führenden katholischen Blattes ist
um so bemerkenswerter , als die „Libre Velgique " seinerzeit
als fast einziges bürgerliches Blatt die Wiederanknüpfung der
diplomatischen Beziehungen zwischen Belgien und Sowjetruß¬
land befürwortet hatte . Man kann dem Blatt also nicht Vor¬
eingenommenheit gegen Sowjetrußland vorwerfen .

„Getrennt erreichen wir nichts . Unser Freund Jbanez rechnet
dort noch mit großen Kräjten , darunter mit den Regiments¬
kommandeuren , die Euch bekannt sind. Ist das einmal geschasst,
dann ist die Sache gemacht ."

Am 6. Dezember behandelt Prestes die unterirdische Wühl¬
arbeit der Sendlings Moskaus . Er schreibt u. a . : „Durch
Vermittlung des P . R . 64 senden wir Ihnen die vollständige
Liste der neuen Führer jenes Abschnittes . Die Führer sind
alle noch weiter zu unterrichten und zu schulen Hierzu wir «
in der nächsten Zeit der bekannte paraguayische Publizist und
Erzieher Liborio Gradia , der unserer Sache sehr ergeben sst
und unser vollstes Vertrauen besitzt , dorthin kommen . Wr
erwarten , daß Ihr ihm in allem behilflich sein werdet , soweit
es in Eurer Macht steht und ihm monatlich 65 . Dollar zur
Bestreitung seiner Unkosten zur Verfügung stellt .

"

Ein Schreiben vom 18. Dezember beweist , daß sich .
die

Kommunisten auch geheimer Sendeanlagen bei ihrer umstnrz-

lerischen Tätigkeit bedienten : „Antworten Sie mir wie immer
über Rosario de Santa Fö . Die Welle ist für diesmal
„ N 234"

. Diese Angelegenheit ist für alle äußerst wichtig, w
daß wir Eure Nachrichten vom 23 . ab vier Stunden lang M
den üblichen Zeiten erwarten .

"

„El Debate "
, die die Veröffentlichung weiterer Briefe an¬

kündigt , fordert von der uruguayischen Regierung eine Unter¬
suchung, ob auch uruguayische Staatsangehörige in die Ange¬
legenheit verwickelt sind. Das Blatt sagt zwar nicht , auf welche
Weise es in den Besitz der sechs von ihm veröffentlichten Briese
gelangt ist . erklärt aber , daß es dieselben Briefe seien , auf die

sich der chilenische Staatsvräsident Dr . Alessandri in einer
kürzlich veröffentlichten Erklärung bezogen habe .

Krach um Grate Moore
Sie singt nicht mehr tu der Covent Garden Opera

Dem „Daily Telegraph " zufolge wurde Erace Moore
trotz ihres außerordentlichen Erfolges bei ihrem Auftreten >»
der Covent Garden Opera in London als Mimt in Puccrnw
„Boheme " vor ausverkauftem Hause für die nächste Spreizen
nicht wieder für die Königliche Oper in London verpflicht̂
Der Grund ist in dem Verhalten des Dirigenten der Covein
Garden Opera . Sir Thomas Beecham ,zu suchen, der sich iE »
die Wiederverpflichtung der Künstlerin ausgesprochen hat, v>e

nach seiner Auffassung zwar eine wundervolle Tonsilmstrm-ne

besitze , aber für die Opernbühne nicht in Frage komme.
Erace Moore sei also ausschueßlich ein Filmstar , der Hw

und wieder aus der Opernbühne auftreten könne , dagegen keim
Opernsängerin , die gelegentlich im Tonfilm mitwirke . Die Ver¬
pflichtung Erace Moores im vergangenen Jahre erfolgte durA
den Verwaltungsdirektor Eeoffrey Toye und führte zu schwere »
Differenzen zwischen ihm und Sir Thomas Beecham , die de»
Rücktritt Toyes zur Folge hatten . Der Posten des Verwaltung -'
direktors der Covent Garden Opera wird , wie soeben bekannt
wird , nicht mehr besetzt werden . Sir Thomas Beecham über¬
nimmt künftig auch die Verantwortung für die Geschält- !»»'

rnng der Königlichen Oper .



Die deutsche Frau
A Mir iches Dkg « « de « osts « ieri > che <r MS - F « a « err,chafterr / Beilage de « --O L A'

Hausrat- de« wir immer liebe«
Kultur — keine Frage öeS Geldes , sondern eine Angelegenheit der Gesinnung

Im reichen Industriestaat herrschte die Maschine, der Intel¬
lekt, die Seelenlosigkeit. Gut und richtig war . was Geld brachte
und für Geld bNlig zu haben war , Dividenden bestimmten das .was früher Ergebnis von Fleiß , liebevoller Hingabe und stil¬
lem Versenken war . Und daher konnte man keine Beziehung
mehr zu den Dingen haben , wollte auch bald wieder etwas an¬
deres , immer Neues uni sich haben , und schließlich erfand man
ein Wort , das allem Unsinnigen , Geschmacklosen und Lächer¬
lichen eine Entschuldigung gab : „das ist eben modern " .

So ging die deutsche Seele aus dem deutschen Haus . Es
wurde unwahr . Schon nach außen trug es eine Maske fal¬
schen Scheins , Giebel , die keine waren , Steine , die „künstlich "
hergestellt, falscher heuchlerischer Zierat . Baustil aus allen
Jahrhunderten entlehnt , protzenhaft , pompös . Im Innern das¬
selbe Bild : Sinnlose Fülle , Nippes und Sächel¬
chen , überall falsches Wesen und Prunk bis zum künstlichen
Blumenschmuck . Die Jahrzehnte des Kitsches und verirrter
Phantasie wurden abgelöst durch „neue Sachlichkeit" und töd¬
liche Nüchternheit . Man kam der völligen Verneinung alles
Seelischen , aller Gesinnung immer näher . Der Liberalismus
hatte sich zum Bolschewismus entwickelt.

So wurde aus dem deutschen Haus der dachlose Klotz aus
Beton und Glas und Eisen , und in seinem Innern sollte die
Wohnkoje dem Menschen Obdach sein . Farbe und Form wurde
verpönt, das jüdische Bauhaus triumphierte . Alle Formen des
gestaltenden Lebens zeigten dasselbe Bild , ob es sich nun um
Hausrat , Kleidung . Dichtkunst oder Malerei handelte : seel eir¬
und würdelos , oberflächlich und widernatürlich , weil der
deutsche Mensch nichts mehr wußte von seinem Blut und seinem
Boden .

Wo blieb die deutsche Frau , die Hüterin der ewigen Flamme
des deutschen Herdes , der Seele ?

Die Entwurzelung und Zerrissenheit der Zeit verschüttete
schließlich auch die besten Kräfte , die mütterlichen .

Noch einmal , am Rande der Vernichtung , wurde dem deut¬
schen Volk eine Wiedergeburt geschenkt. Langsam , aber un¬
beirrt und unwiderstehlich schreitet es einem neuen Leben ent¬
gegen. Gläubig und vertrauend sieht es in eine schöne Zu¬
kunft, und alles fremde Wesen, alle Unkultur und Eitelkeit ,alle Kälte und Erschöpfung beginnt zu weichen. Die Frau er¬
kennt jetzt ihre Verpflichtung , und unter den besten von ihnen
ist ein großes Suchen und Tasten , das deutsche Leben und
Sinnen und Glauben wieder in die deutsche Umwelt zu bringen .Sie besinnen sich, daß noch in mancher Familie Geräte , Bilder
und Erzeugnisse kunstreicher Frauenhände sind , die uns heute
wieder so merkwürdig ansprechen und vertraut sind . Dann
ist auch der Weg nicht mehr weit zu den Schatzkammern deut¬
scher Museen.

Aber es geht nun nicht darum , das Erbe guter Vergangen¬
heit nur nachzuahmen. Sonst wird heiliges Volksgut bald
'>Mode » und das Warenhaus ist dann sein Ende . Es gilt , das
Ahnenerbe gläubig zu verstehen , ihm mit Liebe
und froher Dankbarkeit zu begegnen , innerlich von ihm ergrif¬
fen zu sein , und dann im eigenen Blutstrom zu spüren , daßdis alles ja gar nicht tot ist , sondern noch in uns lebt und jetzt
erwacht ist kraft des Geistes unserer herrlichen Bewegung . Und
die deutsche Frau erkennt , daß das Neue nicht von außen her
gelehrt oder befohlen werden kann, sonder» aus unserem In¬
nern herauswachsen muß.

Es geht auch hier um die Gesinnung . Wenn wir inner¬
lich wahr werden , dann hassen wir die Lüge der Schminke, des
falschen Schmuckes , der Verwandlung von Holz und Metall ,
daß es etwas „gleichsehe ".

Wenn wir mit der „Entstädterung " unserer Gesinnung be¬
gonnen haben , die Bindung an die Scholle suchen und die reine
Schönheit der ewigen Natur als Erlebnis und Trost '

uchen ,
dann vertragen die Bilder , die nun in unserer Seele leben, nicht
mehr die sinnlosen, oberflächlichen Muster auf Decken und Kissen
und Geräten , und wir fliehen die aufdringliche Werbung jeder
Unkultur.

Wenn wir von nun ab nicht mehr sein wollen , als wir sind ,
dann füllen wir unser Haus nur mehr mit dem, was wir
brauchen und mit der Einfachheit kommt die schlichte
Schönheit , die so ergreifend und warm ist.

Wenn wir unser Volk lieben , dann verlangt uns nicht nach
chinesischem Porzellan , japanischer Seide , persischen Teppichen
und geflammten Hölzern fremder Zonen , dann wollen wir nach
des Tages Arbeit „daheim"

, bei uns selbst sein. Wenn wir
deutsch werden wollen , dann wollen wir wieder „eine Sache
um ihrer selbst willen tun "

, und wir sagen nicht mehr : „Ach ,das kauft man doch billiger "
, sondern ein fröhliches Schaffen

geht allenthalben an , und Liebe und Glauben und Hoffen vieler
Seelen ringt nach Ausdruck.

Wenn wir an Deutschland glauben , dann suchen wir die
Dinge unserer Umwelt nicht bei internationalen Konzernen oder
äffen das Fremde nach , sondern beim deutschen Handwerker und
Künstler . Und dann wird er auch uns wieder verstehen, und
wir tragen Dinge ins Haus , die wir lieben für immer , an
denen wir uns nicht „übersehen".

Viele Sätze mit „wenn " wären hier nach anzuführen , und
sind doch alle in einem „Wenn " inhegriffen :

Wenn wir Frauen alle Nationalsozialistinnen sind , dann ist
die deutsche Kunst im deutschen Haus fest gegründet und auf
diesem Boden gedeiht dann auch ihre schönste Blüte , die Kunst.

Auguste Reber - Eruber .

Wenn der Spiegel trübe ist . . .
Ein trüber Spiegel ist imstande , ein ganzes Zimmer un¬

wohnlich zu machen . Das trübe Spiegelglas muß also wieder
schön blank gemacht werden . Das läßt sich nicht immer mit den
gewöhnlichen Mitteln erreichen. Am besten nimmt man stark
verdünnte Salzsäure , die man mit einem Schwamm aufträgt .
Auf keinen Fall aber darf die Salzsäure zu lange auf dem
Glase haften . Man gehe sehr vorsichtig mit ihr um . da sie die
Hände angreift . Danach wäscht man das Glas mit Wasser ab,
trocknet es und poliert mit Englischrot nach.

Wenn öaS KleinlinS gedeihen soll
Nicht gleich immer Nahrung reiche» !

Das Kind schreit, da wird es gewiß Hunger Haben, so denkt
manche Mutter , wenn sich der Schreihals nicht beruhigen will .
Flugs nimmt sie das kleine Kerlchen aus der Wiege und gibt
ihm die Brust , obwohl es erst vor kurzem sich satt getrunken hat .
Hierin liegt eine nicht zu unterschätzende Gefahr für die Ent¬
wicklung des Säuglings . Denn ein Kleinkind trinkt immer ,
wenn ihm die Brust gegeben wird . Und was noch schlimmer
ist , es kann nicht Maß halten im Trinken . Es hört nicht auf,
wenn es gesättigt ist , sondern erst, wenn es nicht mehr trinken
kann. Die weitverbreitete Ansicht , das Kind höre auf zu trin¬
ken, wenn es genug habe , ist in jeder Hinsicht irrig . So kommt
es, daß mitunter schon im zartesten Kindesalter der noch sehr
schwache Magen überladen und überanstrengt wird . Ernäh¬
rungsstörungen , wenn nicht gar noch schlimmere Leiden sind die
unausbleibliche Folge .

Warum Daumenlutschen?
Eine ebenso verbreitete wie unschöne Angewohnheit kleiner

Kinder , selbst solcher , die schon dem Säuglingsalter entwachsen
sind , ist das Daumenlutschen . Besonders Flaschenkindern ist es
eigen. Meist tragen die Mütter selbst die Schuld daran , daß
die Kinder dieser Gewohnheit huldigen . Denn wie schnell sind
sie dabei , dem unruhig werdenden Kleinchen den Gummipropsen
ms Mäulchen zu stecken . Fangen sie später an , dies dem Kinde
zu untersagen , so hilft es sich, indem es den Daumen als Ersatz
nimmt . Wird das erst zur Gewohnheit , so ist es schwer fort¬
zubringen . Am besten hat es sich bewährt , die beiden Händchen
in Fausthandschuhen fest einzubinden , die aus Flanell oder
alten , ungefärbten Wollstrümpfen gefertigt sind und am Asrmel
des Jäckchens befestigt werden . Das kleine Kind schreckt vor
der Berührung mit dem rauhen Gewebe zurück und gewöhnt sich
die Lutschversuche ab . Das Mittel mutz natürlich möglichst bald
angewendet werden . Schon im Interesse der Gesundheit des
Kindes . Denn wie leicht kann es durch das Daumenlutschen
gesundheitbedrohende Bazillen in sich aufnehmen , die sich auf
den Händchen, mit denen es bald hier und bald dorthin greift ,
befinden !

Das AquariUM als Zimwerschnmck
Von Fritz Siege rt

Wer denkt nicht beim Worte „Aquarium " an jene runden ,oben etwas verengten Gläser , die in früheren Zeiten häufig
als sogenannter „Zimmerschmuck " in Wohnungen anzutreffen
waren , und in denen ein paar Goldfische ängstlich luftschnap¬
pend an der Oberfläche herumschwammen ! Richtige Marter¬
gesäße waren diese Behälter für die bedauernswerten In¬
sassen, die dem sicheren Tode geweiht waren ; fehlte in diesen
Behältern doch alles , was man als „biologisches Gleichgewicht"
bezeichnet. Der wenige im Wasser enthaltene Sauerstoff wurde
von den Tieren sehr rasch verbraucht , und Atemnot trat ein ;

(Deike M )

Nachhilfe zu Hause?
Gut und schlecht lernende Kinder

Von Karl Hasselfels
Es ist eine von besorgten Müttern immer wieder erörterte

rage , ob sie ihren schulpflichtigen und in einigen Fächern
Lwachen Kindern Nachhilfe erteilen lassen sollen oder nicht.
Sine allgemein gültige Antwort kann auf diese Frage , wie auf
!" manche andere , nicht gegeben werden . Allem entHeidend ist
das betreffende Kind selbst , seine charakterlichen Wesenszüge,
mn ganzes Seelenleben und seine geistigen Fähigkeiten geben
die richtige Antwort .

Ein Kind , das in der Schule aufmerksam, normal veranlagt
und von jenem Pflichtbewußtsein durchdrungen ist , das im spä¬
teren Leben den Schlüssel zum Erfolg bedeutet , und das man
Mn im Kinde wecken und pflegen sollte, braucht keine Nach¬
hilfe . Wohl kann die Mutter seine innere Ruhe und Sicher¬
heit durch Aufhören des Auswendiggelernten noch erhöhen , doch
°in Zwang hierzu liegt bei diesen Kindern nicht vor .

Anders liegen die Dinge bei einem Kinde , dem die wert¬
volle Gabe fehlt , sich sammeln zu können, das sich in der Schule
durch seine Klassenkameraden leicht ablenken läßt und vielleicht
N alledem noch schüchtern , langsam im Denken, Verstehen und
Reden ist — ein solches Kind bedarf auf jeden Fall einer
gründlichen Nachhilfe. Aber von wem soll ihm diese erteilt
werden ? Der geschulte Jugendbildner wird am leichtesten die
gewünschten Erfolge erzielen . ^ ^ ,
„ Und wo diese Möglichkeit nicht gegeben rst? Da wrrd diese
Ausgabe der Mutter zufallen — Männer , tagsüber dem Hauje
lern , verfügen dazu weder über die Zeit , noch — das Wich¬
tigste ! — über die notwendige Ruhe und Geduld . Also nur
eine Mutter , die ebenso geduldig wie liebevoll ist und vor
allem Talent zum Lehren hat — längst nicht jede Mutter nennt
letztere Gabe ihr eigen — , ist dieser Aufgabe gewachsen . Sie
iu erfüllen, setzt ja nicht nur voraus , daß man möglichst schnell
und sicher die sich zeigenden Lücken im Wissen des Kindes füllt ,
sust noch wichtiger ist und bleibt , ein solches Kind zum ziel-
ltl -liigen Lernen anzuhalten , seine leicht erlahmende Energie

und Lernfreude zu stärken und wachzuhalten , sein Selbstbewußt -
fein zu steigern. Ist das erst einmal erreicht , dann ist der
Kampf , zunächst um die Versetzung, im weiteren Verlauf um
die ganze weitere Entwicklung des Kindes gewonnen.

Eins sollte jede Mutter ihrem Jungen oder ihrem Mädel
angewöhnen : daß diese die Schularbeiten frühzeitig nach
dem Mittagessen und vollständig machen . Man dulde es
niemals , daß ein Kind eine Arbeit auf die Abendstunden oder
sogar den nächsten Tag verschiebt. Vor allem sehe die Mutter
darauf , daß alle größeren Arbeiten (Aufsätze !) baldmöglichst
und nicht, wie Kinder es gern tun , erst am letzten Tage er¬
ledigt werden . In letzterem Falle gewöhnt sich ein Kind an
flüchtiges und oberflächtiges Arbeiten , eine Gewohnheit , die
es dann meist durch das Leben begleitet , durchaus nicht zu sei¬
nem Besten !

Schularbeiten frühzeitig erledigen — diese erste und letzte
Forderung gilt besonders für den Sommer . In der heißen
Jahreszeit sind die Mittagsstunden mehr denn je für diese Ar¬
beit die gegebenen. Während der mittäglichen Sonnenglut
sollen die Kinder der Straße oder dem Spielplatz sowieso fern¬
gehalten werden . Wenn die Kinder ihre Schularbeiten erledigt
haben , verfügen sie den ganzen Nachmittag , bis in die Abend¬
stunden hinein , über ausreichend freie Zeit , um ihrer Erholung
leben zu können.

Ein ganz besonderes Augenmerk muß die Mutter natürlich
dem nervösen Kind zuwenden. Hier ist peinlich geregelte Zeit¬
einteilung eisernes Gesetz! Gerade ein solches Kind muß sich
alsbald nach dem Essen , jedenfalls nach kurzer Ruhepause , an
den Arbeitstisch setzen, man gestatte ihm keine spielerische Unter¬
brechung der Arbeit , damit ihm möglichst viel freie Zeit zum
Aufenthalt in der frischen Luft bleibt . Neben der geregelten
Zeiteinteilung ist gerade dem nervösen Kind ausreichender
Schlaf die beste Medizin . Es muß, besonders im Winter , früh¬
zeitig ins Bett und rechtzeitig aus diesem heraus , damit es sich
in Ruhe fertigmachen und sein Frühstück einnehmen kann. Man
gewöhne es, Überhaupt jedes Kind daran , die Schulmappe an
jedem Abend sorgfältig zu packen, damit nicht am Morgen un¬
nütz viel Zeit damit vertrödelt wird .

Jede Mutter wird an Hand des Gesagten leicht selbst ent¬
scheide» könne«, ob ihr Kind Nachhilfe notig hat oder nicht.

andererseits verpestete das zu Boden gesunkene Kunstfutter das
Wasser durch Fäulnisvorgänge sehr bald , so daß die Fische
einem langsamen und qualvollen Erstickungstods entgegengingen .
Da half auch kein häufiger Wasserwechsel , denn die dabei ein¬
tretenden Temperaturschwankungen waren den Tieren ebenfalls
sehr schädlich und führten zu Erkältungen , die sehr oft das Ein¬
gehen der Fische zur Folge hatten .

Wie anders steht doch ein modernes Aquarium aus , in wie
hohem Maße vermag es unseren Wohnräumen ein aparter
Schmuck zu sein und wie verhältnismäßig einfach ist es einzu¬
richten ! Die Unterhaltungskosten betragen nur wenige Pfen¬
nige und der Zeitaufwand nur wenige Minuten pro Tag .

Ein modernes Aquarium ist ein länglicher Behälter mit
rechteckigem Boden , dessen Erößenverhältnisse ganz den Raum¬
verhältnissen angepaßt werden kann. Darin sehen wir glas¬
klares Wasser, in dem immergrüne Wasserpflanzen üppig wu¬
chern , teils untergetaucht , teils über das Wasser hinausragend
und dazwischen tummeln sich die Fische , von denen uns eine
große Anzahl der einfachsten bis farbenprächtigsten Arten zu
wohlfeilem Preise zur Verfügung steht. Wer es liebt , mag noch
eine Grotte aus Tuffsteinen oder einige von der Sommerreise
mitgebrachte Natursteine an passender Stelle im Becken unter¬
bringen . Man wird die Anordnung ganz allgemein so treffen ,
daß die dem Beschauer zugewandte Seite von Pflanzen srei
bleibt , um die Fische gut beobachten zu können. Die breitblät -
terige Sumpfschraube kommt z . V . mehr in die Ecken, die fein¬
gegliederten Tausendblattarten mehr nach vorn ; bei etwas
Schönheitsempfinden lassen sich da ganz außerordentliche Wir¬
kungen erzielen , so daß es kaum zwei gleiche Behälter gibt , in
jedem prägt sich die Eigenart des Besitzers aus .

Und was ist zu tun , um unser Zimmer mit einem derartigen
Schmucke zu versehen, der auch seinem Besitzer durch die Beob¬
achtung der Fische viel Freude machen wird ? Wir besorgen uns
einfach ein Gestellaquarium in passender Größe . Bei kleinen
Ausmaßen , die der Anfänger bevorzugen dürfte , ist ein Voll¬
glasaquarium vorteilhafter .

Die Pflanzen benötigen nun einen Vodengrund , für den
mancherlei Mischungen vorgeschlagen werden . Dem Anfänger
ist zu empfehlen , von allen Experimenten abzufehen und gut
gewaschenen Aquariumkies , wie er in entsprechenden Geschäften
käuflich zu haben ist , derart auf dem Boden zu verteilen , daß
der ganze Grund nach vorn zu abfällt , also hinten am höchsten
ist . Einige Bodenwellen geschmackvoll angebracht , vermögen dem
Ganzen eine dekorative Wirkung zu geben. In diesen Grund
setzen wir unsere in einem Fachgeschäft für einige Groschen
gekauften Pflanzen ein und füllen das Becken ganz vorsichtig
mit reinem Leitungswasser auf, ohne den Vodengrund aufzu-
rühren .

Falsch wäre es . jetzt gleich Fische einsetzen zu wollen , da —
wie weiter unten ausgeführt werden soll — noch kein „biolo¬
gisches Gleichgewicht" vorhanden ist . Wir überlassen den Be¬
hälter erst 2 bis 3 Wochen sich selbst , damit die Pflanzen Wur¬
zeln schlagen können, und weil das von uns eingelassene Wasser
recht wenig Nährstoffe enthält , ist es vorteilhaft — wenn auch
nicht unbedingt erforderlich —, eine Kleinigkeit käuflichen
Pflanzennährsalzes dem Wasser zuzufügen. Die Pflanzen danken
es uns durch besonders üppiges Wachstum.

Werden nun nach 2 bis 3 Wochen die Fische eingesetzt , so
haben wir in unserem Behälter das biologische Gleichgewicht,d. h . unser Becken ist eine kleine Welt für sich mit ihren Wechsel¬
wirkungen : Die Fische atmen Kohlensäure aus und setzen Exkre¬mente ab . welche beide Stoffe zum Aufbau der Pflanzen unbe¬
dingt nötig find , die Pflanzen wiederum scheiden durch ihreBlätter Sauerstoff aus , ohne welchen die Fische nicht zu leben
vermögen . Unsere einzige Arbeit besteht also neben dem Füt¬tern im Entfernen der zuviel vorhandenen Fischexkremente ver¬mittels des Schlammhebers und im Entfernen etwa abgestor¬bener Pflanzenteile . Eine Erneuerung des Wassers ist unnötig ,es wird beim Vorherrschen biologischen Gleichgewichts stets
glasklar sein. Lediglich die Scheiben bedürfen alle paar Tageder Reinigung mittels der Scheibenbürste zwecks Entfernungder sich an ihnen bildenden Algen .

An Fischarten herrscht kein Mangel : Für wenige Pfennigekönnen wir alle einheimischen Fische erstehen. Alle Fische neh-
men am liebsten lebendes Futter , wie z. B . Wasserflöhe. Enchn -trae» n. a, ^



Slandesveamler «nd erbgesuu-er Nachwuchs
Vor den Standesbeamten des Erotzkreises Leer sprach am

Dienstag , dem 2S . Februar , Kreisarzt Dr . Buurman in
eingehenoen Ausführungen über das Thema : „Was erwartet
der Eesundheitsbeamte vom Standesbeamten hinsichtlich der
Durchführung des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses ?" Aus den sehr ausführlichen Darlegungen sei im
folgenden das Wichtigste wiedergegeben :

Die Standesämter als Träger der perfonenrechtltch-geneals »
gischen Aufgaben und die Gesundheitsämter als Prüfer der
biologischen Voraussetzungen sind berufen , die bevölkerungs¬
politischen Ausgaben des nationalsozialistischen Staates durch¬
zuführen . Die Erbfcrschung eines Friedrich Burgdörfer und
die Erkenntnisse Mendels haben die unbedingte Notwendigkeit
der Rassenpflege ergeben . Ein Volk kann nur dann seine Sen¬
dung erfüllen , wenn es gelingt , gesunde Erbanlagen so zusam»
menzuführen , daß die Menschen mit hochwertigen Erbanlagen
den Machtanspruch der Minderwertigen zertreten . Die Zell¬
forschung lehrte die Erkenntnis von den Vererbungsträgern bei
der Menschwerdung und zeigte , daß die Weitergabe des Erb¬
gutes in der Keimbahn nach ganz bestimmten , sich immer wie¬
derholenden Gesetzen ersolgt , wobei man zwischen „durchschla¬
genden" und „überdeckten" Erbanlagen unterscheidet.

Das Gesetz will nun die Ausmerzung krankhafter Anlagen ,
wozu die Kastration und Sterilisation erforderlich sind . Bei
bestimmten Krankheitsgruppen ist es heute möglich, voraus¬
zusagen, daß der Nachwuchs mit schweren körperlichen oder gei¬
stigen Gebrechen belastet ist. Als eine solche Erbkrankheit im
Sinn des Gesetzes ist zunächst der angeborene Schwachsinn
aufgeführt , das heißt im medizinischen Sinn „jeder eben noch
als deutlich abnorm diagnostizierbare Grad von Geistes¬
schwäche" wobei nicht nur „ intellektuell « Fehlleistungen "

, son¬
dern auch Fehler in der Gefühls - und Willenssphäre zu beach¬
ten sind . Die bisherigen Erfahrungen der Erbgesundheits¬
gerichte bestätigen, daß die überwiegende Mehrzahl der
Schwachsinnsformen erblich bedingt ist. Zur Feststellung des
Schwachsinns bleibt nichts unterlassen , um das Urteil auf eine
zuverlässige ärztliche Diagnose zu gründen , besonders in den
Fällen , wo er schwierig ist , die Grenze zwischen Schwachsinn
und landläufiger Dummheit genau zu erkennen . Das Wese»
des Schwachsinns, dessen Erbkraft erheblich ist , besteht in einem
Zerfall der Persönlichkeit , die sich in gemütlicher Veränderung ,
einer eigenartigen Denkstörung , sowie in Störunge » des Möl¬
lens und Denkens äußert . Eine Heilung scheint nie vorzukom-
men , weitgehende Besserungen aber sind eine häufige und we¬
sentliche Erscheinung. In diesen Fällen melden der Kranke und
seine Umgebung sehr oft den Protest gegen die Sterilisierung
an . Aber weder di« leichte Ausprägung des Falles , noch die
kurze Dauer eines Ansalls , noch die mehr oder weniger voll¬
kommene Heilung der Krankheit sind Gegengründe für die
Unfruchtbarmachung . 2m Gegenteil , wer auch nur einmal einen
Schwachsinnsanfall durchgemacht hat , leidet als Persönlichkeit
unter der steten anlagebedingten Krankheitsbereitschast . Das
gleiche gilt für das manisch -depressive Irresein , dessen
Hauptkennzeichen eine krankhafte Veränderung des Eemüts -
lebens ist . Meistens zieht sich diese Krankheit in einer Reih«
von Anfällen wechselnden Charakters durch das ganze Leben.
Auch in diesen Fällen ist das sofortige Einschreiten des An-
tragsberechtigten notwendig .

Zu den Erbkrankheiten des Gesetzes gehören weiter die erb¬
liche Fallsucht ( Epilepsie) , der erbliche Veitstanz , die
erbliche Blindheit uns die erbliche Taubheit . Bei
schweren körperlichen Mißbildungen will das Gesetz die erblich
bedingten Mißgebildeten aus der Verantwortung vor Sem
kommenden Geschlecht fernhalten , deren Beschwerden durch einen
operativen Eingriff nicht verbessert oder beseitigt werden
können. Auch die Fälle schwersten A l k o ho l i s m us gehören
unter Umständen zu deii Erbkranken des Gesetzes .

Voraussetzung für jede Unfruchtbarmachung ist die einwand¬
freie Feststellung des Erbleidens durch , einen approbierten
Arzt . In Zweiselsfällen kann das Erbgesundheitsgericht den
Kränken in einer geeigneten Anstalt beobachten lassen, wovon
weitgehend Gebrauch gemacht wird . Wenn der Erbkranke nicht
die nötig « Einsicht aufbringt , seine Sterilisierung selbst zu
beantragen , so sind antragsberechtigt der Amtsarzt oder sür
die Insassen einer Kranken - oder Strafanstalt der Anstalts¬
leiter . Ebenfalls muß jeder Arzt , dem in seiner Berufstätig¬
keit eine Person bekannt wird , die an einer Erbkrankheit oder
an schwerem Alkoholismus leidet , dem zuständigen Amtsarzt
Anzeige erstatten . Das Verfahren vor dem Erbgesundheits -
aericht ist nicht öffentlich, und allen Beteiligten ist ein durch
Strafandrohung gesichertes Schweigegebot auserlegt . Gegen den
Beschluß des Erbgesundheitsgerichts kann Beschwerde eingelegt
werden , über die das Erbgesundheitsobergericht entscheidet. Bei
Weigerung des Erbkranken sind Zwangsmaßnahmen vor¬
gesehen.

Den Kritikern des Gesetzes muß entgegen gehalten werden ,
daß es geradezu als ein Hohn aus den Glauben an Gott an»

Mehen fei , zu denken, es sei das unveräußerliche Recht der
Erbkranken , sich in ihrer Elendsgestalt - weiter
fortzupflanzen . Es handelt sich bei der Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses ja nicht um eine Strafmaßnahme , sondern
lediglich um eine Maßnahme des Erbarmens und der über das
Leben der eigenen Generation hinausschauenden wahrhaft
christlichen Liebe.

Die Standesbeamten sollen nun als Berater ihrer Mit¬
menschen auftreten , wozu aber der Erwerb der notwendigsten
Kenntnisse auf diesem Gebiet erforderlich ist Es wird den
Standesbeamten empfohlen , weitgehend von der bei jedem Ge¬
sundheitsamt geschaffenen Beratungsstelle für Erb « und Rassen¬
pflege Gebrauch zu machen. Die Eheschließung bedeutet
heute nicht mehr einen Privatvertrag zwischen zwei Personen ,
sondern eine Angelegenheit , die die ganze Bevölkerung angeht .
Diese Erkenntnis sollen die Standesbeamten ihren Ratsuchen¬
den immer wieder klarmachen. Wer an einer Erbkrankheit
leidet , ist es sein« r Familie und feinem Volke schuldig , daß er
sein schweres Leiden nicht auch noch in einem Kinde verewigt .^ . . . . . . Uß ,

oberstes
eine Che

zu schließen , von der sie wissen , das Änfechtungsgründe von
vornherein gegeben sind . Der Standesbeamte hat dis Ausgabe,

den Einzelne « in de« großen Zusammenhang seiner Familie
hineinzustellen und ihn so zu erziehen, daß er die erbbiologi¬
schen Zusammenhänge in seiner Sippe erkennt . Hieraus ergibt
sich dis Notwendigkeit einer geordneten Sippenforschung ,
die nicht nur die Lebensdate » der Vorfahren feststem, sondern
auch die Erbanlagen in geistiger und körperlicher Hinpcht er¬
faßt . Kein Standesbeamter darf abseits stehen , an dem vollen
Gelingen des gewaltigen Werkes der Reinerhaltung der Erb¬
masse unseres Volkes unentwegt mitzuhelsen .

Da die Erbkrankheit kein Verschulden, sondern ein Unglück
ist , schützt der Staat aus jede Weise die Erbkranken gegen Be¬
leidigungen . deren Ehre durch die Unfruchtbarmachung nicht
angetastet worden ist. Der Erbkranke , der die Unfruchtbar¬
machung im Interesse seines Volkes auf sich nimmt , wird mit
größtem Nachdruck gegen alle Schmähungen und Verun¬
glimpfungen seiner Person geschützt. Und hier muß der Stan¬
desbeamte im täglichen Umgang zeigen, daß er das Opfer , das
der Volksgesundheit gebracht wurde , schätzt. Das Opfer , das
der Erbkranke dem Volksganzen bringt , verpflichtet den Erb¬
gesunden zu besonders verantwortungsvoller Lebensführung .
Keine gesunde Familie sollte sich ihrer Verantwortung dem
kommenden Geschlecht gegenüber durch Verzicht auf Nachwuch «

ist der Wille unserer Staatsführung , die^ iologische Er¬
neuerung unseres Volkes in dem Sinn durchzuführen , daß an
dem Aufbau unleres Volkes in Zukunft nur die bevorzugt
beteiligt werden , die nach einem Wort des Führers „als Nach¬
folger und damit als Erbträger der einstigen 'Schöpfer unserer
Volkskörpers heute ferne Forterhalter sei» können".

portdterrst der „DTZ.
Nach dem Siege ln Barcelona

Die deutsche Mannschaft hat in Barcelona einen Eindruck
hinterlassen , wie keine ausländische Mannschaft vor ihr. Als
der Autobus das Stadion verließ , jubelten die Zuschauer den
deutschen Spielern begeistert zu. Im deutschen Lager herrschte
natürlich eitel Freude , Spieler und Offizielle strahlten und vor
allem der kleine Fath als zweifacher Torschütze war vor Glück
rein außer sich.

Später äußerten sich Offizielle und einige Spieler wie folgt :
Studiendirektor Dr . Erbach : Unsere Mannschaft war weit

besser als in Köln . Gesiegt hat vor allem der Mannschafts¬
geist . Wir haben einen großen Erfolg aus spanischem Boden
errungen . Im letzten Teil des Spieles beherrschte die deutsche
MannMaft klar das Feld , während die Spanier ausgepumpt
waren . Sehr gefallen hat uns die hervorragende Haltung des
spanischen Publikums .

Dr . Ba u w e n s : 2m Stadion Montsuich ist der beste Rasen¬
boden , den ich jemals einschließlich England angetrosfen habe.
Erst dieser Rasen hat ein deutsches Spiel in Vollendung zu¬
gelassen und auf diesem Rasen mußten wir gewinnen . Wir
hatten die größeren Nerven und waren vor allem in der ganzen
Spielauffassunq hoch überlegen .

Grämlich (der Spielführer des Kölner Spiels ) : Wir haben
besser gespielt als in Köln . Vor allen Dingen gab es in un¬
serer Mannschaft weniger schwache Punkte . Unser Kampfgeist
war ausgezeichnet und Spanien kann sich freuen — denken sie
an die Lattenschüsse von Lenz und Szepan — daß der Torunter¬
schied nicht höher ausgefallen ist.

Fritz Szepan (der in Köln nicht spielte) : Wir haben ver¬
dient gewonnen . Ich freue mich über das faire und ritterliche
.Spiel . : ^ . : . . . - -

, , Dr , Nerz : Dse deutsche , Mannschaft hat sehr gut gespielt .
Glanzend waren die Platzverhältnisse und man . darf sage » , daß
im ersten Spiel ln Köln die Spanier „spanischen Boden " und
wir in Barcelona „deutschen Boden " angetroffen haben . Die
Mannschaft hatte in Spanien einen starken Gegner , aber in
dem fairen Kamps waren wir doch immer überlegen .

Ebenso wie Dr . Baumens hob Dr . Nerz die einwandfreie
Haltung des spanischen Publikums hervor .

Im spanischen Lager war die Stimmung natürlich sehr ge¬
drückt . Niemand wollte so recht mit der Sprache heraus . Za -
mora schob die Schuld aus die spanische Angriffsreihe und sagte,
daß die Deutschen ruhiger gespielt hätten .

Der belgische Schiedsrichter Langenus sagte : Das war
ein wirklich fabelhaft anständiges Spiel und die deutsche Mann¬
schaft hat mit sehr viel System verdient gewonnen . Man hatte
den Eindruck, daß eine reine Vereinsmannschaft und keine
Länderels spielte , so gut war die Zusammenarbeit . Imponie¬
rend war der Mannschaftsgeist . Als Spieler war Szepan die
Seele der Elf .

Zu Ehren der deutschen Vertretung war am Sonntag abend
noch ein Bankett ausgezogen worden , an dem alle Spieler und
Offizielle teilnahmen . Unter ihnen bemerkte man auch de»
deutschen Botschafter in Madrid , Graf Wrlczeck. Bei dieser
Gelegenheit wurden Gaufachamtsleiter Linnemann und Dr.
Bauwens mit dem „Kreuz als Offizier des Ordens der spani¬
schen Republik " ausgezeichnet . Es ist dies die höchste Aus¬
zeichnung, die die spanische Republik überhaupt verleiht .

Die deutsche Elf sür Lissabon
Schon am Tage nach dem großen Erfolg in Barcelona wurde

die deutsche Vertretung für den am Donnerstag in Lissabon
stattsindenden Länderkamps gegen Portugal ausgestellt . Sie
lautet :

Duchkoh
(VsB . Speldorf )

Tiefek Manzenberg
(Eintracht Frankfurt ) (Alemania Aachen)

Janes Goldbrunner Kitzinger
(Fort . Düsseldorf) (Bayern München) (Schwernfurt 08)

Lehner Hohmann Siffling Szepan Siemetceeiter
(Augsburg ) (Benrath ) (Waldhüs ) (Schalke) (Bayern München)

Die Auswechselung der Spieler geschah nicht etwa mit Räch
sicht auf die in Barcelona gezeigten Leistungen , sondern ledig¬
lich darum , auch die mitgenommenen Ersatzspieler auszuwerten .

Die in der obigen Mannschaft nicht berücksichtigten Spieler
sind schon am Montagabend nach Lissabon abgefahren . Die
Mannschaft selbst fliegt am Donnerstagmorgen mit dem Flug¬
zeug direkt nach Lissabon. In der portugiesischen Hauptstadt
regnet es zur Zeit in Strömen und man weiß noch nicht, wel¬
ches Wetter am Donnerstag herrsche » wird .

Deutsche San-vallmeisterschast
Für die Durchführung der Endspiele um die deutsche Meister-

'Mast sind vom Fachamt : Handball alle Einzelheiten festgelegt
worden . Die Spiele der Männer werden in den vier Gau-
Gruppen in einer Doppelrunde ausgetragen . Die Iß Gau-
meister sind nachstehenden Eaugruppen zugeteilt :

Gruppe 1 : Ostpreußen , Brandenburg , Schlesien, Sachse »
Gruppe 2 : Pommern , Mitte , Nordmark , Niedersachsen
Gruppe 8 : Westfalen , Mittelrhein , Württemberg , Bayer»
Gruppe 4 : Niederrhein , Hessen , Südwest , Baden .
Die Spiele der Vorrunde werden am 19. 26 . April und 3.

Mai ausgetragen , die Termine der Rückspiele sind der 1ü„ 17.
und 24. Mai .

Die Meisterschafts - Endspiele der Frauen werden nach dem
Pokalsystem durchgesührt , und zwar findet die Vorrunde am
3. Mai , die Zwischenrunde am 17 . Mai statt . Die Vorentschei¬
dungen der je vier letzten Mannschaften bei den Männern und
Frauen werden wieder gemeinsam veranstaltet . Die beiden
Spiele der Vorschlußrunde sind für den 7. Juni , die Endspiele
für den 21. Juni festgesetzt.
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vom Mittwoch, dem 26. Februar 1936

9,5 Kubikmeter Gold wandern um die Well Z« einem - roßen Mann gehört Leides : Kleinig¬
keiten als Kleinigkeiten «nd wichtige Dinge als

Rückwanderung von Amerika nach Europa — Die Hüter des schwimmende» Schatzes — Soviel wie ei« zweistöckiges Haas
Südafrika hält den Rekord

wichtige Dinge z» behandeln. Lessi « g.

Havre , im Februar.
Zur Zeit ist eine starke Rückwanderung des Goldes

aus Amerika nach Europa festzustellen , — eine neue
Phase in dem ewigen Hin und Her der Goldbarren ,im Aus, und Nieder der Kurse. — Und alles nur we¬
gen eines riesengroßen Klumpen roten Metalls , kaum
größer als ein zweistöckiges Haus . . .

„Durchgang verboten 17
Wenn in Neuyork alle Passagiere bereits eingeschifft sind ,fährt sehr rasch in letzter Sekunde ein Panzerauto vor. SechsBeamte mit entsicherten Maschinenpistolen springen heraus .

Eilig schleppen ein paar stämmige Gestalten kleine Kisten den
Laufsteg hinauf .

Drunten im Schiffsrumpf gibt es eine oder zwei Kammern ,die nur einen einzigen Zugang haben und im übrigen mit
festen Stahlwänden ausgerüstet sind . Hier ist für jeden gewöhn¬
lichen Sterblichen der Durchgang strengstens verboten . Jene
harmlos , aber energisch aussehenden Männer , die Tag und
Nacht im Gang vor jenen Kammern oder gar in den Kam- ,
mern auf und ab gehen und sich gähnend nach einem besseren
Zeitvertreib sehnen, haben zwar den langweiligsten , aber kei¬
neswegs den verantwortungslosesten Brus auf dieser Erde . Sie
sind die Goldhüter , die bald die Eoldtransporte von Europa nachAmerika, bald die Rücktransports von Amerika nach Europa
überwachen.

Der beliebtest« Passagier
Irgendwelche mysteriösen. Wirtschaftsgesetze von Angebot und

Nachfrage bestimmen, wann dieser Goldfluß herüber oder hin¬über einzutreten hat . Die Direktoren der Staatsbanken begin¬nen dann zu seufzen und die Schiffahrtspläne zu studieren.Es gibt keinen lieberen Passagier für die Reedereien und
die Versicherungen als jene kleinen Kästen mit dem rotenMetall .

'
Das ist unser ganzes Gold . . . ?

Mit Verwunderung wird der Laie vernehmen , daß in den
Staatsbanken riesige Gewölbe ausgebaut und ausgepanzertwurden̂ um die Goldschätze aufzunehmen . Dadurch entsteht
leicht die Vorstellung , daß die Eoldvorräte dieser Erde , d. h.die dem Boden bereits entrissenen und in Form von - Goldbarren
verarbeiteten Eoldmengen unübersehbar groß sind .Um so mehr dürfte der Laie sich wundern , wenn er hört ,daß alles in allem in allen Staatsbanken der Erde zusammen
maximal M0k>l> Tonnen Gold zu finden sind . Wenn man diesesGold in einem mächtigen Tiegel zu einem großen Block gießenwürde, dann käme dabei ein Koloß von nur 9,S Meter Kanten¬
länge heraus . Das ist gar nicht einmal so viel , denn schon ein
mittleres Haus mit zwei Stockwerken nimmt diesen Raum ein.

llebersluß nicht zu befürchte«
Ab und zu vernimmt man von der großen Goldproduktionin Südafrika , in Amerika , in Australien . Man kommt so leicht

zu der Auffassung, daß doch die Eoldvorräte gewaltig anschwellen
müßten, so daß eines Tages die Welt oder die Weltwirtschaftim Gold ersticke.

Auch hier verrät die Statistik fehlerfrei , daß allerhöchstensein Zuwachs von 3 Prozent im Jahr zum Gesamt-Goldbestand

Die übergangsterle Slaöl
Amerikanische Satire von G. Bode .

Der „Supergang " war gegründet .
Mr . Jonas B . Jefferson schloß seine Unterschrift mit

einem kühnen Querstrich ab und setzte einen dicken Punkt
dahinter, Schlutzpunkt harter Bemühungen , deren Erfolg
die Namenszüge seiner Heiden neuen Kompagnons Richard
E . Platman und CH . Th . O . L. Hüll bestätigten .

Nun gab es keinen Widerstand mehr, das Ziel jahre¬
langer emsiger Arbeit erfuhr durch die Vertrustung der drei
Unternehmungen seine Krönung . Die Jefferson - , Platman -
und Hull-Bande waren , nicht mehr gezwungen , sich in ewi¬
gen Fehden gegenseitig aufzureiben ! Kein Stadtverord¬
neter mehr weit und breit , der dem neuen Trust nicht ange¬
hörte. Kein Kaninchen würde noch in der Stadt gehalten
werden, für das man dem Supergang nicht Tribut zollte.

Jefferson dachte darüber nach , wie er diesen denkwür¬
digen Tag angemessen feiern könnte. Eine ' palastartige ,
befestigte Villa fiel ihm ein , die ihm auf dem Wege zu sei¬
nem Landhause am Seeufer oft in die Äuget, gestochen
hatte, ohne daß er "sich je dazu hatte entschließen können,
einen Angriff zu wagen . Heute war der Tag , diese Burg

nehmen. Aber ganz allein wollte er ans Werk gehen,
wie in jungen Tagen .

Er hielt den Wagen auf freiem Feld an . überquerte
Ane Wiese und gelangte an die Gartenmauer . Ein kurzer
Blick nach rechts und links, ein Sprung in die Höhe,
Klimmzug — Dann schlich er um das Haus herum , um eine
günstige Stelle zum Klettern zu finden . Er drückte laut¬
los ein Fenster ein.

Jefferson -knipste seine Taschenlampe an und entsicherte
vorsichtshalber den Revolver . Er blickte um sich , um An¬
suchen eines Tresors zu finden , und wandte sich dann dem
Schreibtisch zu . Ein offener Brief , der unter einem grünen
Stein lag und die Unterschrift seines Kompagnons Hüll
trug , fesselte ihm den Blick. Er hob das Blatt . Es war
der Geleitbrief , den die drei Neuverbündeten für die Mit¬
glieder ihrer Banden beschlossen hatten , sie vor Ueberfällen
A schützen . . ^Jonas Basil Jefferson beeilte sich , die Stätte wieder zu
verlassen . Zu dumm . . . » ,Leider war auch die Folgezeit nicht im geringsten geeig-

3« ssersons Laune zu heben.

der Erde zu verzeichnen ist . Rechnet man hinzu , daß die In¬
dustrie eine gewaltige Menge Gold verbraucht , bedenkt man
ferner , daß auch die Schmuckwaren-Jndustrie große Goldmengenbenötigt , dann erkennt man ohne weiteres , daß die Welt nie¬mals am Gold ersticken wird — unter den gegenwärtigen Gold¬
gewinnungsmethoden . Nach der Auffassung der Weltwirt¬
schaftler wäre freilich ein stärkeres Anwachsen der Eoldmenge
auch vielleicht recht gefährlich, da auf diese Art und Weise ge¬wisse Wirtschaftsgrundlagen erschüttert werden könnten. Daß
diese lleberlegung richtig ist , wird heute von anderen Wirt¬
schaftskreisen bestritten .

Sieben Milliarde « pures Gold — gehamstert
Außerdem hat das Gold noch eine andere Abflußstelle, durchdie verhindert wird , daß die goldenen Bäume in den Himmel

wachsen . In Indien , in Aegypten und China hamstert man

nämlich das Gold in großen Mengen . So wie man bei «ns
das Geld aus die Sparkasse legt , so kauft man dort große oder
kleine Eoldmengen und gießt sie in passende Eoldblöcke, wenn
man genug beisammen hat .

Man schätzt, daß insgesamt in den genannten Ländern und
in Europa und Südamerika etwa 7 Milliarden Mark in rei¬
nem Gold gehamstert wurden und auch in absehbarer Zeit für
den Eoldumlauf , für die Eoldbewirtschaftung verloren sind .Mit diesen Milliarden können also die Direktoren der Staats¬
banken nicht rechnen. Ihnen müssen jene Millionen und Mil¬
liarden genügen , die fetzt wieder einmal unter strenger Be¬
wachung die Reise über den Ozean antreten , um früher oder
später , vielleicht erst nach Holland oder England , dann aber
wieder zurück nach Amerika zu fließen , damit der große Kreis¬
lauf dieses imaginären Blutes der Weltwirtschaft erhaltenbleibt .

„Mcmmulbraten mit Aepfeln garniert"
Ein Gespräch mit Prof . Dr. Albrecht Penck

Langjährige Forschungen über die Vergangenheitdes Erdballes wie das Alter des Menschen¬
geschlechtes sind nunmehr zu einem gewissen Äb-
Ichluß gelangt . Univerfitätsprofessor EeheimratDr . Albrecht Penck in Berlin gewährte einem
unserer Mitarbeiter «ine interessante Unterredungüber das gegenwärtige Weltbild , wie es sich ausden jüngsten Untersuchungen ergibt .

„Schon vor 50 Jahren " , erklärt Geheimrat Penck , „ver¬
trat ich die Anschauung, daß die Erde viel älter ist, als
man allgemein annahm . Die Physiker hielten damals 20
Millionen Jahre für die Höchstgrenze . Inzwischen hat
jedoch das Studium der Radioaktivität ergeben, daß der
Erdball in Wirklichkeit schon seit Milliarden Jah¬
ren vorhanden ist. Der Mensch tritt vor 500 000 Jahren
erstmals in Erscheinung. Aus voneinander genau abge¬
grenzten Sand - und Schlammablagerungen konnte festge¬
stellt werden, daß Mitteleuropa wie die Erde überhaupt
bisher vier Eiszeiten in ungeheuren Zeitabständen über
sich ergehen lassen mutzte.

Wie lebte der Mensch vor 8V 000 Jahre «?
Die letzte Eiszeit dauerte 10000 Jahre und war vor

etwa 15O0O Jahren zu Ende . Aus jener Zeit stammen die
aufsehenerregenden Funde von Ahrensburg bei Hamburg ,in der Hauptsache Beile und Renntiergeweihe , aus denen
hervorgeht , daß damals schon Jägervölker in Norddeutsch¬land b,s zu den Ausläufern der allmählich abschmelzenden
Gletscher vordrangen . — Vor dieser Eiszeit bestand eine -
Warmzeit von 20 000 bis 30 000 Jahren . — Und vor
dieser llrgefchichtsepoche wiederum wurde Europa von der
vorletzten Eiszeit beherrscht . Sie bildete den Abschluß

Jeder Ueberfall , auf Passanten . Kassenräume oder Eeld -
boten, bei Tag bei Nacht , zu Wasser, zu Lande , in den
Lüften — zerschellte an jenem augenblicklich gezückten Frei¬
brief , der bereits Jeffersons Festabend gestört hatte . Daß
es Platman und Hüll nicht besser ging , war kein Trost . Die
Feststellung, daß so gut wie jeder Einwohner von einiger¬
maßen lohnendem Einkommen Mitglied eines der drei ver¬
trusteten Gangs war , zerrte an den Nerven der drei Unter¬
nehmer . Jefferson , Platman und Hüll mußten , um wenig¬
stens ihre Leute in Training zu halten , Uebungsangriffe
auf die mittellose Bevölkerung veranstalten , wobei der
strenge Befehl galt , nur blind zu schießen, damit den ohne¬
dies spärlich vorhandenen llebungsobjekten kein Leid
geschähe.

La aber Manöver auf die Dauer doch nicht dem all¬
mählichen Verfall Einhalt gebieten konnten , entstanden
unter den Ex-Eangstern ausgesprochen friedliche Bestre¬
bungen . Sie errichteten Kolonien von Einfamilienhäusern ,in denen nur noch als Sauerstoffgebläse maskierte Heiß¬
wasserspeicher , Kochtöpfe in Handgranatenform und als
Maschinengewehre gebaute Rauchverzehrer . Male einer
ruhmreichen Vergangenheit , in eine idyllische Epoche hinein¬
ragten . Die Mädchen scheute sich nicht mehr . Ehen einzu¬
gehen, während sie vorher aus Angst vor baldiger Witwen¬
schaft den Zustand der Eangsternbraut dem der Eangster -
frau vorgezogen hatten . Klubs entstanden , wie der „John
Dillinger Verein zum fröhlichen Kassenschränker "

, dessen
Mitglieder in wöchentlichen Zusammenkünften ylit Liebe
und Genuß die eigens zu diesem Zwecke stets neu konstru¬
ierten Modelle der Kassenfabriken in ihre Bestandteile zer¬
legten.

Allseits Ruhe und Friede . In kürzester Zeit erwarb sich
die Stadt den Ruf größter Sicherheit für Leben und Eigen¬
tum ihrer Bürger , von weit und breit strömten Vermö¬
gende herbei , erwarben Grund und Boden , gründeten Fa¬
briken und andere Unternehmungen .

So müßte die Wüste Gobi aufatmen . wenn je ein
Tropfen Regen dort fiele, wie Jeffersons Leute jauchzten,als sie sich eines Tages von eitel ungeschütztem Wohlstand
umgeben sahen. Gemütlich knatterten wieder die automa¬
tischen Pistolen , traulich surrten Panzerautos durch die
Sjxaßen , es dachte kein Mensch mehr an Freibriefe und
Trustverträge . In edlem Wettstreit mit der Platmanbande
und dem Hullgang gingen Jefferson und seine Gefolgschaft
endlich nach langer Zeit wieder einem ordentlichen Geld¬
erwerb »urch . . .

einer weiteren Warmzert von nicht weniger als 200 000
Jahren Dauer . Vor dieser noch liegen die beiden erstenEiszeiten der Welt , in denen die ersten Menschen vor rund500000 Jahren lebten . Diese kannten erstaunlicherwrisebereits Feuer , gingen auf die Jagd und benutzten einfache
Feuersternwerkzeuge. Menschliche Ueberreste sind aus jenerZeit natürlich nicht erhalten geblieben, doch fand man inMauer bei Heidelberg einen Unterkiefer, der immerhinein Alter von 300 000 Jahren hat .Eine erstaunlich hohe Kulturstufe hatte der
Mensch bereits vor 40 000 bis 50 000 Jahren . Es lebtendamals in Deutschland Menschen , die das Mammut jagten ,seine Zähne als Trophäen benutzten, ja sogar schon eine
ziemlich hochentwickelte Schnitzkunst aufwiesen. Scho«damals verehrte man das ewig Weibliche in kleinen
Figuren . Neben Feusrsteinwerkzeugen aus jener Zeit ent¬
deckte man sogar einen regelrechten kleinen „Obstladen",der allerdings nur in einer Anzahl versteinerter kleiner
Holzäpfel bestand. „Mammutbraten mit Aepfeln garniert "
— so mag sich vor etwa 50 000 Jahren die deutsche „Speise¬karte dargeboten haben . . .

„Woher weiß man das ?*
Eeheimrat Penck gibt auch auf diese Frage erschöpfend«

Auskunft : „Schon vor 20 Jahren entdeckte man , haupt¬
sächlich in der Leipziger Gegend, Hunderte von vorgeschicht¬lichen Feuersteinwerkzeugen, insbesondere Messer , Spitzenund Rohre , die man indessen für viel jünger hielt , als siein Wirklichkeit sind . Auch wußte man ihre Bestimmunglange nicht zu deuten . Erst in jüngster Zeit gelang es , mit
Hilfe verfeinerter wissenschaftlicher Methoden ihr tat¬
sächliches Alter zu bestimmen und hieraus entsprechende
Schlußfolgerungen hinsichtlich der Vergangenheit des
Menschengeschlechtes zu ziehen.

Doch wie klein und erbärmlich müssen wir uns Vor¬
kommen , wenn wir die ungeheuren Zeitabstände , die
zwischen der Erstarrung der Erdkruste und dem Auftauchender ersten Menschen liegen , an einem praktischen Beispiel
veranschaulichen! Nimmt man das Alter der Erde miteiner Woche an , beginnend in der Nacht zum Montag um
Mitternacht , so gibt es bis zum Sonnabend überhaupt nochkein Leben. Es tritt erst am letzten Tage der Woche in
Erscheinung. Der Mensch aber , der sich so gerne als Kroneund Endzweck der Schöpfung betrachtet, wird erst am
Sonntag , abends 9.30 Uhr, geboren. Und seine Geschichtegar . die sich nach der bisherigen Zeitrechnung auf nur8000 bis 10 000 Jahre erstreckt, beginnt erst IVs Minuten
vor Mitternacht , kurz bevor die Woche zu Ende ist .

Ein Museum für Urgeschichte
„Ich bin zwar nur ein Eeographieprofessor" , ergänzteEeheimrat Penck seine Ausführungen , „befürworte jedoch

trotzdem mit allem Nachdruck die Errichtung eines
Museums und einer Pflegestätte für Urgeschichte in
Deutschland . Leider gibt es im ganzen Reich nochkeine derartige Anstalt , während Frankreich z. B . in Parislängst über eine solche verfügt . Gerade die Funde und
Forschungsergebnisse der letzten Zeit , die erkennen lassen,daß unser bisheriges Wissen um die Vergangenheit des
Menschengeschlechtes wie des Erdballes nur erbärmlichesStückwerk ist, lassen die Errichtung eines Museums für
Urgeschichte als dringende wissenschaftliche Notwendigkeit
erscheinen ."

Abschließend beantwortet Eeheimrat Penck noch mit
liebenswürdigem Lächeln meine neugierige Frage , ob im
Hinblick aus die neuen Forschungsergebnisse mit einer
Wiederkehr von Eiszeiten in gewissen großen Zeitabstän -den zu rechnen sei , mit der Erklärung , daß er . wie alleanderen Gelehrten — kein Prophet sei und infolgedessenin dieser Richtung keine verbindliche Auskunft gebenkönne . . . I . M.

Heileres
Frau Spinne ist krank. Seit zwei Tagen liegt sie ImVett . ? er Arzt erscheint und untersucht die Patientin .Da tritt Frau Spinnes beste Freundin ins Zimmer.
„Gewiß Ihre Frau Schwester" , meinte der Arzt, „manmerkt's sogleich an der Aehnlichkeitl"
Frau Spinne kreischte los :
„Da können Sie mal sehen. Herr Doktor, was zweiTag« Krautjeia de« Mensche« eatjteüe» !"
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Kleine Geschichten aus aller Wett
Geldschrankknacker ! lohnt nicht

Warschau :
In letzter Zeit hört man in Polen wenig von Geld¬

schrankeinbrüchen. Das hat zwei Ursachen : Einmal zvurden
schon vorher die meisten Eeldschranke aufgemacht. Dann
aber bergen die noch vorhandenen ungeöffneten Geld¬
schränke so wenig an Geldeswert , daß sich die Arbeit nicht
lohnt .

Die Enttäuschung ging bei einigen Eeldschrank-Ein -
brechern so weit , daß sie der Polizei und der Oeffentlichkeit
freimütig mitteilten , datz sie ihren bisherigen Beruf über
und über satt hätten . Sie möchten lieber ein geregeltes
Leben anfangen und bäten um eine ihrer Branche ent¬
sprechende Beschäftigung.

Die Verbrecherlisten der polnischen Kriminalabteilung
nennen 137 große Geldschrankknacker . Fünfzig von diesen
137 sind bereits zu Kreuze gekrochen . Eine „gerührte "

Oeffentlichkeit sucht andere Beschäftigung für sie.

Neun Tage Hochzeitsschmaus . . .
V u d a p e st :

Man wird lebhaft an alte Ritterzeiten erinnert , als die
Menschen — wenn man zeitgenössischen Berichten glauben
darf — Mägen hatten wie die Riesen . Aber in Kiskanisca
scheinen derartige , von keinerlei Verdauungsstörungen ge¬
plagte Menschen heute noch zu leben.

Man hat nämlich dort soeben ejus Hochzeitsfeier be¬
endet , die genau neun Tage dauerte . Dreihundert Gäste
nahmen an dem Schmaus teil , davon waren 110 enge
Verwandte von Braut und Bräutigam . In den neun
Tagen wurden 168 große Hühner , zwei ausgewachsene
Ochsen, acht Schweine und vier Hammel verspeist.

Mächtiger aber als der Fleischkonsum ist die Wein¬
menge, di -> die durstigen Kehlen hinunterfloß . Man be¬
rechnet nämlich den gesamten Weinverbrauch in jenen
neun Tagen auf 1120 Liter .

Das Kriegsschiff des Kronprinzen Michael
Bukarest :

Kronprinz Michael von Rumänien , der schon einmal ,
selbst auf Rumäniens Thron als König saß , ist inzwischen
ein großer kräftiger Junge geworden . Seine besondere
Liebe gilt der Marine . Dieser Leidenschaft dient das kost¬
bare Geschenk einiger westeuropäischer Freunde des rumä¬
nischen Königshauses .

Por ein paar Tagen traf in Bukarest eine riesige Kiste
ein . Sie enthielt ein bis in die letzten Einzelheiten aus¬
gebautes Miniatur -Kriegsschiff. Dieses Modell ist sogar
imstande, die einzelnen Geschütze abzufeuern . Sechs Mo¬
nate lang haben ein paar Ingenieure an diesem Schiff
gearbeitet . In Zukunft wird dieses Wunder der Klein¬
kunst auf dem Eoldfischteich des Sinaia -Palastes umher¬
schwimmen .

Das erste fliegende Auto gebaut
Philadelphia :

Jetzt ist es soweit. Die Autogiro -Eompany von Amerika
hat das erste fliegende Auto gebaut . Es handelt sich um
einen recht leicht konstruierten Luxuswagen , der in jeder
normalen Autogarage untergebracht werden kann . Der
Wagen kann wie jedes andere Auto über die Landstraße
fahren . Je nach Wunsch des Besitzers können dann aber
dank einer besonderen Motorvorrichtung breite , stabile
Flügel herausgeschoben werden . Es bedarf nur noch eines
aufgesetzten Propellers , einer Umstellung des Motors —
und schon kann sich jenes Landgefährt in die Luft erheben.

Die ersten Probefahrten und Probeflüge sind erfolgreich
verlaufen .

Nur ein Hemdenknopf . . .
Montreal (Kanada ) :

Als der Gatte der Jsadora Euerin mittags nach Hause
zurückkehrte , fand er seine Frau erwürgt in der Wohnung
auf . Die Polizei hatte anfangs den Gatten selbst im
Mordverdacht , doch sein Alibi war ' einwandfrei . Die
Angelegenheiten sah äußerst verwickelt aus , da man nicht
die mindeste Spur hatte — es sei denn , datz man einen
Hemdenknopf, der neben der Toten gefunden wurde , als
Fingerzeig bewertet hätte .

Vermutlich wäre diese Tat nie oder erst viel später
geklärt worden , wenn nicht bei der Beerdigung der Er¬
mordeten ein merkwürdiger Zwischenfall sich ereignet
hätte . Am offenen Grab fiel nämlich ein junger Mann ,
ein Vetter der Ermordeten , in Ohnmacht. Zwei Krimi¬
nalisten , die der Beerdigung beiwohnten , brachten ihn in
ein nahes Haus und zogen ihm dort zur Erleichterung der
Wiederbelebungsarbeiten den Rock aus . Bei dieser
Gelegenheit stellten sie mit Ueberraschung fest, datz am
Oberhemd dieses jungen Mannes ein Knopf fehlte —
jener Knopf, den man neben der Toten gefunden hatte .

Als der Ohnmächtige wieder zu sich kam , war er längst
gefesselt . Er legte angesichts der erdrückenden Beweise ein
Geständnis ab . Er hatte seine Kusine besucht, wobei diese
ihm wegen seiner Untätigkeit und Faulheit Vorwürfe ge¬
macht hatte . Als er dann sah , datz sie eine größere Geld¬
summe in der Wohnung aufbewahrte , hatte er in einem
furchtbaren Entschluß die Tat ausgeführt .

Nur ein unbeachteter , bei dem mörderischen Ringen
verlorener Hemdenknopf überführte ihn .

Bunle Lese
Das Schiff ohne Eisen

Die alte deutsche Legende vom Herzog Ernst von
Schwaben erzählt , wie das Schiff des Helden kläglich
scheiterte , als es dem Magnetberge zu nahe kam . Es wur¬
den nämlich die Nägel aus dem Fahrzeug gerissen , das
nunmehr auseinander fiel . Solch em Unglück zu vermei¬
den, läßt dgs britische Marineministerium ein Schiff
bauen , das ganz aus Holz besteht. Die einzelnen Teile
werden durch Bronze miteinander verbunden . Taue und
Takelwerk sollen aus Hanf bestehen. Und selbst bei dem
Bau der Oelmotoren der Antriebsmaschinen gedenkt man
das Eisen zu vermeiden . Jetzt endlich kann man es wagen,
den Geheimnissen des Erdmagnetismus nachzuspüren.
Denn diese rätselhafte Kraft erregt immer wieder die Auf¬
merksamkeit der Forschung.

Ei» Element ist verschwunden.
Die Reihe der chemischen Elemente , deren Zahl be¬

kanntlich sich bisher auf 92 belief, hat einen fühlbaren
Verlust erlitten . Eins von ihnen , und zwar das zweitletzte
der Reihe , das metallische Protoaktinium , ist verloren
gegangen . Mengenmäßig ist der Verlust nur gering , belief
sich der „Weltvorrat "

, wenn man so sagen darf , doch auf
nicht mehr als ein einziges Milligramm . Die ganze
„Masse" war im Besitz seines Entdeckers, des Lhicagoer
Professors Dr . von Große, der es vor zwei Jahren aus
radioaktiven Stoffen zu gewinnen gewußt hatte . Als der
Gelehrte nun kürzlich den Stoff im Licht seiner eigenen
Strahlen zu photographieren versuchte , mutzte er zu seinem
Schrecken sehen, datz die winzige Menge des Protoaktini -
ums , über welche die Welt überhaupt verfügt , zerfiel und
in kurzer Zeit völlig verschwunden war .

Amateur-Filmwettbewerb für den Ga« Weser-Ems

Der Bund Deutscher Film-Amateure, Ortsgruppe Breme«,
veranstaltet in Bremen für alle im Gau Weser-Ems wohnen¬
den Amateure einen Wettbewerb für Schmalfilm « (16 , 9. S

und 8 mm) . Die Bedingungen werden im April während der

NS .-Kulturwoche in Bremen veröffentlicht und sind demnächst
in den Fachgeschäften erhältlich .

Der Wettbewerb erstreckt sich auf folgende Filme:

Gruppe A : Spielfilme (die Spielhandlung mutz wesentlicher
Inhalt des Filmes sein) .

Gruppe B : Dokumentär - und wissenschaftliche Filme.
1. Filme von deutschen Sitten und Gebräuchen.
2 . Sportfilme.
3 . Sonstige dokumentarische Filme.
4 . Wissenschaftliche Filme.

Gruppe C : Filme von Reisen , Ausflügen und Wanderungen .

Gruppe D : Trickfilme (Puppen- und Zeichentrickfilme, Sil -

houttenfilme und dergleichen) .
Gruppe E : Filme, die in keine der Gruppen A, B , C und D

fallen .
Gruppe F : Farbenfilme ohne Unterschied des Themas.

Gruppe G : Tonfilme ohne Unterschied des Themas (die Ton¬

wiedergabe mutz mit mechanischen Mitteln synchronerfolgen ;
Untermalung mit Handelsplatten gilt nicht als Tonfilm).
Die Filme müssen bis züm 31 . Oktober 1936 an den Bund

Deutscher Film -Amateurs, e . V ., Ortsgruppe Bremen, Hegel»

stratze 66 , eingesandt werden . Die Rücksendung erfolgt Anfang
Dezember 1936 .

Klotsr , tobis film
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Der Herzog von Auguste»bürg erhob sich und drückte dem
General warm die Hand . ,Zch kann Ihnen nicht danken, wie ich
möchte. Hören Sie draußen das Volk? Einmütiger als im
Borjahre tritt es zum zweiten Waffengang an. Kommen Sie,
erwersen Sie mir die Ehre und treten Sie mit mir ans
Fenster ."

„Die Ehre ist auf meiner Seite, Hoheit "
, antwortete der Ge¬

neral.
Der Stabschef öffnete die Fensterflügel. Das Brausen von

der Stratze stürzte verhundertfacht herein. Man sah draußen
keinen Pflasterstein, wohin man blickte , selbst auf den Bäumen,
auf den Dächern zappelten und schrien Menschenleiber .

Das Bild hatte etwas von der unheimlichen Kraft eines
Naturereignisses. Die tausend Köpfe und Hände schienen einem
einzigen Körper anzugehören , einem Riesenkörper , der eine töd¬
liche Gefahr abwehrt.

Der Stabschef ließ die Fensterflügel offenstehen, nachdem die
Herren in den Raum zurückgetreten waren.

„Daß Sie gegen die Freikorps und gegen Bürgerwehren sind,
findet durchaus meine Billigung"

, sagte der Herzog. „Das ganze
Volk gehört iu di« Armee .

"

„Wir werden nur reguläre Soldaten anerkennen ", ant¬
wortete der General. „Anderes gibt es nicht.

"

Der Herzog ging. Der General winkte dem Stabschef :

„Major von Stille .
"

Der Stabschef schloß die Fenster in dem Augenblick, als der
Major und hinter ihm Klaus das Zimmer betraten. Das
Brausen von der Stratze klang jetzt gedämpft wie Wind und
ferne Brandung.

Der Prinz von Noerr blickte auf, als er den Namen Ober¬
leutnant Dörr hörte . „Herr General" , sagte er, „dieser Offizier
ist mir empfohlen worden . Ich hätte ihn in den Armeestab be¬
rufen wollen , aber leider wurde er bei Bau verwundet und ge¬
riet in Gefangenschaft. Er ist ausgezeichneter Soldat , Kopen-

hagener Schule, spricht verschiedene Sprachen und ist guter
Deutscher.
, „Das Letzt« ist mir bekannt . Don der Flucht hat mir ern
gewisser — wie hieß er noch, Herr Hauptmann?"

Der Stabsches : „Graf Oie ."

„ . . . hat mir von der Flucht erzählt. Außerdem soll der
Leutnant durch eine Ansprache die Gesinnung der Gefangenen
in einem kritischen Augenblick befestigt haben . Er wird beim
Stabe bleiben . Was wir mit ihm machen , wird sich erweisen ."

Major von Stille salutierte. Nachdem der General abgewiukt
hatte, trug er den Fall Tharlotte von Erüneveld vor.

Nun war es soweit .
Klaus , dem eben noch Freude das Gesicht gerötet hatte,

spannte die Muskeln, um in guter Haltung zu bleiben .
Der Major sprach . Er begann in einem nüchternen , dienst¬

lichen Ton, aber im Fortgang seines Berichtes wurde er wär¬
mer. Er verschwieg nicht die Unternehmungen , die Lotte im
Auftrag der dänischen Heeresleitung durchgeführt hatte, auch
nicht die Folgen, die sich für die verbündeten Armeen ergeben
hatten. Er schilderte Lottes Wandlung, von deren Ernsthaftig¬
keit er sich überzengt hatte , und endlich die Flucht . Er schloß
mit den Worten : „Wer die Verhältnisse in den Herzogtümern
kennt, wird den Fall Charlotte von Güldenveld verstehen und
beurteilen können. Die Schleswig -Holsteiner gehörten seit Ge¬
schlechtern zur dänischen Monarchie und wußten es nicht anders,
als datz sie gute Dänen waren. Ihrer Sprache und ihren Sit¬
ten nach wären st« Deutsche , und das ist vielen erst in dieser
Zeit bewußt geworden . Charlotte von Güldenveld hat geglaubt ,
Dänin zu sein und war — zu unserem Schaden — bemüht , eine
gute Dänin zu sein. Heute weiß sie, datz sie auf unsere Seite
gehört . Kann man sie verurteilen? Wie die Armee dankbar
sein mutz für die Rettung eines braven Offiziers , können auch
die Herzogtümer stolz sein, daß eine so tapfere Frau den Weg
zu ihnen gefunden hat. Das ist meine Ansicht , Herr General."

Der Major hatte gesprochen . Keiner der Anwesenden ant¬
wortete . Der Prinz von Noerr war der erste, der zu erkennen
gab , daß er reden wolle. Er tat es aber nicht, er ging aus Klans
zu und drückte ihm die Hand . Dann setzte er sich wieder .

Alle blickten auf den kommandierenden General. Der
spielte mit seinem Federmesser, sein ganzes Interesse schien sich
auf dieses Spiel zu sammeln . Daun sah er aus deu Prinzen,
auf den Major , aus Klaus . Lauge und wohlwollend ruht« sein
Blick auf Klans.

„Was machen wir , meine Herren?" Der General warf das
Federmesser aus den Tisch und stand auf. „Sollen wir gleich,
so wie wir hier sind, zum Kriegsgericht zusammentreten '? Oder
schicken wir den Verlobten als befangen hinaus ?"

„Wir haben gleich halb eins"
, sagte der Onkel, ohne Lotte

anzusehen. Er legte seinen Kopf zurück. „Ich habe wenig Hoff¬
nung mehr . Sie wären schon hier gewesen. Es ergeben sich
Schwierigkeiten . Wir muffen ja weiter hoffen. Aber sie be¬
mühen sich jetzt gewiß an anderer Stelle. Niemand wird sich
getrauen — möge der Herr alles zum Guten wenden .

"

Lotte — sie hatte «beuchen Kindern von einem Leutnant er¬
zählt, ' der gefangen aus „Drouning Marie" saß, der im Traum
das Lied der Jenny Lind hörte und darauf floh durch Seeland
und Wer den Belt nach Msen , von Alfen zum schleswigschen
Land — Lotte erzählte ruhig zu Ende , dann sah sie den Onkel
an . Ihre Angen strahlten von einer herrlichen , überirdischen
Heiterkeit — sie ist verrückt geworden , das arme Kind , dachte
der Onkel — ihr ganzes Gesicht war von einer weißen Flamme
der Freude durchleuchtet.

In dem Raum, der mit Offizieren aller deutschen Bundes¬
staaten, ihren Frauen und Kindern überfüllt war, ging es sehr
ruhig zu. Man jprach leise. Oft blickte man zu dem Fräulein

herüber, das am Fenster satz , Kinder zu ihren Füßen, Kinder
am Arm und Ms dem Schoß . Etwas, das die Stimmen dämpft«,
ging von ihrer Erscheinung aus.

„Onkel Schilling !" Lotte atmete tief. „Es ist entschieden .
Ich fühle es , es ist gut ausgegangen. Onkel Schilling , so freue
dich doch. Du kannst mir glauben. Er wird gleich da sein.
Soll ich das Essen bestellen?"

„Das hieße, das Schicksal herausbeschwören" , sagte der Onkel
schwach.

Es dauerte eine kleine Weile , da rollten zwei Wagen vor
das Gasthaus . Der Onkel und Lotte traten schnell ans Fenster .
Aus dem ersten Wagen sprang ein preußischer Hauptmast«,
große Erscheinung mrt blondem Bart . Es folgte — rote Aus¬
schläge , blitzender Orden am Hass — ein General, seine Gestalt
war zierlich und nur mäßig groß .

„Sie holen dich"
, flüsterte der Onkes . Er glaubte im Augen»

blick, der General in eigener Person habe sich aufgemacht, die
Verhaftung zu vollziehen. _

„Sie holen mich , sieh doch" — Lottes Stimme wurde Heu
und dünn — „Klaus kommt aus dem zweiten Wagen , der
Major, Sie holen mich , Onkel Schilling " . Lotte warf sich Hs««
von Schilling an die Brust , und nun merkte man auch ihr an,
daß die langen Stunden ihr zugesetzt hatten. Der Hals des
Onkels wurde naß von Tränen.

Der Major 'wachte bekannt . Der General schüttelte He«?
von Schilling die Hand . Dann verbeugte er sich vor Lotte.
also fleht die Täterin aus? Nicht übel . Habe schlimmere Ge¬
sichter gesehen, llnd nun, meine Herrschaften , wir haben das
Kriegsgericht abgebrochen, weil wir zu Mittag speisen wollten,
und hielten es für das Beste, uns mit allen Zeugen und der
Angeklagten an einen Tisch zu setzen. Was halten Sie von
diesem Plan ?"

Der Wirt kam, mehrere Kellner traten an. Di« Gäste oin-

standen in respektvoller Entfernung den Tisch , an dem sich AE
wohnliches , nicht zu Begreifendes vollzog. Kriegsgericht -

Täterin hatte man gehört , und jetzt . . .
„Ihren

'
besten Wein"

, rief der General, „wir haben Ursache,
einen guten Tropfen zu trinken . Sie sind einverstanden "

, wand«
er sich an Herrn von Schilling , „wir . werden darauf trinke«,
daß den Herzogtümern zwei so tüchtige junge Leute neu A
schenkt sind . Wir werden anstoßen, daß der Sohn SchlesE
und die Tochter Holsteins dem ungeteilten Lande Ehre mache«
werden ."

Keiner von den Gästen , die herumstanden , wußten , was
dieser Rede zu halten war. Aber der General hatte "das letz»
Wort noch auf der Zunge , da riefen alle „Deutschland

"

holten ihr Glas und wollten mit anstoßen. >
Der Ruf pflanzte sich bis auf die Straß « fort. Immer M -

tere Massen strömten vor dem Gasthaus zusammen, und »

brauste ohne Unterlaß : . „Deutschland", „General Vom« -

„Schleswig -Holstein" . .
Klaus und Lotte drückten sich unter dem Tisch die

Sie saßen wie vergessen und unwichtig geworden an der laE «

Tafel, und das war das Schönste an diesem Tag.
-- Ende . —



Ml dein SlkomImieiWg «nlerwrgs
Reue deutsche SpttzenWung / M dem „Fliegenden Breslauer " nach Hamburg

(Eigene Meldung .)

Auf Einladung der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn fand am Dienstag eine Pressefahrt mit
»em neuesten Stromlinienzug statt , der sich
als eine Gemeinschaftsarbeit der Deutschen Reichsbahn
O der Firmen Herrsche! und Wegmann -Kassel darstellt .

Nachdem die Deutsche Reichsbahn mit den Strom -
smienzügen, die auf den Strecken Berlin —Hamburg ,
Min—Köln und Berlin —Frankfurt verkehren und als
« „Fliegende Hamburger "

, der „Fliegende Kölner " usw.
Kreits volkstümlich geworden sind , die besten Erfahrun -
zm gemacht hat , wird dieser neue „Henschel-Wegmann -
« " künftig die Strecke Berlin —Breslau befahren , so daß
«ii auch in Kürze einen „Fliegenden Breslauer "
Wen werden.

Als besonders erfreulich mutz es bezeichnet werden ,
ich bei diesem neuesten Stromliuienzug mit Erfolg »er¬

worben ist» an Stelle des bisher für derartige Züge
mmndten Diesel -Motors die für den Eisenbahnverkehr

man möchte sagen historische und traditionelle Energie
desDampfes als Kraftquelle zu verwenden .

Der neue Henschel-Wegmann -Zug setzt sich aus vier be-
sckrs leicht gebauten D.-Zugwagen 2. und 3. Klaffe und
kr Schnellfahr -Tenderlokomotive zusammen . Lokomotive

> Wagen zeigen die Stromlinienform , die zur Erzie -
g der angestrebten Höchstgeschwindigkeiten erforderlich
und Lokomotive und Wagen sehen infolgedessen äußer¬

lichdem bisherigen Schnelltriebwagen ähnlich.
An der Lokomotive fällt besonders die Anlage dds

siihrerstandes auf : damit der Lokomotivführer bei den er¬
blichen Fahrgeschwindigkeiten die Strecke stets scharf be¬
lichten kann, sind — da die Lokomotive in beiden Fahrt¬
lichtungen verwendet werden soll — Steuerbock, Dampf¬
iger , Bremsventile und die sonstigen von ihm zu be¬
dienenden und zu überwachenden Apparate doppelt , d . h.
m der Vorder - und Rückwand des Führerhauses ange-
dicht.

Der Wagenzug besteht aus einem Endwagen mit
estabteil , Gepäckraum , Küche mit An¬

uchte sowie einem Speiseraum für 23 Per¬

sonen , aus zwei Mittelwagen 2. und 3 . Klaffe und
einem Endwagen 2 . und 3 . Klaffe , der gleichzeitig mit
einem Aussichtsraum versehen ist, durch dessen große
Fenster man einen guten Ausblick auf die rückliegende
Strecke hat.

Bemerkenswert ist auch die zweckmäßige und doch schlicht
vornehme Ausstattung der W a g e n a b t e i l e ,
die sich nicht nur auf die Abteile der 2. Klaffe beschränkt .
Breite Fenster gewähren dem Reisenden weiten Blick in
die Landschaft und die Doppelschiebetüren zu den Seiten¬
gängen gestatten jetzt auch von den Eckplätzen am Seiten¬
gang eine ungehinderte Aussicht. In den Abteilen
3. Klaffe sind die Sitzbänke und Rücklehnen ebenfalls ge¬
polstert , so daß auch hier dem Fahrgast ausreichende Be¬
quemlichkeit geboten wird .

Der ganze Zug enthält 48 Sitzplätze 2 . Klaffe und 144
Sitzplätze 3 . Klaffe .

Die Pressefahrt am Dienstag , an der auch Vertreter
der Reichsbehörden , der Parteigliederungen , der Technik
und Wirtschaft teilnahmen . begann im Anschluß an einen
einführenden technischen Vortrag des Reichsbahn -Direktors
Dr . -Ing . Fuchs kürz nach 10 Uhr in Berlin . Schon nach
kurzer Zeit hatte der Zug eine Geschwindigkeit von 130
Kilometer erreicht, die sich bald auf 150 , ja auf 165
Kslometer steigerte — übrigens noch nicht die
Höchstgeschwindigkeit, die 175 Kilometer beträgt . Er¬
staunlich ist das ruhige Dahingleiten der Wagen , ohne
jede merkbaren Erschütterungen , das dem Fahrgast trotz
der außerordentlichen Geschwindigkeit das Gefühl der un¬
bedingten Sicherheit gibt . Würde der im Wagen ange¬
brachte Geschwindigkeitsmesser nicht jeden Zweifel aus¬
schließen. dann würde die tatsächliche Fahrgeschwindigkeit
wahrscheinlich unterschätzt werden . Noch zwei Minuten
früher als vorgesehen , traf der Henschel-Wegmann -Zug in
Hamburg um 12 .35 Uhr ein .

Um die Teilnehmer an der Fahrt gleichzeitig mit
einem anderen Typ einer Lokomotive für Hochgeschwindig¬
keiten bekannt zu machen, wurde die Rückfahrt von Ham¬
burg nach Berlin nicht mit dem Henschel-Wegmann -Zug ,

Alan- wünschtAeklesunsdes StreitsmltEirslanö
„Daily Telegraph " veröffentlicht eine bemerkenswerte

Unterredung mit dem irischen Minister¬
präsidenten . De Valera erklärte danach, die irische
Regierung wünsche die langen Streitigkeiten mit England
für immer beigelegt zu sehen. 'Das irische Volk habe all¬
gemein den Wunsch, in freundschaftlichen Beziehungen zum
englischen Volk zu leben . Irland erkenne, daß die beiden
Länder gewisse gemeinsame Interessen hätten . Der
Ministerpräsident wies jedoch gleichzeitig darauf hin , daß
Irland an seinen Unabhängigkeitsforderungen festhalten
müsse . Irland sei zur Unabhängigkeit als geeinigte

' Na¬
tion berechtigt. Die Grenzziehungen zwischen dem Frei¬
staat und Ulster seien niemals durch eine Abstimmung be¬
stätigt worden . England müsse das Recht des irischen
Volkes auf diejenige Regierungsform , die es wünsche, klar
anerkennen . .

De Valera sagte im übrigen , Irland fei zum Abschluß
weitgehender Handelsabmachungen mit England bereit ,
wenn der gegenwärtige Finanzstreit über die Landzah¬
lungen aus dem Wege geräumt worden wäre . Es würde
jedenfalls zur Sicherheit Englands beitragen , wenn es ein
freundschaftlich gesinntes Irland zur Seite hätte . Der
Freistaat sei bereit , die Verteidigung seines Landes zu
übernehmen und zu verhindern , oaß Irland von irgend¬
einer ausländischen Macht als Angriffspunkt gegen Eng¬
land benutzt würde .

sondern mit der Vorsig -Stromlinien -Lokomotive ange¬
treten .

Obwohl für diesen Zug D -Zugwagen der allgemein
bekannten Bauart — allerdings neuester Konstruktion —
verwandt wurden , verzeichnet« der Metzwagen eine Höchst¬
geschwindigkeit von 185 Kilometer , eine bisher im deut¬
schen Eisenbahnverkehr noch nicht erreichte Leistung , wenn
die Versuchsfahrten für technische Zwecke außer Betracht
bleiben .

Als gegen 18 Uhr der Zug in Berlin eintraf , hatten
zweifellos alle Teilnehmer die Ueberzeugung gewonnen ,
einen bedeutenden Abschnitt der deutschen Verkehrsent¬
wicklung miterlebt zu haben . Gleichzeitig hatte aber diese
Fahrt bewiesen , zu welchen Spitzenleistungen die deutsche
Fahrzeugindustrie befähigt ist und mit welcher Initiative
die Deutsche Reichsbahn bestrebt ist. das deutsche Eisen¬
bahn - und Verkehrswesen weiter zu entwickeln.

Zu kaufen gesucht
t erhaltenes Sofa

I > lvMer Kochherd
« MW

l > AM».
Angebote unter E 148 an die
0u.Z ., Emden .

Suche mehrere erstlklassige. Z
bis 7 Monate alle» »NS LelltliWMi!
«wie erstklasige , hochtrag .
»ar en. Eilangebo>e an
«°rh. Neeland . Rorichum
ielejou 73 Oloerjum .

Ein gut erhaltenes

Kleinauto
zu kaufen gesucht.
H . Brunken, Gastwirt,
Webershause«.

Freundliche 2—3räumige
Mansardenwohnung

paff . f . alleinst. Person, zum
I . April zu vermieten.
Schrift!. Angebote u. E 147
an die OTZ., Emden .

ElMnanzeigea
haben in der

großen Ertolg! Slrcbimmr Am. Mmu> E>>>tu>
mehrere Jahre in Gastwirt¬
schaft mit Saalbetrieb tätig,
sucht zu sofort oder später
Stellung . Angebote unt
L 167 an die OTZ., Leer .

Gesucht zum 1. Mai ei«

Mädchen

jliMlie MsilMiielWM »er mulMdeiMeir

K -l Jahr alte

>AWen
"nt Schein werden
laufen gesucht.
Angebote unter A 84 an
0TZ .. Aurich .

anzu-

die

eineHabe Verwendung für
glogere Anzahl junger

MnchWe
I«id Rinder

April, Mai u . Juni kalbend ,
MItung 3800 Klg. u . 3 Pro-

! , i""t Fett) bei sofortiger Ab¬
nahme.
Erbitte Angebote.

K Amkle. Mmilagi.

Eine in Hage an der Hager -
marcher -Slraffe gelegene , schöne

z-WlM-MIMM
mit Zier- un) Gemüsegarten
habe ich nach Ueberemkunjt zu
vermieten .
Wegen der ruhigen Lage eignet
sich die Wohnung auch für einen
Landwirt oder Beamten, welcher
sich zur Ruhe letzen will.
Hage , den 26 . Februar 1936

Schmidt
Preuff . Auktionator

Geschw. Erchinger» Logabrrum

Ausläufer
für Me Schweine,
Kälber und Läufer.
Legitimationskarten werden
von mir besorgt .

M . Fresemann, Biehverteiler ,
Papenburg. Tel. 409 .

Auf lofort ein

Alrveiter
ucht , der nachts bleibt

Heireland
gesucht , der

L. Zanssen , Groß
bei Georgsheil .

Bauernsohn, 19 Jahre alt .
sucht z. 15. März od. später

Stellung auf ostsries. Marschhof
als junger Mann bei Fam .-
Anschlutz u . Gehalt.
Karl o. d. Oste«,
Padingbüttel ,
Kreis Wesermünde.

M M« WÄl Me»

Wer Hilst Gewerbetr. zu 5
bis 5°/- Proz . mit 6000 RM . auf
erste Hypothek aus ? Vers , über
30 000 RM .

Angebote unter E 111
die OTZ. , Emden , erbeten.

Zahlung für Kleinrentner am Montag , dem 2. März d. I .,
und für Sozialrentner am Dienstag , dem 3. März d . I ., an beiden
Tagen von 8' /- bis 12 Uhr, in der Kämmereikaffe .

In Emden - Vorssnm werden die Unterstützungen am Dienstag ,
dem 3. März d . I ., von 15 bis 18 . Uhr , in der Polizeiwache
gezahlt.

Emden , den 25. Februar 1936.
Städtisches Wohlfahrtsamt.

^ Gewtnnauszug
Klafsen-Lstteri »

Ohne Gervaht Nachdruck verboten

Auf febe gezogen » Nummer sind
gefallen, und zwar je einer auf . .. . . . . _

la den beiden Abteilungen l und U
zwei gleich hohe
die Lose gleicher

Gewinne
Nummer

MttlMil« oer .
Zu Mute März ein jungerGeseke

Junges Ehepaar sucht
2-Zräumlge Wohnung

in Wittmund od . Umgebung.
Ang. u. 50, OTZ-, Wittmund.Ämooermietung .

gesucht für Reparatur -Werkstatt
u . ais Chauffeur für Mieisauio.
Schritt ! . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften erwünscht.

Jakob Schuber, WestrSau -ersehn,
Fahrrad- und Motorradhanülung ,

Ä nsiode Darlehen
für Hausbau, Kauf von Land -
stellen , Hypothek -Ablösung, Ent¬
schuldungen durch Deutsche Bau-
u. Hypotheken -Sparkaffe e. E . m.
b . H. , Hamburg! , Tilgung mon .

3 .20 für je 1000,— Dar¬
lehen. Kosten ! . Beratung in all.
Bau - u. Entschuldungsfrag, durch
E. Peters , Emden , Große Str . 23,
ul H.Vehmaim, Leer , Edzardstr .66.

WH .
I « MW Ist ölt M

"

!
ÄestEfHetn

Ich bestelle hiermit durch eigene Unterschrift die
Datum : - .— 193

SftfrtestfGe Tageszeitung , Embsn

Einziges amtliches BerkSndungsblatt der NSDAP , und der Deutschen Arbeitsfront in Ostsriesland

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis - und Stadtverwaltungen Ostfriestands

sicher Bezugspreis einschl . Bestellgeld RM . 2 .09 in den Stadtbezirken , RM . 2.16 auf dem Lande

die Dauer von . Monaten (vom . -- - - — bis . -- - -

>^
letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalte ich die „OTZ" eine Woche lang kostenfrei .

-193 ..

Name:

Beruf
eigenhändige llnierschrist

15. Ziehungstag L5. Februar 1936
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinn« P, 18888 M. 942408 Gewinne zu 5668 M . 162289 182468 MUSS6 Gewinne zu 3088 M . 87480 248872 282373
2 E«winne zu sooo M 38178 38622 SSS6S 89408 11SS4S 1SSS7t

»4ZSV8 218477 268143 268177 382194
- aA - Eewi ""« »u 1000 M . 72434 128811 143480 180880 187870
' K227 EZS8 200982 224481 230988 244888 248898 283483 284411

302788 323684 328882 338188 S78S8S 378764
1 Gewinn- zu 888 M . 293 3224 8832 121 IS 28832 24884 26833

44986 b8834 68828 69983 74488 76488 81327 81849 83443
' 07222 119181 I27S63 133243 >39,47 144243 , 823,8 171183 1766,8
' ZbS84 >98688 I9268S 262382 2178,7 219382 246683 264297 2S2644
2S537 381887 33,613 338913 347348 388748 387489 S6L67I S6SS7S
370881 376886 378282 378633 386362 399783
. W « i» 288 M . , 661 2723 2766 4882 8316 8988 9811
" 299 , 8634 16878 23922 28786 2S372 26664 29274 38488 31283
31612 33168 34382 34796 38418 38981 48827 41883 44883 44632
56088 47818 48778 62328 64613 84799 86698 68937 61664 62434
64878 66688 66737 6738, 67366 68648 69613 73486 74789 74684
76857 76776 88282 63686 64487 98126 94892 94386 94847 98846
6M83 184769 , 88238 168391 189639 , 16434 111,68 111784
' ' 4SI8 117962 121832 122248 122312 123SS8 124819 125756 , 29624
13859, 1325II I3S48S 142276 143844 143986 145689 >46931 14933S
182825 16447, , 84188 I88987 169685 176773 174738 174746 176854
77034 I7S8SS , 79788 >81184 184222 >85231 1858,1 1S7I8S 18SS74

198935 192541 192823 193P65 197919 >96842 268S98 28499S 289492
218853 216673 223338 223822 227991 238117 233835 235972 2368SS
236912 239183 248134 248827 281397 252312 283388 258874 268518
265453 271875 273483 274855 2797SI 288953 284177 285888 288348
285438 293622 293676 294462 285618 298148 299348 382185 383758
386568 387659 387986 388876 313291 316383 318346 319129 322448
322842 323821 324326 328649 328378 336488 331273 335147 336318
337762 341395 345211 346336 345713 381964 357181 388814 35889»
3896I I 361164 SS 1578 362143 363739 368833 366482 367912 36799S
378866 374139 376668 378428 3788,8 386622 381888 SS29SS 389734
398848 398692 391333 39IS88 392138 396866 397498
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinn« zn 18888 M. 91222
6 Gewinne zu 8808 M . 282668 356427 SS218S

18 Gewinne zu 3888 M. S339I 119636 16393S 171887 298228
L» 2888 M . Zg,5g tzgggz gZSSS 128242 1237SS

128897 287286 219888 S88S23 342789 396891
. 42 Gewinne,, >886 M . 26648 44393 47187 78888 1165S2 1S247S

144381 ISS 178 162143 162038 193347 196388 232396 233637 248282
249399 292631 348774 S4S58S 364937 397887

68 Gewinne ,» 888 M . 16496 27988 324,8 37420 42422 47SSS
82311 77838 66418 98484 I87S4S 1I64M 129982 147IS1 147888
ISI982 196228 , 97898 287883 288888 211178 213979 22S4SS 2S8IS8
256781 2867IS 277282 317328 SSL4SS 387488 SSS23S 37S482 884384
397181

384 Gewinne ,, 368 M. 46 482 848 1867 1928 8198 12161 1S1SS
13689 16839 , 9136 23283 263SS 27713 34894 38846 39266 48936
42444 44222 46888 58485 S27SS 88348 8781s 68872 61796 61978
63S62 69979 78684 81831 81296 S17SS 82116 88236 SS434 86928
9I3II 9I4S9 92646 9384? 99112 181626 161836 182486 166221
188331 >89864 II1821 >13897 I16398 121337 124614 128478 127819
128739 I2943S 131833 13231I 134774 ISSS82 141,87 , 43832 I44I8S
145934 147937 149788 158391 182193 182448 187482 168968 1SI87S
162228 >78779 171832 172638 I72SSS 188629 167145 1S7647 189432
189651 , 98596 >95512 197413 198SSI 199386 199463 199543 282483
208828 288896 218362 218,76 228618 223I4S 229133 236932 232887
233933 2341 IS 24ISSS 245726 249489 249714 2S23SS 2574,9 2S333S
2SSI29 268762 288849 268938 2S7I38 271668 278883 27S2I3 278984
288428 288657 288374 28941I 298921 293419 293648 293949 294218
295743 296373 388953 388716 387863 389168 316883 311166 312881
3I438I 318997 317,38 317942 3IS68I 318958 3,9883 3IS8SI 321988
322469 328528 325964 326823 329778 338182 338193 331131 333735
337218 339984 346996 348243 348433 349618 354713 357559 357785
364642 366128 366683 378649 37SSS8 377183 3S2S33 3S33SS 383477
3S3S4S 3SS33I 3SSS0L 3SLS34

m . W - Wan : i , « K



Kraft Auftrages werde ich
Skt«»«. ». W. ». « >s.

« ach« . 2 Uhr beginnend ,
beim Hause des weil . Fräulein
Gebke Ennenga in Rechtsupwei
folgende

Nachlaß,
gegenstände:

Was gibt s denn heute? Kopfsclimerr ^ l

Wir wollten doch heute ins Kino gehen ! Seht doch mal in der Zeiwng nach !

1 Kleid, »schrank , 1 N. Schrank ,2 Kommode «, 1 Regulator .1 Ofen , 1 Spiegel , 4 Tische u.
S Stühle . 1 Pfühl , 1 Bettstelle
mit Matr , 1 lektr . Wärm¬
kissen, 2 elektrisch « Lampe »,
1 Waschgeschirr , 1 Fußbank .
Plattersen mit Uutersatz , Läu¬
fer u. Borleger , 1 Tonnen -
garnitnr , Gardinen mit Gar -
SineukSste », Tischdecke«, Ssr -
» ietten , Bettzeug . Kleidung »,
stücke , Weckgläser , Teller , Tas¬
sen, Glas - u. Steinzeug , ferner
1 Quantum Torf , Stroh , Ha¬
fer , 2 Kiste «, Gartengerät -

Taubenlaste « mit
a . m.

Dieser kleine Beispiel aus dem täglichen Leben
beweist , wie sehr oft die Lebens -Gewohnheiren
der deutschen Familie von der Zeitung abhän-

gen. Die Zeitung bringt ihren Lesern eben
nicht allein «inen lückenlosen Bericht über di«

Ereignisse de» Tage», sondern sie macht
laufend auch allerlei wichtige Angaben, die

fie täglich gebrauchen können . Wie wird
da» Wetter ? Wo ist eine Wohnung

frei ? Wo kauft ich mir ein Paar neue
Schuhe ? Da » sind einige von den

vielen Fragen , die von der Zeitung
^ gewissenhaftbeantwortet werden.

Für all das, was eine wirtschaftliche Haushalt¬
führung anbelangt , findet man ausgezeichnet «
Ratschläge im Anzeigenteil. Große und kleine
Firmen , Fabriken , die ganz Deutschland beliefern,
und Geschäfte am Platze halten dort dauernde
Verbindung in Won und Bild mit den Käufer «
ihrer Waren . Woher hat denn z. B . die deurfche
Hausfrau einen so feinen Sinn für vorteilhafte
Einkäufe, woher erlangt fie ein« so gründliche
Kenntnis derPreife und ein soficheres Gefühl im
Abschüßen der Qualitäten ? Au » der dauernde«
Beobachtung der Anzeigen ! Es ist unverantwort¬
lich , im 20. Jahrhundert keine Anzeigen zu lesen!

Alleinsteh . Herr , 55 Iah « ,
per sofort oder später einsch

Fräulein
ohne Anhang , etwa 40- H ,na,
alt , für selbst. Führung. . , - . ^ me
kl. Privathaush . Spät . He,,,
nicht abgeneigt . Angebote unii

r 168 an die OTZ .. Lee,.

ll.Samen,
frlseur

sofort gesucht .
Angebote unter A 83 in, di
OTZ .. Aurich .

schäfte », 1
Taub « «. a

MQ § § >--

Suche f. sof. od. sp. IL- li

Mädchen
für kleinen Haushalt .
Schriftl . Angeb . m. Bi!
Eehaltsanspr . an
Fra » Joh . Weber , Norder«,
Friedlichst ! . 3.

freiwillig meistbietend auf Zah¬
lungsfrist versteigern .

Norden , den 25 . Febr . 1936.
Sohn «« «» Heuer ,

Auktionator.

Suche zum 15 . März oder
1. April 1936 eine

Unter meiner Nachweisung
ist ein gut gehendes

Kolonialwaren ,
n. Kdhtrngeschäft

zu verkaufen .
Norde «, den 25. Febr . 1936 .

Tjaden »
Preußischer Auktionator .

Fernruf 2294.

taadw. MWn
von 15—1
zum 1. Me

Mttfea
15—17 Jahren , s«

1. Mai 1936 eine »

Lvtzverkaut
Am Freitag nachmittag , dem

28 . d. Mts ., werden einige
überzählige Masten.ein größeres Quantum
Austanger uftv.

^ gegen Barzahlung »erkauft .
Anfangend bei K . Kuhlman « in
Ostersander .

Strominteressente «
Ostersander -Bietzefeld .

Lürd « Willms in Wiesmoor
läßt Montag , den 2. Mär »
nachm . S Uhr . in der Wirtschaft
von . Harms , Fahne , seine unter
Westerende - Kirchloog belegen «

ea. lVr Dkemat
öffentlich durch mich verkaufen .

Aurich .
_ Pape . Preuß . Auktionator .

l -
-

von 15—17 Jahren .
Geschwister Konken ,
Burhafe bei Wittmund .

V
/

Suche auf sofort oder

eine» Milse»,
eine MM »

sowie einen

jnngenMann
nach dem Oldenburger Lmdr
bei Familienanschluß ,

^
ei und Gehalt bis

«Mors.-?
IM . monatlich .

Joach . Bracklo ,
Delmenhorst -Land

8FR,-

Suche zum 1. Mai eine«

1 . ll. 2.Missen
W - ss- ls , Wirdmn .

vke «ver garrZ « ftfriesrand vervrettele yeima «-
zettuns «nit Hern srofte « « fnretaenretll

Verkaufe wieder am
SMUMI , «M » . MM » « . . .M L, «, , ^
Pssroemarki )

leichte und sch« « ?,
Autosadrgesstlle

Gebrauch, « Automowre . Reifenund Schläuche stets lieferbar .
Essener Autoverwert ung.

An den

Verkauf
elner Fehnstelle

für Fräulein « oltulu » in
Jheringsfehn am
AM » « . «M R . ». M

abenv » s Uhr»
in der Eaitwiri schaft von Noch

erinnere ichin Zherengs .ehn
hiermit .

Timmel , den 25. Februar 1936
Hinrich Buh .

PreumiMer Autrionator .

Habe eine
«riltlaisig «

hochtragend «

braune Stute .
zu verkaufen oderlen oder gege ,
güstes Pferd zu vertauschen .

Fleßner . Ochtelbur .
Telefon Riepe 49.

Verkauf « «in «

hochtragende Kuh
und ei»

hochtrag. Rlnd.
Frühling , Wiegboldsbur .

Eine junge , hochtragende

schwarzbunte Klch
zu verkaufen .
H. Klee «, Südoirtokbnr .

Tragende Stute
(Mai fohlend ) sow. schweres

Arbeitspferd
beide ein - u . zweispSnnig ge¬
fahren , zu verkaufen , «otl . zu
vertauschen .
Näh . sagt die OTZ ., Aurich .

Zu verkauke «

SldMkl -WWU 'M
»Smger « . sehr gut erhalte !

Hey ko » , Stickelkamp ersehn

Verkäuflich jung «

hochtragende Kuh
und hochtragende » Rind sow
ei « eingetr . Stammbulle mit
besten Leistung !

Jtzenga , Beer bei
gen.

Engerhafe .

Einige hochtragend «

Kühe und Rluder
hat zu verkaufen
H. Schoolman » ,
Engerhafe .

Zwei junge

slvttstehende Kühe
zu verkaufe ».
D. Hinrich » Wwe ., Strllck
bei Arle , über Norden .

Gngetrag. AM
zu verkaufen .
Die Mutter „Selma " erhielt
1935 la -Preis . Leistung der
Mutter „Selma " : 6392 Liter ,
206 Kg . . 3,22 Prozent .

Zotte Dieken , Filsum .

Fast neue

Marschsiiefel
schwarz , Gr . 42, für 12 RM .
zu verkaufen .
Zu erfragen OTZ . Emde «.

Schall - isolierte
Telefonzelle

abzugeben . Besichtigung werk¬
täglich zwischen 10 u . 12 Uhr .
Angebote bis 29. d. Mts . an
Reichsbauamt Emde »,
Hindenburgstratze 5.

Heu zu verk . A. H. Janßeu ,
Forlitz -Blaukircheu .

Habe eine lunge schwarzbunte ,
hochnagende

Glan » enkeiy
zu verlauf »».

Harm Mvers
HüUener >ehn .

Spei 1 .3 Ater
Modell 35. 4 Zylinder mit
Synchron -Federnng ,
ea . Iiaov Kilometer gelaufen »
verkauft günstig

Seemann Lengen .
Ge- rg»h«il. — Tel. 83.

Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 28. Febr

1936, 19 Uhr , versteigere ich öf¬
fentlich meistbietend gegen bar
in Aurich , Hotel „Weißes Haus "

1 Schreibtisch , 1 Standuhr ,
1 Bücherschrank / 2 gold . Ringe ,
1 Paar Ohrringe , 1 silberne
Damenuhrkette u. a. m.

Schlawatzki , Gerichtsvollzieher
kr. A . in Aurich .

Suche zum 1 . März od . später
ein einfaches junge »

Mädchen
(Familienanschluß ) .
Johann Hiurichs »
Schoost — Upjever .

Bauer
Mai

Alleinstehender ledig .
(Ostfr .) sucht zum 1.

Wirtschafterin
im Alter von 22—39 Jahren .
Offerten mit Bild u . E 143
an die OTZ ., Emde «.

Gesucht zum 15. März

nicht unter 18 Jahren .

Schonburgs Seißmarml
Emden , Kirchstr . 19.

Gesucht auf sofort erfahrene

Saushölterin
Eduard Visier , Norderney ,
Fuhrgeschäft .

1
md KleinmüdHen

zum 1 . Mai gesucht .
E . Jausien , Abbingawehr .

Suche zum 1 . Mai einSuche zumMädchen
für kleinen Betrieb .
H. Meint », Bedekaspel .

Flotter , jüngerer

SNafGlnenIOrewer
zu sofortigem Antritt gesucht. Schriftliche Angebote an

Rordßeerverke Ernden.
Suche zum 15. März 1936 ein
zuoerlmsiges

Mädchen
Fra « Gerde » . PUf « « .

Eine 2. landwirtichastlich «

Gehilfin
von l4 — 15 Jahren zum 1 . Mai
genicht.
M . Boyunga , Pkattha « »
bei Maniiagr .

Suche zum 1 . Mm d. I . «in nettes

»unges Mädchen
17 — 18 Jahre alt . für kleinen
bürgerlichen Haushalt ( 2 Per¬
sonen ) bei Familienanschluß
Nähte,mm .sse erwimicht .

ifra « U. Edcnhuizen ,
Landjchaftvporver
bei D -tzumeroeilaar .

Zum 15. März
erster landwirtschaftlicher
Sehtife

gesucht , zum 1. Mai

Groß« u. KlemgeWe
R . Focken , Siegelsum .

Zum 1. 4. ein junger

Vertäuter
für Manusakturwaren -Gesch
gesucht . Offerten unter 2169
au die OTZ ., Leer .

Gesucht zum 1. Mi
Kl . - Sielmönken

lanbwtrtichaftl . 1. v. 2
Gehilfe und ,
iandwirtfchaftt . ^
Gehilfin

H. Müller . Uphusen
bet Emden .

Gesucht zum 1 . Mai tUW «

Mßknecht,
2. «. 4. Knecht

sowie ein

Groß« u. Klelirmö-M
Alberts -Lammena ,
Longewehr bei Lappers»«-

Gesucht für Manufaktur -
Kousektions - Veschäst. n>
Nähe von Leer , ein

Lehrling
. „„mit guten Schulkeiinti» !! »

sowie guter Handschrift . ^
N. Wohnung auf WuM
Hause . Offerten unter L i
an die OTZ .. Leer .

Gesuch! zum 1. Mai ein

junger Mann
gegen Gehalt und
schlutz. Derse be muß sami «^
Arbeiten miimachen .

H . Neenls , Dammspoldek -
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Ei » Erlaß Le» Reichspostministers -

( Eigene
Der Reichspostmtnister hat soeben eine Verfügung erlassen ,

mch der alle Teilnehmer an Erholungssahrte » auf deutschen
Tchisscu, vornehmlich also die KdF . - Seesahrer , zu erheblich ver¬
billigten Cebührensätzen im sogenannte » » Wochenend -
sunkverkehr " Telegramme von See »ach Deutschland und
i» das Gebiet der Freien Stadt Danzig sende » können .

Die Verordnung findet auf sämtliche Schiffe der NS .-
tzemeinschaft »Kraft durch Freude - in der Ostsee «ad Nordsee

Wocheitliweudung. Weiterhin gilt sie für alle enend - und Ber -

- Auch Funkgespräche von See billiger
Meldung .)

gnügungssonderfahrtea deutscher Schiff « auch außerhalb der
Nord - und Ostsee im Kanal und in alle norwegischen Häfen
bis zur Höhe von Drontheim . Funktelegramme im Wochenend¬
verkehr erhalten den Vermerk „WF - und kosten pro Wort statt
75 nur 36 Pfennige . Auch für Seesunkferagespräche
ist eine Sonderregelung getroffen . Das Dreiminutengespräch
im Wochenendverkehr kostet auf diesen Schiffen nur »och künf
Reichsmark . Allen Teilnehmern an Erholungsfahrten deutscher
Schiffe ist damit die Möglichkeit gegeben , für wenig Geld durch
Funkspruch oder Ferngespräch di « Heimat zu erreiche ».

Aer Binnenverkehr tm Hamburger Hafen
Di« wirtschaftlichen Maßnahmen der nationalsozialistische «

siegierung haben zu einem beachtlichen Aufschwung des Bin¬
nenverkehrs im Hamburger Hasen geführt . Der statistisch er -
schbare Teil des Binnenverkehrs , also die Binnenschiffahrt und

knq der Eisenbahnverkehr , erreichte nach Angaben des handelsstati -
Wen Amtes in Hamburg im Jahre 1935 eine Höhe von 17,6
Millionen Tonnen gegenüber nur 16 .1 Millionen Tonnen im
!khre 1934 und sogar nur 15.5 Millionen Tonnen 1933. Im
Leigleich zu 1933 ist also der Hasenoerkehr um 2,1 Millionen
Tonnen oder 13,9 v . H . angewachsen . Vergleicht man die Ent -
Mung des Seeverkehrs im Hafen Hamburg , der seit 1933
säst unverändert geblieben ist , so tritt trotz der engen Bczie -
hingen, die von jeher zwischen dem See - und Binnenverkehr
in Hamburg besteht , die steigende Bedeutung Hamburgs für
di! Binnenschiffahrt in immer stärkerem Mage in Erscheinung .
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Schnelldienst Königsberg —Köln

Aus der Schiffbau -Gesellschaft Unterweser in Lehe -Bremer -
tnven lief am Montag mittag das zweite der beiden von der
« inpfschlfsahrtsgesellschast Neptun in Bremen dort in Aus -
imz gegebenen Frachtmotorschisfe glatt von Stapel . Das
klhljf . das den Namen „Ceres " erhielt , gehört zu einer
knie von fünf Neubauten , die als schnelle Spezial - Frachter
dm Dienst Zwischen den Häfen Ostpreußens und dem Rhein
«ersehen sollen . Das erste Schiff dieser besonders für die
« in- und Seefahrt eingerichteten Schiffen , das MS . „Ja -
Ion" wurde kürzlich von der Schichauwerft in Elbing abge -
üeferi und in Dienst gestellt . Das zweite Schiff „I r i s " wird
M der Schiffbaugesellschaft „Unterweser " nach vorhergegan »
Mer Probefahrt am Mittwoch , 26. Februar , übernommen
«erden . Es handelt sich um Fahrzeuge von je 1360 Tonnen
Tragfähigkeit und mit einer Dienstgeschwindigkeit von zwölf
Meten . Der Antrieb erfolgt durch zwei Dieselmotor « von je
W PS . Kajütsraum ist für zwölf Fahrgäste vorgesehen .

Deutschlands Eisenmarkt gefestigt
Nach dem neuen von den verschiedenen Eisenverbänden

Meinsam heraüsgegebenen Bericht über die Marktentwicklung
W, sich Deutschlands Eisenmarkt in wachsendem Maße gefestigt.
Leiden Erzeugnissen des Stühlwerksverbandes haben

'
sich für

Ellenbahnoberbaustoffe , Stabeisen , Blech - und Bandeisen Auf-
wgseingang und Versand im Rahmen der Vormonate gehal¬
ten. Die Nachfrage nach Halbzeug wuchs dagegen erheblich an .
«iir Feinbleche brachte der Monat Januar eine geringe durch
« Jahreszeit bedingte Abschwächung Das Röhrengeschäft war
KuhMitteilung des Röhrenverbandes aus dem Jnlandsmarkt
«nhältnismätzig ruhig . Aus dem Ausland konnten jedoch
siche größere Aufträge hcreingenommen werden . Der Auf-
Mgseingang weist in dieser Gruppe daher eine erfreuliche Zu -
tohine auf. Auch für das Jnlandsgeschäft in sechseckigeln
Drahtgeflecht ist eine leichte Absatzsteigerung gegenüber dem
lleichen Monat des Vorjahres festzustellen.

Dir Bienenzucht in NordtveltdeutWand
. Nach Jahren fortschreitender Einschränkung der Bienen -
Mung ist seit einiger Zeit wieder eine Aufwärtsentwicklung

/ " der Bienenzucht festzustellen . In Nordwestdeutschland ent -
^melle sich die Zahl der vorhandenen Bienenvölker in den
l vn Jahren wie folgt :
l . 1932 1933 1934 1935
l « nover 146 654 157 599 142 291 141 361
! Ueswig - Holstein 53 886 61461 60 156 63 950
Mdenburg 21047 24 931 22 030 23 533

.. Die starke Abnahme der Zahl der Bienenstöcke im Jahr
M ist auf die Mißernte zurückzuführen . Die Imker sahen sich
Wlgt , einen Teil der Bienenvölker abzustotzen , um die

, Nllen Völker um so bester durch den Winter zu bringen .
Ehrend in der Provinz Hannover die Bienenhaltung

l N im Jahre 1935 noch etwas zurückgegangen ist , hat sich in
i Idenburg und besonders rn der Provinz Schleswig -
^ Mein eine Vergrößerung der Bestände durchgesetzt . Die
Mere Vermehrung der Anbauflächen der Oelsaaten , die
Puders in der Provinz Schleswig -Holstein gute Fortschritte

» acht hat , sowie die überall in Angriff genommene Ver -
« Mng und Verbesserung der Vienenweide durch Anpflan -
M . von Obstbäumen und anderen honiggebenden Bäumen und
^ Wern in Verbindung mit dem Reichsnaturschutzgosetz , das
./ . -Weidenkätzchen schützt , stnd für die Imker eine wertvolle
"'P , die den Ausbau der Bienenzucht sichern.

Erdölförderung im Januar gehalten
> Die deutsche Erdölförderung betrug im Januar 1936 36 856
j gegen 37 697 Tonnen im Dezember und 35 807 Tonnen

-Monatsdurchschnitt 1935 . Das Nienhagener Gebiet lieferte
M Ltzzzg Tonnen 129 300 im Vormonats wieder den Häupt¬
el - Die Zahl der Arbeiter und Angestellten stieg zu Ende
«Mr Mg auf 4121 Gefolgschaftsmitglieder in produktiven

«Ulen und außerhalb dieser Bezirke .

Schwedens Einfuhr gestiegen

Außenhandel Schwedens im Jahre 1935 ergab mit den
,/Mischer Ländern einen Einfuhrüberschuß von 200,9 Millr -
kr? ^ ronen und mit Amerika einen Einfuhrüberschuß vün

Millionen Kronen , aber mit Ästen , Afrika und Australien
> Ausfuhrüberschuß von 76,1 Millionen Kronen Schwe -
^ ^ Einfuhr aus den europäischen Ländern ist um 125,9 Millr -

Kronen auf 1175 Millionen Kronen gestiegen . Im ein -
ergab Schwedens Handel mit Deutschland einen

TMhrüberschuß von 162 .4 Millionen Kronen , aber zugleich
vermindertes Volumen . Im Verkehr mit England

' jÄ M Einfuhr von 255 .3 auf 283 .5 Millionen Kronen , wah -
« e Ausfuhr von 328,2 auf 319,7 Millionen Kronen sank.

Auricher Wochenmarkt
Der gestern abgehaltene Wochenmarkt war aut beschickt . Der

Auftrieb betrug 216 Schwein « und Ferkel . Der Handel war
lebhaft . Preise : Läuferschweine 20—85 , 4—6 Wochen alte
Ferkel 11—14 RM .

Schlachtviehmarkt Düsseldorf vom 24- Februar
Auftrieb : 231 Rinder , darunter 40 Ochsen . 21 Bullen , 137

Kühe , 11 Färsen , 2 Fresser ; 597 Kälber 2341 Schweine . Markt¬
verlauf : Großvieh A und B zugsteilt . Kälber mittel , Schweine
zugeteilt . Preise : Ochsen a und b 43 , Bullen a und b 43 . c
40—41 , Kühe a 43. b 41— 43 , c 34- 40 , d 30—33 , Färsen a 43,
c 42 , Kälber Sonderklasse 69—75 , andere Kälber a 57—60 , b
50- 56, c 42—48 , d 32- 40, Schweins b 57, bl S6 , b2 öS, c 53,
d 51, gl 55. g2 51.

Schlachtvieh « «»» Köln vom 24. Februar
l . Rinder : A . Ochsen a und b 43 ; V . Bullen a und b 43 ;

C . Kühe a 43, b 42—43 , c 34—41 , d 27—33 ; D . Färsen a und
b 43 ; ll . Kälber a 59- 61, b 54—58, c 43- 53 , d 35— 12 ; III .
Schweine a 57. bl 56, b2 55 . c 53 . d 61 , gl 55 . g2 51 . Geschäfts -
gang : Rinder : Gute Tier « sehr gesucht ; Kälber ruhig . Schweine
zugeteilt .

Las ^ eaerauKommen . steigt !

.IW

Rekordelnaahmen an Steuer «.
Die günstige Entwicklung der Einnahmen d«S Reichs

au ? Steuern . Zöllen und Abgaben , die im Jahre 1933 be¬
gonnen hatte , hat sich bis in tue jüngste Zeit hinein fort -

, ganze Rechnungsjahr
isherigen Entwicklung mit einem Gesamtaufkommen an

Reichssteuern von etwa 9.5 Milliarden Reichsmark ^ zu
rechnen sein , d. h . mit einem Mehraufkommen gegenüber
1932/33 von fast 8 Milliarden Reichsmark . Insgesamt
wurden seit 1933 bald 5 Milliarden mehr Steuern ein¬
genommen als in der Krisenzeit . Dazu kommen die für di«
Arbeitslosenhilfe ersparten Beträge , so daß die Finanzierung
der Arbeitsbeschaffung und de« WehrmachtSausvaueS immer
mehr aus lausenden Mitteln durchgesührt werden kann . Di «
Steuereinnahmen des Reiches werden im laufenden HauS-
haltjahre höher sein als jemals in der Nachkriegszeit und
dies trotz Steuersenkungen , die feit 1933 aus jährlich
1,14 Milliarden NM zu schätzen find . Diese Zahlen zeigen
allzu deutlich und unwiderleglich die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft .

« «I»»A «?»«i« «N g «« ,
Aktiengesellschaft für Kandel und Verkehr , Emde ». Ems -

strom Emden , loscht. Erika Fritzen Emden . Jacobus Fritzen
Emden , löscht. Stadt Emden 26 . in Emden fällig . Emsland
Eravosa , löscht. Monsun 22. von Emden nach Kirkenäs erbe
gegangen . Passat 23. von Rotterdam ln Narvik angekommen .
Taifun 22. Pernambuco passiert .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 24 . 2.
Mutrersegen , Benthake ; Friedm Büscher . 25 . 2. D . Dollars ,
Park ; Kehrwieder , Kramer ; Gertrud , Hartman « ; Charlotte ,
Roskam ; Johanna , Naß ; D . Ostfriesland , Koch ; D . Ostfries¬
land UI, Koch ; Jantje , Meeuw ; Eesche, Meinen . — Ab ge¬
gangene Schisse : 25. 2 . Immanuel , Ulpts ; Jantiena ,
Kruithosf ; Immanuel , Lüttermann ; Kehrwieder , Kramer ;
Gertrud , Hartmann .

Norddeutscher Lloyd » Bremen . Aachen 22. 2. Antwerpen n .
Dünkirchen . Abana 23 . 2 . Dover p . n . Crrstobal . Aller 24 . 2.
Melbourne n . Adelaide . Alfter 22. 2. Paita . Änatolia 21 2.
Victoria n . Kapstadt . Asta 22. 2 . Para . Attika 23. 2 . Le Havre .
Columbus 23. 2. Mollendo n . Valparaiso . Donau 22. 2. Ham¬
burg n . Antwerpen . Düsseldorf 22 . 2 . Talcahuano . Erfurt
23. 2 . Azoren p . n . Antwerpen . General v. Steuben 23 . 2 . Lissa¬
bon n . Madeira . Gneisenau 23 . 2. Manila n . Singapurs . Gos¬
lar 22 . 2. Port Said n . Colombo . Havel 22. 2. Peuang n .
Port Swettenham . Lasbek 22. 2. Puntarenas (CR .) . Main
22. 2. Oran n . Casablanca . Orotava 24 2 . Antwerpen . Saale
23 . 2. Leith n . Bremen . Stuttgart 23. 2 . Palma de Mallorca
n Southampton . Trave 22 . 2. Dairen n . Tsingtark . Wido 23. 2.
Vlissingen n . Tampico .

Deutsche Dampsschiffahrts -Eesellschaft »Hansa - , Bremen .
Braunfels 24 . 2. a . d . Elbe . Falkenfels 23. 2. Suez . Frauen¬
fels 22 . 2. Kalkutta . Freienfels 23 . 2. Antwerpen . Lichtenfels
22. 2. Gibraltar p . Liebenfels 23 , 2. Suez . Ockenfels 23 . 2. v.
Bombay . Rabensels 23. 2. Karachi . Rauenfels 22. 2. Vhav -
nagar . Stahleck 22. 2. Leixoes . Stolzenfels 23. 2. v . Jeddah .
Soneck 23 . 2. Lissabon . Trifels 23. 2. Oucstant p . . heimk . Wei¬
ßenfels 23. 2 . v . Karachi . Wolfsburg 23. 2. Antwerpen n .
Bombay .

Dampfschifsahrt -Eesellschaft »Neptun - , Breme «. Achilles 23.
2. Lissabon n . Setubal . Ajax 23. 2 . Valencia . Ariadne 23 . 2.
Königsberg n . Rotterdam . Astarte 22. 2 . Rotterdam n . Bre¬
men . Atlas 23. 2. Palma de Mallorca . Bacchus 22 . 2 . Rotter¬
dam . Bellona 24. 2 . Antwerpen . Vestel 23. 2 . Vigo . Castor
22. 2. Köln n . Rotterdam . Diana 23 . 2 . Holtenau p . n . Rotter¬
dam . Eifel 23. 2 . Valencia . Elin 22 . 2. Drontheim . Flora 21.
2 . Aarhus . Gauß 22. 2. Stavanger n . Antwerpen . Hans Carl
23 . 2. Brunsbüttel p . n . Stettin . Hector 22. 2 . Eotenburg n .
Bremen . Helios 22. 2. Antwerpen . Hercules 22 . 2. Cartagena
n . Hamburg . Hero 23. 2. Hamburg n . Riga . Hestia 24 . 2 . Fi -
nisterre p . n . Bremen . Jupiter 23 . 2 . Wismar . Klio 23 . 2.
Ouestant p . n . Antwerpen . Kronos 23 . 2. Antwerpen . Leda
24 . 2 . Holtenau p . n . Rotterdam . Mercur 23 . 2. Brunsbüttel
p n Malmö . Minos 23. 2. Riga n . Danzig . Niobe 22 . 2 . Köln
n . Rotterdam . Nixe 23. 2. Egersund n . Bremerhaven . Nereus
24. 2. Königsberg . Pallas 22. 2. Rotterdam . Pax 24 . 2 . Rot¬
terdam . Perseus 22. L . Rotterdam - n . Königsberg . Phoe - us
23. 2. Emmerich p . n. Köln . Pollux 22. 2 . Kopenhagen . Pitea
22. 2. Antwerpen n . Gijon . Priamus 22. 2. Stockholm n . Burg¬
staaken . Rhea 24 . 2 . Stockholm n . Windau - Needs . Saturn 23.
2 . Antwerpen . Sirius 22. 2 . Pasajes . Schichau 23 . 2 . Königs¬
berg n . Rotterdam . Themis 22. 2 . Hamburg - Altona n . Rot¬
terdam . Theseus 23. 2 . Holtenau p . n . Bremen . Triton 23. 2.
Rotterdam . Uranus 24. 2. Danzig .

Argo Reederei AG ., Bremen . Adler 24 . 2. London . Alk
23. 2. Brunsbüttel p . n . Riga . Amisia 24. 2 London n . Ham¬
burg . Bussard 23. 2. Antwerpen . Butt 23 . 2. Gedingen . Drossel
24. 2 . Dünkirchen . Elster 24 . 2. Middlesbrough . Erpel 24. 2.
Holtenau p . n . Bremen . Forelle 22- 2. Stettin . Geier 23. 2.
Riga . Greif 24 . 2 . Hamburg . Lumme 24 . 2 . Rotterdam p.
Ostara 23 . 2. Stettin . Phoenix 24 . 2. Hüll . Rabe 23. 2 . Ant¬
werpen . Specht 24. 2. Gedingen . Sperber 24 . 2. Stettin . Vi -
surgis 23 . 2. Stettin . Zander 24. 2 . Middelsbrough n . Neu¬
castle . Reiher 24. 2. London . Schwalbe 23 . 2 . Antwerpen .

Unterweser Reederei AG .. Bremen . Kelkheim 23. 2. Port¬
land . Me . Eschersheim 22 . 2 . von Rotterdam .

F . A. Vinnen n. Co ., Bremen . Magdakene Vinnen 22. 2.
ausg . Las Palmas p.

Hamburg -Amerika -Linie . Deutschland 24 . in Hamburg .
Cordillera 25. in Hamburg . Caribia 24 . von Cristobal nach
Port Limon . Frankenwald 22. von Tampico nach Houston -

Galveston . Rhakotis 24. von Bremen nach Antwerpen . Ke«-
mothis 24. von Las Palmas nach London . Uckermark 23. von
Soerabaya . Hamm 24. von Panaroekan nach Batavia . Leuna
24. 2. in Sydney . Menes 24. in Bombay . Raumburg 24. von
Port Elizabeth nach East London . Kulmsrland 24 . in Bremen .
Burgenland 22. von Miri nach Manila . Rhein 24 . von Osaka
nach Keelung . Ruhr 22. von Singapore nach Suez .

Hamburg - Süd . Lap Arcona 24. von Vigo nach South¬
ampton , voraussichtlich 27 . in Hamburg . General Osorio 24.
von Pernambuco nach Bremerhaven und Hamburg . Generell
San Martin 24 . von Voulogne s. M . nach Hamburg . Monte
Oltvia 23. von Rio Grande nach . Sao Franciscv do Sul .
Monte Pascoal 25 . in La Coruna . Monte Sarmiento ? 5.
St . Vincent passiert . Espana -23.

' -in Buenos Aires . Alrich
25. Fernando Äoronha passiert . Antasstä 24. in Hamburg .
Hohenstein 24. von Bremen nach Antwerpen . Münster 24. von
Bremen nach Emden . Niederwald 24. in Rosario .

Deutsche Afrika -Linien . August Leonhardt 24. in Stettin .
Ingo 25. Cuxhaven pass, von Hamburm Wadal 24 . von Free¬
town . Tanganjika 22. von Lourenco Marques . Ussukuma LL.
von Port Elizabeth . Wangoni 24. von Southampton . Usam -
bara 24 . von Las Palmas .

Deutsche Levante -Linie GmbH .» Hamburg . Andres 24. in
Faro . Aquila 24 . in Bremen . Avois 24 . von Samsun nach
Istanbul . Marg . Cords 24. von Zanthe nach Cephalonia .
Jonia 24. in Bremen . Raimund 24. von Burgas nach Varna -
Anita L . M . Ruß 24. von Oran nach Piräus . Helga L . M .
Rutz 24. von Patras nach Malta . Ilse L . M . Ruß 24. in
Istanbul . Smyrna 24. von Eotenburg nach Hamburg . Sofia
24. von Limassol nach Larnaca . Tinos 24. von Antwerpen
nach Rotterdam .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederek Hamburg .
Las Palmas 22. in Agadir . Rabat 23 . in Lissabon . Hochsee
24. Ouessant passiert . Tenerife 24. in Hamburg . Pasajes 24.
Ouessant passiert . Porto 24. Ouessant passiert . Paul L . M .
Nuß 24 von Tanger nach Larache . Lisboa 25 . von Danzig
nach Hamburg .

Seereederet »Frigga - A . E ., Hamburg . Baldur 24. von
Narvik in Emden . Heimdal 23 . von Hamburg nach Oxelösund .
August Thyssen 23. von Kopenhagen in Oxelösund . Albert
Janus 23. von Eandia nach Hamburg .

H. C . Horn » Hamburg . Frida Horn 23 . von Bordeaux nach
Bilbao . H . C . Horn 23 . von Hamburg nach Antwerpen .

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 4. Kap
Finisterre passiert . Priwall 17. Fernando Noronha passiert .
Poseidon 20. von Paita . Planet 16 . in Santos . Panther 22.
von Rotterdam . Puma 24. in Hamburg . Pelikan 22. von
Hamburg . Pionier 18. von Tiko . Python 21. Dakar passiert .
Pontos 23. in Tiko . Vibran 22 . Kanadische Inseln passiert .
Kamerun 17 . Dakar passiert .

Matthies Reederei AG .» Hamburg . Birgit 24. von Flens¬
burg nach Hamburg . Ellen 24. in Hamburg . Gertrud 24 . in
Helsingbora . Irmgard 24 . in Hamburg . Luleälf 25. Bruns¬
büttel passiert nach Hamburg . Maggie 25. in Hamburg .
Margareta 24. von Westervik nach Oscarshamn . Olga 24. ist
Hamburg . Piteälf 24. von Karlshamn nach Hamburg . Rudolf
24 . in Hamburg . Tatti 22 . Holtenau pass , nach Königsberg .
Werner 23 . Holtenau pass, nach Stockholm .

Wesermünder Fischdampferüewegungeu
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhave »,24 . Februar . Von der Nordsee : Bürgermeister Smidt ; von der

Ostsee : Merkur ; von Island : Else Bosch, Dresden , (Ksorg Rob -
bert ; von der norwegischen Küste : Heinrich Lehnert , Spicä .
Arctur , Fladengrund , Friedrich Busse , Coblenz , Schleswig
kW ) , Arthur Duncker , Hinrich Frese , President Mutzenbecher .
In See gegangene Dampfer . 23 . Februar . Nach der Nordsee :
Jever ; nach Island : Albatros , Condor , Spreeufer ; zur nor «

Küste : Weitzenfels , Ostmark , Saar , Kap Kanin Am Markt er¬
wartete Dampfer . Von Island : Flensburg . August Bösch.
Fürth . München ; von der norwegischen Küste : Else Rhein .
Ernst Eröschel , Spitzbergen , Regulus . Else Wilhelms , Spessart .Seefahrt , Deister ; für den 25. oder 26 . Februar . Von der noß -
wegischen Küste : Johannes Klatte , Konsul Dubbers . Carl
Rover , Adolf Vinnen , Hugo Homann : von Island : Schwalb »,
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l . Mürz SlelOMaßen Sammlung für das MW.
Fast 2000 Arbeiter in den kleinen Orten

l »niere r gebirgigen Wald - und Grenzgebiete
j haben seit August vorigen Jahres geschasst , um vierzehn Mil¬

lionen Narzissen aus Kunstelfenbein mühsam zu schnitzen. Die
Mnner der Deutschen Arbeitsfront werden am 1 . März den
Verkauf übernehmen und mit den roten Sammelbüchsen des
Winterhilfswerkes zum Opfer rufen . Millionen deutscher Fa -

I Men werden vom Winterhilfswerk betreut . Die Parole mutz
i lauten : „Im letzten Monat doppelt geben !" Opser-
i mlle entscheidet den Kampf gegen Hunger und Kälte .

Generalmusikdirektor Knappertsbusch im Ruhestand
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsstatthalter in Bayern

hat den Generalmusikdirektor der Bayerischen Staatstheater .
Professor Hans Knappertsbusch . in den Ruhestand ver¬
sitzt und ihm für seine dem Reich geleisteten treue » Dienste den

s Dank ausgesprochen.
Englischer Rechtswissenschaftler bei Dr . Frank

Professor A. I . Toynbee . Lehrer für internationale Ge-
! Wchte an der Universität in London , wurde am Dienstag vom
Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht. Reichsminister
Di. Frank , in Berlin empfangen . Professor Toynbee ist
einer der bekanntesten englischen Zuristen und als Gründer des
Royal - Instituts of International Affairs an einem wichtigen
Platze der englischen Rechtswissenschaft tätig . Reichsminister
Dr. Frank hatte mit Professor Toynbee in seinem Ministeramt
eine längere private Unterredung über die zwifchenstaatlichen
nchtswissenschaftlichen Beziehungen , insbesondere zwischen
Deutschland und England . Am kommenden Freitag wird Pro -
sessor Toynbee vor der Akademie für Deutsches Recht sprechen .

Morgen beginnen wir
mit dem Abdruck des neuen Romans

von MarNese Kölling

I AnöergeWrte Seefel-s macht Selbstmordversuch
Im Altersheim in Putbus unternahm der 68fährig « Fried -

riH Lockenoitz einen Selbstmordversuch mit Sublimat , das
! a anscheinend schon Zahle lang versteckt bei sich getragen hatte .

Ts gelang , noch rechtzeitig einen Arzt hevbeizuholen. der den
! kikankten am Leben erhalten konnte. Zn seiner Todesangst
>»»langte Lockenoitz, vor dem Staatsanwalt eine wichtig« Aus-
l

'
og« zu machen , da er ein Wandergefährt « Seefelds sei. Er
mrde nach Bergen gebracht und dort vernommen .

! Nach seiner Aussage war Lockenoitz in den Jahre « 1928/20
l rilammen mit Seeseld aus der Wanderung . Er halbe von
jden Sittlichkeitsverbrechen Seefelds gewußt ,
i daß dieser mehrfach deswegen vorbestraft sei. Nach seinen
Aussagen habe Seefeld sogar versucht , ihn zu einem ähnlichen
slun zu verleiten . Während der Wanderzeit habe er , Locken¬

oitz. mehrfach bei der Familie Thomas in Wittenberge gewohnt
wd auch das letzte Opfer des Knabenmörders Seefelds , den
neunjährigen Gustav Thomas , gekannt , der am 2?. MärzW ermordet wurde . Da er schon damals Seeseld als den
Wer in Verdacht hatte , sei «r wegen seines Schweigens der¬
artig von Gewissensbissen gepeinigt worden , daß er meinte ,
Wen nur durch den Tod entgehen zu können.

Loikenvitz wurde , da er nicht haftsähig war , in das Kranken -
s Haas Bergen «ingeliesert » -- . . . - ^

Vier Tote auf der Zeche „Emscher-Lippe*

s . Am Montag abend wurden auf der Zeche „Emscher -Lippe"
» Datteln ein Fahrsteiger und fünf Bergleute durch Herein¬
orechendes Gestein verschüttet : während zwei der Verschütteten
M Dienstag morgen lebend geborgen werden konnten, haben
m übrigen vier Bergknappen , darunter der Fahrsteiger , den
ud in der Grube gesunden. Sie konnten erst Dienstag abcnd
Morgen werden.

Weniger » ei»»« al« 1« ,
Auf Grund der Meldungen von 285 Ortskrankenlassen mit

,6,8 Millionen gegen Krankheit versicherten Personen «r-
m sich nach einer Mitteilung des Reichsverbandeg der Orts -
Mnkenkassen E . V . für den 1 . Februar ein Krankenbestand von

( im Verhältnis zur Mitgliederzahl ) gegenüber 2,88 im
Mmonat und g .87 am 1. Februar 1935. Im übrigen laste

M Ms dem Verlauf der Krankenstandkurse schon jetzt sagen.
H die Gefahr von Erippeerkrankungen im Ausmaß des Vor -

I
^ les überwunden sei.

Unangenehme Flugzettel in Wien
. . 2» der Nacht zum Dienstag wurden im 7. und 8. Wiener
Meindebezirk große Mengen von Flügzetteln verstreut , auf
Uen zu lesen stand : „Juden , kauft nur bei Glaubensgenossen !"»e Israelitische Kultusgemeinde in Wien beeilte sich, in den«magsblättern zu erklären , daß diese Flugzettelaktion nicht

indischer. sondern von antisemitischer Seite
°°Hgesührt worden sei.

Sälen öellinglors für -le Seefahrt gesamt
Die seil fast einem Monat anhaltende scharfe Kälte

von durchschnittlich zwanzig Grad hat die Ersverhältnisse
im Finnischen Meerbusen sehr verschlechtert . Selbst die
starken finnischen Eisbrecher sind der immer dicker werden¬
den Eisdecke und den Packeiswellen am Meeresrande nicht
mehr gewachsen . Die finnischen Schiffahrtsbehörden haben
daher beschlossen, den Hafen von Helsingfors für die See¬
fahrt zu sperren . Gegenwärtig liegen noch dreizehn
Dampfer im Hafen , die noch gelöscht und wieder aus dem
Hasen gebracht werden . Dann werden sich di « finnischen
Eisbrecher lediglich auf das Offenhalten der südwestfinni --
schen Häfen beschränken .

Explosion im englischen Kraftwerk
In der englischen Industriestadt Stratford ereignete

sich im Elektrizitätswerk am Montag abend eine Explosion .
Das Werk wurde völlig außer Betrieb gesetzt, so daß die
Stadt ohne Strom ist.

Straßenpassanten sahen plötzlich eine starke Feuer¬
faule . Im gleichen Augenblick war die Stadt in völliges
Dunkel gehüllt . Auch die Straßenbahnen blieben stehen .
Die Theater und Lichtspielhäuser mußten ihre Vorstellun¬
gen abbrechen .

Bis Dienstag morgen war es noch nicht gelungen , die
Stromversorgung wiederherzustellen , da ein Teil des
Elektrizitätswerkes ausgebrannt ist.

Französische verkehrsflkeger wolle« streike »
In den Reihen der französischen Berkehrsflieger scheint

Streikstimmung zu herrschen. Wie der „Paris Soir " meldet,
wird sich ein Vertreter der Berkehrsflieger zum Luftfahrt¬
minister begeben, um einen letzten Schritt zu unternehmen , die
Gehaltskürzung um zehn Prozent rückgängig zu machen . Sollte
der- Streit nicht beigelegt werden , so würde der General¬
streik aus sämtlichen Linien der franzästlchen Luftkahrtgesell -
schaft Air France einschließlich des Südämerikadienstes ins
Auge gefaßt werden.

Echisfvrnch des russischen Eisbrechers
Nach einer Meldung wurden in der Nähe des Hafens Ma -

chatsch- Kala , von wo der Eisbrecher „Schaumjan " am 15. Fe¬
bruar in Richtung Alexandrowsk ausgelaufen war , acht Ret¬
tungsringe und ein Schwimmgürtel mit der Aufschrift „Schaum¬
jan " an Land geschwemmt . Dieser Fund bestätigt den Schiff¬
bruch des Eisbrechers mit seiner 31köpsig ?n Besatzung im
Kaspische » Meer .

Auch Grönland hat seine Blaue Grotte
In der Dänischen Erdkundlichen Gesellschaft zu Kopen¬

hagen machte kürzlich der Erönlandreisende Arne Noel -
Nygaard bemerkenswerte Mitteilungen über die Ent¬
deckung einer Wundergrotte auf Grönland , die unlängst
auf der Cannig -Jnsel an der ostgrönländischen Küste ge¬
funden worden ist. In gewissem Sinne erinnert die auf
dem sogenannten Hufeisengletscher gelegene Grotte an die
schon 1904 entdeckte Enipa - Erotte , die indessen inzwischen
wieder verschwunden ist. Es handelt sich bei der neuauf -
gefundenen Grotte ebenfalls um eine Eletschergrotte ,
durch die ständig ein eisig kalter Wind bläst und die in
phantastisch blauen und blaugrünen Färbunden in das
Innere des 250 Meter langen Gletschers verläuft . Die
Breite beläuft sich auf sechs bis sieben Meter bei einer
Höhe von sechs Meter .

SowMWen tu -er Tschechoslowakei !?
Adeutsame Enthüllungen ln der Budnpester Messe - Mag lm Dlenste -es MosknuvakteS

ti»? ? liberale ungarische »Pesti Hirlap * berichtet
gehend über den Fortgang der sowjetrussischen Nü -
^ Maßnahmen in der Tschechoslowakei, die seit dem

.M,slowakisch -sowjetrussischen Militärbündnis eingesetzt
Im tschechisch-ungarischen Grenzgebiet sei der

il^t - "lodernster Flughäfen für die sowjetrussische Luft -
rm vollsten Gange . Ueberall seien sowjetrussische

«. Mnabteilungen festgestellt worden . Man bemerke au
-.Medenen Orten große Barackenanlagen , in denen sow-
Misische Truppen untergebracht seien . Die Baracken

durch sowjetrussische Wachmannschaften streng ab -
t . Derartige sowjetrussische Barackenlager seien in
? .

"
ahe der bekannte » Bäder Teplih und Pistan errichtet

An der tschechoslowakisch- ungarischen Grenze
Tag und Nacht an dem Aufbau von Betongräben

U 'dritet . Ueberall würden große Truppenübungen ab -
i»? - ' Die ungarische und slowakische Grenzbeoölke -

>ehe mit Entsetzen sowjetrussische Truppen im Herzen
"rooaa auftaucheu , die in aller Oesfentlichkeit Vor¬

bereitungen für einen kommenden Krieg trafen . Das Blatt
berichtet weiter , daß die tschechoslowakische Rüstungsindu¬
strie gegenwärtig überbeschäftigt sei, da nach Anweisung
des französischen Eeneralstabes die tschechoslowakische Ar¬
mee gegenwärtig motorisiert ^

werde .

Die sowjetrussisch - tschechoslowakischen Besprechungen
über die Aufnahme des regelmäßigen Flugverkehrs auf der
Luftlinie Moskau — Prag sind , wie die „Jsws ,
stija " mitteilt , abgeschlossen worden . Im Mai dieses
Jahres wird der Verkehr ausgenommen werden . Auf sow-
jetrussischer Seite werden zu diesem ( ? ) Zweck die in der
Nähe der rumänischen Grenz « gelegenen Flugplätze
instandgesetzt .

Auch die Verhandlungen mit Rumänien , die die
Genehmigung zur Ueberfliegung rumänischen Gebietes
durch Sowjetflugzeuge zum Ziel hatten , sind , wie das
sowietamtliche Blatt mit Genugtuung unterstreicht , ab¬
geschlossen worden .

Ergebnisse -er Krelstagswahlen in Memel
Bon den memelländischen Kreistagsmahlen liegen zwar jetzt

erst die ersten Ergebnisse vor . endgültig ist aber nur das Er¬
gebnis der Kreistagswahl des Landkreises Memel . Da¬
nach hat die Einheitsliste von 20 Abgeordneten 14. die litaui¬
schen Listen haben zusammen 0 Abgeordnete erhalten . Die
Wahlbeteiligung betrug 78 v. H. (bei den letzten Wahlen 87
v. H., bei den vorletzten nur 38 v. H ) .

Aus dem Kreis Po ge gen fehlen noch die Ergebnisse UPS
fünf Wahlbezirken . Soweit sich bisher übersehen läßt , « erde«
die memelländisch-deutschen Liften voraussichtlich diesmal npch
besser ablchneiden als bei den letzten Wahlen . Auf die Ein¬
heitsliste entfallen bisher 0068 Stimmen , auf die zweite Deutsch -
memelländische Liste 2726 Stimmen , während von den sieben
litauischen Listen diejenige , die die meisten Stimme « erhielt ,
nur 1263 erreichte, die nächstbeste 635 Stimmen .

Aus dem Kreis Heydekrug liegen Ergebnisse, die «ineu
lleberblick gestatten , noch nicht vor .

70 neue englische Kreuzer?
Der Flottenkorrespondent der „Morningpost " meldet , daß das

in nächster Woche erscheinende Rüstungsweißbuch eine Verstär¬
kung der englischen Kreuzerstreitkräfte um siebzig Schiff «
vorsehen werde.

Nene Unruhen in Syrien
In Damaskus kam es erneut zu Unruhen und Zusammen¬

stößen zwischen Demonstranten und Militär . Es gab zwei Ver¬
wundete . Mehrere Personen wurden verhaftet . Der General -
streik geht weiter . Di« Nationalisten sind teilweise auch mit
der neuen Regierung unzufrieden . Ei « begründen dies« Hal¬
tung damit , daß sich di« kürzlich gebildet « Regierung zu wenig
von der früheren unterscheide, um den nationale » Wünschen
gerecht werden zu können.

Abessinischer Vorstoß gegen A-uastraße
Der abessinisch « Heeresbericht meldet , daß a« der Nord -

front in der Nacht zum 20 . Februar eine starke Abteilung der
rm Wolkait - Gebiet stehenden Truppen einen überraschen¬
den Angriff auf einen starken italienischen Posten bei Om
Ager am Grenzfluß Setit in Ztalienisch -Eritrea angegriffen
und ei» großes Munitions - und Waffenlager in di«
Luft gesprengt hat . Weiterhin seien vier große Lebensmittel -
lager und andere militärisch« Anlagen durch Feuer zerftärt
worden.

Nach weiteren abessinischen Meldungen überfliegen italieni¬
sche Flieder weiterhin die Gebiete der Nordsront und werfe«
täglich Bomben auf klein« Ortschaften ab . was jedoch nach
abessinischer Ansicht ohne jede militärische Bedeutung sei. Auchdi« Umgegend von Dessie und die Ebene von Boro Mista ser
mit Bomben belegt worden , die jedoch keinen besonderen Scha¬
den angerichtet hätten . Schließlich melde» die Abessinier , patz
der im Wolkait -Gebiet als Befehlshaber einer Tnrppenabptt -
lung bekannte Kanjasmatsch Mongestu einen italienischen B »m-
benflieger abgeschossen habe , nackchem er bereits qchr 2.
Januar ein Flugzeug habe abschießen können.

Ueber die Kämpfe an der Adua - Straße liegen er¬
gänzende Berichte von Ras Zmru vor . denen zufolge die Abessi¬
nier einige tausend Uniformen und große» Mengen von Waffe».
Munition und anderem Kriegsmaterial erbeutet habe» solle».
Außerdem seien ihnen umfangreich« Lebensmittelvorräte in die
Hände gefallen . Bei der Sprengung des italienische» Muni¬
tionsdepots sind 50 Mann durch explodierende Bombe« zerrisse«
uiü» etwa 100 verletzt worden.

Die Luftrüstungeu in Italien

„Daily Mail " meldet in großer Aufmachung ans Rom , datz
Italien ein neues gewaltiges Aufrüstungsprogramm für sein«
Luftflotte «ingeleitet habe. Vor der Inkraftsetzung des Prp »
grammes habe Italien rund 3500 Maschinen besessen. Die Er¬
zeugung sei derart gesteigert worden , daß zur Zeit täglich
zwölf neue Flugzeuge fertiggestellt werden . Ende dieses
Jahres werde Italien 5500 neue Maschinen besitzen, von denen
ein großer Teil aus den neuen , außerordentlich schnellen Bom¬
bern bestehen werde . Schätzungsweise würden in diesem Jahre
allein 1500 neue Bomber gebaut .

In der Unterhausaussprache am Dienstag gab Eden ein«
kurze Erklärung über die Ziele Englands auf der Londoner
Flottenkonferenz ab , in der zum Ausdruck kam , daß das Haupt¬
ziel der Regierung darin bestehe , die Größe und Kosten der
Schiffe aller Klassen zu vermindern .

Die englische Negierung hat dem Vorsitzenden der Sanktions¬
konferenz ihren Schriftwechsel mit der italienischen Regierung
über die Hilfeleistungsabkommen im Mittelmeer amtlich zurKenntnis gebracht.

Der hundertste Tag der Sanktionen veranlaßt die italienisch«
Presse, im Hinblick auf den bevorstehenden Zusammentritt des
Achtzehnerausschusses zu erklären , daß die Abwehraktion des
ganzen italienischen Volkes unerschütterlich weitergehe .

In Damaskus kam es erneut zu Unruhen und Zusammen¬
stößen zwischen Demonstranten und Militär .

Im englischen Kabinett wurde am Dienstag erneut das Auf-
rüstungsprogramm besprochen.

Druck und Verlag : NS .-Eauverlag Weser-Ems , E . m. b. H.,
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Jnuenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Sngelkes ,sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D A. I . 1036 : Hauptausgabe 22 300 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit istAnzeigenpreisliste Nr . 13 für die Hauptausgabe und die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland "

; V für die Hauptausgabe .— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden.
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Der Plan über - re Herstellung unterirdischer Telegrapheulinie »

in Emden — Er . Öfterste ., Stephansplatz , Schweckendieckstr . ,
Schweckendieckplatz , Nesserlander -Str . , Hindenburgstr . , Eräfin -
Anna -Str . , Okko-tom -Brok -Str . , Störtebekerstr . , Fürbringer¬
straße , Upstalsboomstr ., Fokko -Ukena -Str ., Cirksenastr ., Ve -
ningastr . , Ubbo - Emmius -Str . , —

liegt beim Telegraphenamt Emden , Telegrammannahmeschalter ,
auf 4 Wochen aus .

Oldenburg (Oldb .) , 24 . 2. 1936 . Telegraphenbauamt .
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Zu der am

Mittwoch , 4. Mürz 1N6,
nachmittags um 4 Uhr ,

im Heerenlogement (C . Hamer )
in Emden stattfindenden

MlgliMr-
Versammluns

laden wir hiermit ein .

Tagesordnung :
1. Beitragsfestsetzung
2. Fortbestehen des Vereins .

Wir verweisen auf die ZZ 26
« . 39 As . 1 unserer Satzungen .

Lan-wlrtschattlLche
Vuchstells ..Krummhörn

e. N.. Lm-en.
iai isase u . « elle wre

hin A r miililimii
suk meiner neuesten

Mil» -« - W
SikölÜIIIISSelllllg

Lübs NennMS
8chnell - Besohl - Anstalt
Lmllsn .
6 roLe TalckernstraLe2 l

Aandetien
in größeren und kleineren

Mengen gibt lausend ab
Oktsrtesische Tageszeitung ,

Emden . Blumenbrückstratze .
Fernsprecher Nr . 2081/82 .

A ..» -
neralversammmlungeuv
17. Seplemder 1SZ5 und

dom 8. Februar 1938 ist die Vieh
absatzcerwssenschast, eürgelragene
Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Aurich , mit der
Unterzeichneten Genossenschaft der
schmolzen und damit aufgelöst
worden. Wir fordern dieGläubiger
der hiermit aufgelösten Geuossen -
schast auf, sich bet «ns zu melden .
Aurtch, -en 25. Februar M«.

« MM«« -

UttIlMiMlA
«. « . « . ». r .

MM . SH. SW«M.

EmMW zur Zucht
den erstklassigen , mit der zweiten
Frühjahrsprämie ausgezeichneten

Bullen
..Zmgsrled"

Vollbruder v . Angelds - u . Prä¬
mienbullen „Justo " .

Ferner den schwerenAuktivnsbullen
..Gerold"

Vater „Grant " . Beide zeichnen
sich durch hohe Milchleistung u.
Fettprozente aus .

Deckgeld Mindestsatz .
Oldeborg , d. 24. Febr . 1938.

MH . Lammen.
Man wolle nur gesunde

Tiere zuführen .

DefferrMchKS Wsrirsg

am Donnerstag » dem 27. Febrnar abends 8 .30 Uhr bei
r« L » » r «ey
Es picht « anveeipropst 2Ne »rer - A »,riM

Thema „ OUefornoaßton ve « » e " .
Alle Volksgenossen find herzlichst eingeladen — Eintritt 20

Jugendliche lü Erwerbslose frei .

Äill ttoH jttAk Kill „HW"!
Erstklassige kurzstämmige grüne

Lownn Saaterbfra
anerkannt und plombiert , haben abzugeben

stehle LBeckmann,Leer-Qstfneslanö
reteso » L4S1 « nd 2LU

s
ksrarat 2781
8pielreit Lreitag, cken 28 . Bebruar dir einschlielllich - lontag
cken 2. blärr , abencks 8 .Z0 Ohr . 8onntag nachmittag 4 Ohr .
W» M M» M Oeutsel»«» Soblolcsal
» > » R » « Ü R2 > > > > MM W auk russiscber Lrcke

mit krieckrich XayKler — sersie Vjhrog
Outes lkeiprogramm uock ocbeoscbau . — Jageocktroil

LröSnete Ln
em

- leine Werkstatt bekacket rick bei 8chmiecke -
meiSter Loomgarso , Teletoo 2Z72.
Bs wirck stets mein Bestreben sein , sendete , gute
Arbeit ru reellen kreisen ru lietern .

8Lckerpolcker , «len 26. kebruar 19Z6.

Ooclo ösuM ^ Zllr , I ^ slermeisker

Marz
ttmSmfommlm »

Wir empfehlen »

I. zur Frühjahrsbestellung
Mansholts Pflückerbien , Mansholts Erbsen , doppe !
gekr. von der Lanoesbauernicha t anerkannt mit Plombe
Carona -Erbjen zur Anerkennung angemeloet .

Hochzucht Derenbürger weißährigen und Schlanstedtei
Saatwetzen .
Sonstiges Saatgetreide , Sämereien und Düngemittel .

II. zur Blehsütleruug
Ackerbohnen , Sojaschrot , Leinmehl , Erdnußmehl usw.

Bezugs- u. Mad -Seuollenschast „Rdeiderlant'
e.S. m. b. S., Weener Ems - Telefon M

Lage « MSHle « « ars — Tekeso « Bunde 132

IklkWllvII WlMlA
Die Vorführung des schwarzbraunen
Voraugelds - uud Augerdsheugste »

« UM . M
findet am Eonnavenv , ven » LS d . ONtS

L Ltyr bei meinem Haufe statt

„Achill " ist der schwerste aller in Ostfriesland gekörten
4jährigen Hengste , stammt aus der rühmlichst bekannten
Zucht des Herrn Holsteiu -Ochlelbur und fand aut
der Hengitkörung in Aurich durch seinen hervor -
ragendeuGang undKSrperbau allgemeinen Beijal >

Ve « ael » s » . Vzlv LS . SN » ,
unv s SN » , für vte Vearsnrte

Wüüen ,

Sleialrtzerel - SIratzen
«nd TlefdnngMaft

W . Mtnd «
Holtgast bei Eseus

NSnnonN

k<ioI» M -v»kIlor . vsuIlck'W tlsnd tg r

UWUWWl
Verloren

auf der Strecke Esens —
Schweindorf ein Sektenblech
von der Motorhaube eines
Verkehrsautos .
Gegen Belohnung abzugcbcn
beim Führer des Verkehrs¬
autos Esens —- Westerholt —
Aurich .

W>r find jetzi unier

Nr . S5i
mik eigenem An chiuft m
das Fernprechnetz Aurich
angeichlofien .

Kreis stau d r erkerschaft
Aurich

Praxis
wieder eröfsml!

Sr . Menzel , ZchnW

Emden

ks >niUs »»»/Vr»rvlgv »»
Locken io cker OTX .

veitest « VerbreituoA

svrechgiimaen
bis sut weiteres

nur vorwittrz»
voo 9 — 12 lüu.

krsxis kur 8eio !eickeo

Lünlsr Lerller
NeHprsletileer

kmckeo , Xr rvsti .k?

sMilieiiiMbcklileii
Statt karren !

Die Verlobung unserer Tochter
Auni m>l dem Landwirt Herrn
Poppe Hiurichs, Siegelsum,
geben wir hiermit bekannt .

geb . Ztmmer .

Halbemond

Meine Verlobung mit Fräulein
Anui Pkolbergs beehre ich
mich hierdurch anzuzeigen .

Siegelsum
im Februar 1936.

üür die vielen Ehrungen die uns anläßlich unseres fünfzig¬
jährigen Ehejubiläums von nah und fern zuteil wurden,
>agen nur hiermit uniern

herzlichen Dank
Neuefehn . I . Hagemann und Fra«.

Wir banken gleichzeitig für erwiesene Auimerkmmkenen .

Ihre Vermählung geben bekannt

P i l sum . den 23 . Februar 1936.

Lvrcken, ckeo 24. kebruar 19Z6.
81i»tt jecker be ^oockereo AlitteUnngl

Heute morgen stsrb nscb kureer , beltiger kkrsnhbeit ,
ckevnocb plörrtick unck unervariet , mein lieber 8obo ,
unser Brücker unck dlekle

Oerkmci so^anne8 keimen
in seinem vollencketen 14. Bebensjsbre .

Ilm stille Teilnahme bitten
Oie tiet betrübte kckutter

Oers >3rcsine kekmers
unck 6 escbvister .

Oie Oeberlübrung nscb Hege ist sm Breitsg, 28 Lebr .
Oie Leerckigung kncket cksselbst nackmittags 2 Obr euk
ckem bleuen krieckbot statt .

Bür ckie vielen Beweise cker Teilnahme anläKIicb
ckes itlistscbcickens unserer lieben Bntscbialenen sage »
wir unsern , , r^ «

tierrllcnLtell Dank

Oro6elelio / okson 81s uucl ? smilie

Dcknlcsck ^ unLf !

kür ckie viele» Beweise berrlicber Teilnahme heil»

Heimgang « unseres lieben Bvtscblalenen sagen wir »»k

ckiesew V7ege unseren iovigsteo Oanlr .
- lickckels-Westerloog , cke» 24 . kebruar I9Z6.

? 3M >
'
Ile ksltMLNN .



MMN
Wöerlanö

eszMÄng

yoreinjgi

MgrmrlmrOtzLtNr
Zolge 48 Mittwoch , den 26 . Februar 1936

4t4 <^
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Nuttdgang durch die Stadl
Umfangreiche Kanalisationsarbeiten sind

seit einiger Zeit im Conrebbersweg im Gange. Dort
schlemmten die Röhren immer mit Sand zu . Mehrfaches
Reinigen war ohne andauernden Erfolg . Jetzt legt man die
Röhren frei und macht gründliche Arbeit.

Neubauten werden in nächster Zeit in verschiedenen
Stadtteilen in Angriff genommen. An d«r Grenzstraße ist
schon mit der Errichtung eines Baues begonnen werden-
Auch am Julianenaprk werden in diesem Jahre mehrere Neu¬
bauten errichtet werden. Sehenswert ist der Neubau in der
Arrrelsstraße. der inzwischen bezugsfertig ist.

Der heutige Rindviehmarkt wies einen Auftrieb von
Über 300 Tieren auf . Der Handel war gut. Der Stand der
mischen Händler war sehr gut besucht. Besonderes Interesse
erregte die Vorführung der beiden Hengste Dr . Oltmanns ,
die in Folmhusen Ausstellung finden . Der Hengst „Amtsrat "
ist als Beschäler mit guter Nachzucht bekannt . Der zweite
Hengst ist jetzt erst angekört.

Jahreshauptversammlung des Fechtvereins für Ostfriesland .
otz. Der Fschtverein Kr Ostfviesland e . V - hielt gestern

abend im Hotel „Oranien " seine Jahreshauptversammlung
ab. Der Vorsitzende Müller gedachte des im letzten Jah >e
verstorbenen Mitglieds Friedrich Richter, dessen Andenken
die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ehrten . Schrstt-
sichrer Brants verlas darauf den Jahresbericht . Auch in
diesem Jahre stellt der Fechtverein sein Vermögen der Stadt
Mm notwendigen Umbau des Wohlfahrtsheims wieder zur
Verfügung. Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
bald ein Neubau entstehen möge . Kassierer Lorenzen , der
dieses Amt 37 Jahre bekleidet, verlas den Kassenbericht. Das
Vermögen des Vereins beträgt 51 433,22 RM . , einschließlich
eines Hauses in Loga im Werte von 20 000 RM . Dis Kasse
war von den Rechnungsprüfern Siefkes und Bohlsen geprüft
»nd für richtig befunden worden Dem Kassierer wurde dan¬
kend Entlastung erteilt . Kassierer Lorenzen und die Rech¬
nungsprüfer Siefkes und Bohlsen wurden einstimnng
wisdergewählt. Die Mitglieder Fesen selb , Loren zen
and H . B . Meyer wurden wieder einstimmig in den Vor¬
hand berufen.

Brigadesührer Giesler im SA -Kutturkreis
Der Stabschef Lutze hat Brigadeführer Giesler in den

Nultunkreis der SA -Führung berufen , der am 7 und 8 . Marz
in Berlin zum ersten Male zusammentritt. Brigadesührcr
Giesler , der auf dem Gebiet der Kulturarbeit der SA bedcm-
ame Pionierarbeit leistet , wird damit seine Kraft auch für
us Arbeit der Gesamt -SA auf diesem Gebiet beratend cm-
etzen können .

Luftschutz ist nicht Privatsache.
Der Stuttgarter NS -Kurier berichtet : Während der großen

Verdunkelungsübung im Raum von Merseburg bemerkten
Nontrollstreifen daß eine Wohnung nicht abgeduukelt war.
Der Wohnungsinhaber beantwortete ' die Aufforderung des
Mündigen Luftschutzhauswartes nach Abdunkeluno mit
Wpigen Redensarten und Beleidigungen. Einschreitende
Polizeibeamte wurden ebenfalls gröblich beleidigt ILm ?n
öffentlicher Beleidigung und Widerstandes gegen die Ltaats -
MwM wurde der Angeklagte zu 3 Monaten und eine Woche
Gefängnis verurteilt . Sein Vergeben gegen das Luftschutz -
üeseh brachte ihm außerdem eine Woche Haft ein .

Evt41 ^
Stutenkörungen in Sftkriesland 1938

Etwa 206« Stuten angemeldet.
Vom 3 . März bis zum 26 . März finden an zwanzig ver¬

schiedenen Orten des Zuchtgebietes die ostsries is ch " u
Stutenkörungen Kr das Jahr 1936 statt. Schon vor
einiger Zeit berichteten wir über den Aufschwung , der in der
Pferdezucht in den letzten Jahren , dank der Bauerupolsiil des
Dritten Reiches zu verzeichnen wau . In diesem Jahre ist die
Aufwärtsbewegung besonders augenfällig ,
wenn man erfährt , daß zu den Stutenkörungen insgesamt a n
die 2000 Stuten angemeldet worden sind , die nun
im März der Kommission vorgestellt werden. Es werden ooc-
geführt am

3- März in Gödens 25 Stuten
3 . März in Strudden 68 „
4. März in Wittmund 122 „
5. März in Esens 183 „
6 . März in Dornum 150
9. Münz in Ogenbargen 52 „

10. März in Norden 283 „
11 März in Pewsum 160
12 . März in Emden 120
13 . März in Oldersum 60
13 März in Leer 50 „
13 . Marz in Stickhausen 75 „
13 . März in Ihrhove 40 /,
19 . Mürz in Weener 80 L
19 . Mürz in Bunde 40 ,,
20 . März in Jemgum 25 „
20. März in Remels 50 „
24 . Marz in Bagband 130 „
25. März in Georgsheil 110 „
26 . März in Aurich 160 5,

Am 1b . April findet mAurichdie diesjährige Stuten -
angelsschau statt , die ebenso wie die Hengstkörung und
obige Stutenkörungen ein bedeutendes Pferderzüchter ^ ches
Ereignis zu werden verspricht .

Für den 27 . Februar:
Sonnenaufgang 7 .27 Uhr Monäsufgang S .44 Uhr
Sonnenuntergang 18.03 . Monänntergang — Uhr

Hochwastsr
Borkum . 2.05 unä 14 .34 Uhr
Noräerneg . . . . . 2.25 unä 14.54 Uhr
Leer , Hafen . 4.57 unä 17 .2S Uhr
Weener . 5.47 nnä 18.16 Uhr
Westrhsuäerfehn . . S.2I nnä 18 .50 Uhr
Papenburg, Schleuse 6.2S nnä 18.55 Uhr

Gedenktage
1885 : Ausstellung eines Kaiserlichen Schutzbriefes für die vo«

Karl Peters von den Häuptlingen in Ostafrika erworbe-
neu Gebiete .

1925 : Ter Führer spricht nach seiner Festungshaft erstmalig
wieder in München . Wiederbegründung der Partei .

1933 : Kommunistische Brandstiftung im Reichstag-sgebäude.

Wetterbericht des ReichSwetter - iensteS
Ausgcibeort Bremen :
Der westeuropäische Ticsbruckkern ist weiter südwärts gewandert

und hat sich dem Mittelmeertief angeschlossen, während die von Un¬
garn ansgehende Tiefdrnckstörung am Dienstag dem ganzen nord -
westdeutschen Flachlande mit einer Belagerung in nördlicher Richtung
verbreitete Niederschläge in Form von Schnee und Schneeregen
brachte. Unterdessen ist das Azorenhoch weiter nordöstlich vorgedrrm -
gen, und konnte eine Brücke hohen Druckes über England und Sücm-
dinavien bis zu dem finnischen Hoch ausbilden . Verbreiteter Lust -
druckanstieg über Mittel - und Westeuropa deutet darauf hin , datz
dieses Zwischenhock » sich südwärts bewegen wird , so dich wir in dem
Bereich seiner Wetterwirksomkeit kommen werden . Für Mittwoch ist
jedoch Lei Winden aus nördlichen und östlichen Richtungen mich m« '
vereinzelten Niederschlägen und örtlicher Nebelbildung zu rechnen.

Aussichten für den 27 . : Schwache bis mätzige drehende Winde, wole
kig, vereinzelte Schauer , Temperaturen um null Grad .

Aussichten für den 28 . : Anfangs noch wechselndes Schauerwsttochdann wieder langsame Eintrübung und Neigung zu Landregen .

Krafisohrlinie Aurich—Riepe—Oldersum.
Wie der amtliche Pressedienst der Regierung Aurich mil¬

teilt, ist der . Betrieb der Personeükraftfahrlcm« Aurich- --
Riepe- Oldersum dem Fuhrunternehmer Johann Janssen in
Wittmund ab 1 . März d . I . übertragen worden. —

Tagung der VüegermeMer und der Standesbeamte «
Gestern fand vormittags im van Mark 'schon Saale in Leer

eine Tagung der Bürgermeister und Beige¬
ordneten des Kreises Leer statt , welche von dem
Krcisobmann des Amts für Kommunalpolitik. Bürgermeister
Zimmermann - Jhrhove . einberufen war . Einlei¬
tend wies Bürgermeister Zimmermann darauf hin , daß die
großen Aufgaben, welche den Gemeinden und Gemeindever¬
bänden im dritten Reich Mägen , nur dann mit Erfolg durch¬
geführt werden könnten , wenn ein festes Vertrauensverhält¬
nis zwischen Partei und Staat bestände . Das sei erfreulicher¬
weise in den Orts - und Kreisinftanzen des Kreises Leex vor¬
handen und müsse weiter gepflegt werden. — Nach einem
Gruß an den Führer sprach der stell » . Kr ei steiler
Oiinen Worte der Begrüßung mit dem Hinzufngen. daß
Kreisleiter Schümann und Gauinspektcr
Drescher im letzten Augenblick durch eine dringende aus¬
wärtige Besprechung am Erscheinen verhindert seien . — Als¬
dann sprach der Hauptamtsleiter des GauainCs für Kom¬
munalpolitik,

Bürgermeister Meqer-Nsuenbnrg.
über die Deutsche Gemeindeordnung. In seinen klaren und
wegweisenden Darlegungen berührte er die Stellung res

Bürgermeisters, die Stellung der Beigeordneten und Ge¬
meinderäte innerbalb der Gemeindeverwaltung. Der Bür¬
germeister köime sich im dritten Reich nicht darauf berufen̂
was die Gemeinderäte für richtig gehalten hätten , sondern
es komme einzig und allein darauf an . daß der Bürgermei¬
ster selbst eine klare Entscheidung und eine klare Verant¬
wortung üMriiehnie für das, was geschehe und unterlassen
würde. Die Gemeinderäle hätten die Gelegenheit, zn den
Vorschlägen des Bürgermeisters Stellung zu nehmen und,wenn sie anderer Meinung wären , dies in der Niederschrift
zum Ausdruck zu bringen. Er empfahl den Bürgermeister«
eine häufige und enge Zusammenarbeit mit den Gemeinde¬
räten und darüber hinaus mit den Ortsgruppenleitevn und
Stützpunktleitcrn der Bewegung. In seinen Ausführungen
betonte er weiterhin dis Notwendigkeit der Staatsaufsicht,
welch- in kameradschaftlicher Weise die Angelegenheiten der
Gemeinden zu fördern habe und dann mit aller Enrgie
durchgreifen müsse , wenn etwas geschehe , was mit dem Na¬
tionalsozialismus nickst vereinbar sei . — Das Haushalt -,
Rechnunas- und Kastenwesen der Gemeinden streifte der
Gauamtsleiter und aal' sonst noch manche Praktischen Winke ,
welche die Arbeit der Bürgermeister erfolgreich gestalten
können . — Alsdann sprach

Landrat Coming

An LMwagen
unigeWrzt

otz . Ein seltsames
Bild. das viele Passan-
An anlockte , bot sich ge-
ffern m den Mittags¬
stunden in der Brun -
^evstrahs . Ein Lastwa-
Un wollte von der
Vruimenstraße in die
AHchrt bei Solling
einbiegen . Er geriet
mm Wenden wohl zu
W in die an dieser
stelle besonders stark
R^Aerundete Gosse vor
W Löwenapotheke und
. »re nm, so dab er

Eingang zur Apo -
« e versperr!». Glück-
«cherweise siel der Wa-
E" nicht in die Schei-
As der Apotheke . Di«
MM des Wagens
Mte hgch dw Lust . OTZ .-Bild .

-MM

über dis Ziele der Kreiskommunalpolitik des Kreises Leer .
Er wies vor allem darauf hin, daß die immer noch vorhan¬
denen Erwerbslosen und der erfreulicherweise festzustellends
Geburtenüberschuß die Gemeinden und den Kreis vor große
Aufgaben stellten , die zu einem guten Ende gebracht werden
müßten. Nur durch starke Bodenintensivierung würde es
möglich sein, alle Volksgenossen im Kreise Leer in Brot und
Arbeit zu bringen. Die Bodenintensivierung setzt aber vor¬
aus , daß die Beherrschung des Wassers überall ge¬
sichert sei , sei es durch Deiche, dis das Außsnwasser abhalten,
sei es durch Schöpfwerke , welche den Binnenwasserstand regu¬
lieren . Wenn es setzt gelungen sei , die großen Arbeitsbe-
schaffungsmaßnallmen , insbesondere die Emsdeicherhöhung
und die Durchführung d«s Leda-Jümme -Projekts , in die Tat
umzusetzen, so bedeute das , daß für die nächsten vier
bis fünf Jahre die Arbeitslosen des Kreises
Le « r in Brot und Arbeit kommen könnten , und daß
durch ihren Einsatz Arbeiten zur Erledigung gebracht wür¬
den , die im Interesse des Landes schon eher hätten durchgs -
führt werden müssen . Es müsse aber dafür gesorgt werden ^
daß , wenn diese großen Arbeiten durchgeführt sein würden,
daß dann die Ausnahmestellung der Landwirtschaft so stark
sei , daß sie dann aus eigener Kraft sämtliche arbeitslosen
Volksgenossen in Dauerbeschäftigung aufnehmen könnten . —
Zu den künftigen großen Aufgaben der Kreisverwaltung ge¬
höre iveiter die Einbeziehung des südliche «!
Oberledingerlandes und des südlichen Rei »



ISS. Versteigerung von 3uchl- und Gebramhsvieh
In der LandwirtschaftlichenHalle begann gestern vormit¬

tag bei wiederum schr gutem Mf -uch die 105. Versteigerung
von Zucht - und Gebrauchen eh. Aufae trieben waren von
den augemeldsten 32 rotbunten Kühen 29, von 136 ange¬
meldeten schwarzbunten 115 . Außer den heimischen Züchtern
sah man wieder solche aus Sachsen, Rheinland , Holstern ,
Südhannover , dem Emsland und die Vertreter der hanno¬
verischen Zentralgenoffenschaft für Viehverwertung . Die vor
der Versteigerung stattgefundsue Prämiierung brachte fol¬
gendes Ergebnis :

1 . Leistungspreise :
„Ottilde" 14 414 , Besitzer E . de Vries Ww. , Theener.
„Tilde" 14 413 , Besitzer dieselbe.
„Elise " 11 033 , Besitzer Abba JansseN , Bangstede.
„Meta" 175 706 , Besitzer E . Habbena, Manslagt .
„Burgfrau " JgV . Nr . 40/4905, Bes . I . B . Ringena , Freep¬

sum .
„Olga" 14 409 , Besitzer E . de Vries Ww. , Theener.
„Nora " 185 856 , Besitzer I . Str . Georgs, Damhusen.
„Fvnna " 10300 , Besitzer R . Saathoff , Hüllenersehn.
„Tätje " 14 411 , Besitzer E . de Vries Ww. , Theener.
„Kilka" 202 400 , Besitzer El . Jütting , Kleihusen .
„Dorette " 187 895, Besitzer Geschwister Atzen, Wester -

mavsch II.
2. Leistungspreise :

„Fentje " Jgv . Nr . 59/2630. Besitzer M . Ulms, Jennelt .
„Liesbeth " Jgv . Nr . 251/2266, Bss . S . Sjuts Ww., Falster¬

haus.
„Sybille" 14 413. Besitzer E . de Vries Ww. , Theener.
„Magda " Jgv . Nr . 164/3310, Besitzer H . Becker , Ander¬

warfen.
„Liösel" Jgv . Nr . 103/3035 , Besitzer E . de Vries Ww.,

„Dheda " 203 053 , Besitzer I . Juister , Engerhafe.
„Amanda" Jgv . Nr . 40/3713. Bes. I . Goeman, Gr .-Busch-

haus .
„Myrtihen -blüte" 235 442 , Besitzer A . Divkseu, Hamswehrum.
„Lena" 246 035 , Besitzer I . Weerts, Rysum.
„Frieda "

, Jgv . Nr . 98/3425, Bes . Gerh. Janssen , Wester-
marsch 1.

3. Leistungspreise:
„Unke" 228 427 , Besitzer O . Roelfs , Loquard.
,Mella Jgv . Nr . 40/4911 , Besitzer I . B . Ringena , Freepsum
„Mieze " Jgv . Nr . 199/3434 , Besitzer M . Schönseld , Man¬

slagt.
„Friedchen" 191 737 , Besitzer H. Poppinga , Upganter - Meede .
„Werna " 198 347 , Besitzer H . Poppinga , Upganter-Meede .
„Werna " 198 347 , Besitzer W . Dustsmann , Lübbertsfehn.
„Mia " 235 566 , Besitzer I . Wests , Rysum .
„Gesa" 250 821 . Besitzer Eilhard Janssen, Enno- Ludwigs-

Groden.
„Minka" 164 337 , Besitzer M . Saathüfk, Ihlowerhörn .
„Anna " 195 797 , Besitzer B . Groenöfsld, Sisgelfuin.
„Roni" 243 919, Bssitzer H . Habbinga , Engerhafe.
„Rolde" 243 544 , Besitzer G. van Lessen , Holtgaste .
„Tekla " 171 765 , Besitzer H . Hemmen , Wolde .

1. Formpreise (Rotbunte Kühe):
„Fenna " 10 300 , Bes . Rolf Saathoff , Hüllenerfehn,
„Elise " 11032 , Bes . Abbo Janssen , Bangstede .
„Drohne" 12 501 , Bes . L . Groenevold, Rorichum.

2. Formpreise:
„Tilde" 14 413 , Bss. E . de Vries Wwe . , Theener.
„Rebekka" Jgv .-Nr . 227/2295. Bös. A . Weers, Wiegboldsbur.
„Himke" Jgv .-Nr . 225/2960, Bös. I . M . Saatchoff , Sä -irnm .

3. Formpreise:
„Olga" 14 409 , Bes . E. de Vries Wwe . , Theener.
„Luise" 14 410, Bös. E . de Vries , Wwe . , Theener.
„Hilka " Jgv .-Nr . 225/2989, Bes . tz Jg . Saatchoff , Schirum.

1. Formpreis (Schwarzbunte Kühe) :

„Unke" 228 427 , Bss. O. Roelfs , Loguard
„Nora " 185 856 , Bös. I . Str . Georgs, Damhusen.
„Gertruds " 112 , 176 137 , Bes . L . Freesen, West-Ochtersum .
„Alma" 228 365 , Bös. H . Haibbena , Manslagt .
„Rv-da" 245 994, Bös. M . Muffen, Loquard.
„Malis " 231 878 , Bös. E . Strohmann , Dykhusen .
„Gösa" 250 921 , Bös. Eckhard Janssen . Enno -Ludwigs-

Groden.

s. Formpreise :
„Anna " 324 614 , Bös. R . Poppinga , Upgant.
„Manda " 21? 841 , Bes . P . Osterlamp Wwe. , Mimstede .
„Kilka " 202 400, Bös. El . Jütting , Kleihusen.
„BEsee I" 215 231 , Bes . El . Jüttinq . Kleihusen .
„Dima " 206 792 , Bös. H . M . Janssen , Pilsum .
„Werna" 198 347 , Bös. W. Duitsmann , Lübbertsfehn.
„Dorette" 187 985 , Bös. Göschw . Jtzsn , Wsstermarsch II.
„Quölle " 215 848 , Bös . G . van Lessen , Holtgaste .
„Annchen " 195 462, Bes . H. Cremer, Kl.-Holum.

3. Formpreise:
„Biena " 196 343, Bss . I . Meyer . Westermavsch I.
„Sybille" 191762 , Bös. G . Meyenburg, Upganter Meede.
„Blume" 240 097 , Bes . Fr . Geldes , Buschhaus.
„Inge II " 208 092, Bös . Frau G Pertfen , Kloster Aland.
„Alma" 219 940 , Bes . tz . Hemmen, Wolde .
„Elfine" 233 006 , Bös. Harm Auls , Westerende -Holzloog .
„Sybille " 203 177, Bös. I . Janssen . Gr .-Burhafe .
„Rola " 196 389 , Bös. M . Buffen, Loquard.

1. Formpreise (Rinder ):
„Linolde" Jgv . Nr . 257/984, Bes . H. Janssen , Midd.-Wester»

loog .
„Amanda" Jgv . Nr . 50/3712, Bss. Jan Goeman, Gr.»

Buschhaus.
„Fentje " Jgv . Nr . 59/2630, Bös M . Ulms , Jennölt .
„Agneta"

, Jgv . Nr . 251/2277, Bös. C. Taminen , Abens.
Mi " Jgv . Nr . 57/3553, Bes . G . Schoos , Greetsiel .

2. Formpreise:
„FM " Jgv . Nr . 78/4700, Bös. Eiko Schulte, Spieker b. Neu«!

bürg.
„Schwalbe" 247 714 , Bes . Carl Dupree, Ihlowerfehn .
„Nolde " 243 544 , Bss . G . van Lessen , Holtgaste .
Rind ohne Abst. , Bös. Martin Martens jun . , Schweindorf .
„Dahlie" Jgv . Nr . 120/1396 , Bös. D . Sanders , Schott.
Rind ohne Abst. , Bös. I . Hinrichs, Wevdumer-Altengroden
„Jda " Jgv . Nr . 38/4139, Bes . B . G . Odens, Hauen.
„Lena" 246 035 , Bös. I . Wests, Rysum.
„Inka Jgv . Nr . 160/3897 , Bös . Ad . Bruns , Westeraccum .
„Manuela " Jgv . Nr . 108/3292 B,es . W. Schuirmann ,

Dornum .

In der Auktion, die sehr flott einsetzts und in der sehr gut
gebot enwurde, wurden von den IW angetrisbenen Tieren
105 zu einem Durchschnitt von 600 RM . verlauft und MN
90 schwarzbunte und 15 rotbunte . Der Gesamtsrlös betrug
bei den Schwarzbunten 54 370 und bei den rotbunten Kühen
5 330 RM . Fünf rotbunte Kälber gingen für ru-nd M
NM . weg . Den höchsten Preis mit 1000 RM . erzielte Kat--
Nr . 33 „Unke"

, Bss. O . Roelfs, Loquard, die nach Theener
ging, also im Zuchtgebiet blieb . Für 940 RM . ging Kat.»
Nr . 119 „Linolde " nach der Provinz Sachsen. Voß-Loga
kaufte für 910 RM . von I . St . Georgs, Damhusen, Kat.»
Nr . 34 „Nora "

, Kat.-Nr . 124 „Amanda"
, Bös. Jan Goc-

mann , Gr .-Buschhans und Kat -Nr . 126 „Agneta"
, Bef. C.

Tammen . Abends, gingen für je 930 RM . nach Bingumgaste
bzw, Falsterhausen . Von den rotbunten Tieren erzielte !
Kat.-Nr . 8 „Liebling"

, Bös . E de Vries Wwe. , Theener den
besten Preis . Das Tier ging für 600 RM . auf das Ritter»!
gut Cratzen (Neumark), Kat.-Nr . 9 „Drohne"

, Bes. A
Groeuew-old, Rorichum und Kat.-Nr . 20 „Sybille"

. Bös . E>
de Vries Wwe. , Theener gingen für je 590 RM . nach Her- -
renbeer bzw. nach Südermoor . Während von der Zentral¬
genossenschaft für Viehverw-ertung Hannover fünf Tiere
übernommen wurden, kaufte die Hauptviöhvevwsrmng Cos¬
wig-Dresden 18 Schwarzbunte.

Am 17 . März d . I . findet nun als nächste züchterische
Veranstaltung die Angeldschau und Auktion von Bullen m
Aurich statt. Am 24 . März ist eine Auktion von Kühen und
Rindern in Aurich , am 16. April die gleiche VeranstaltE
in Emden, am 23 . Juni wieder eine Auktion in Leer M
am 21 . Juli wieder in Aurich. Am 10. September wird die
Kreistierschau für den Großkreis Norden in Emden abist-
halten . Eine Auktion von Bullen , Kühen und Rindern u
am 11 . September in Leer und am 27 . Oktober in Aurich.
Am 10 . November: Auktion von Kühen und Rindern ist
Emden, am 24 . November: Auktion von Bullen in Aurich
und als letzte diesjährige Veranstaltung des BOSt . am w.
Dezember eine Auktion von Bullen in Aurich .

- erlandes in die Förderungsmaßnahmsn
von Reich und Staat , welche dem benachbart
ten Emsland zugutekommen . Die

Erbauung der Emsbrücke

sei ein Ziel, welches die Kommuualverwaltung unablässig im
Auge Hab«, und welches sie in Bälde zu erreichen hoffe. —
Ter Landrat machte sodann noch Ausführungen über die
Kreisumlage 1935 , die Aendevung der Fürsorgepflichtverord-
nung mit dem Bemerken, daß trotz wiederholter Erhöhung
der Provinzialumlage die Kreissteuern seinerzeit nicht her-
aufgesetzt worden seien- Eine Senkung der Kreisumlage
sei ans der andern Seite zur Zeit noch nicht möglich , weil die
Landstraßen sehr dringend einer gründlichen Ausbesserung
bedürften. — Alsdann sprach der

Kreisseuerwehrführer Sjestens -Filsum
über die Aufgaben der Freiwilligen Feuerwehren . Inner¬
halb von drei Jahren müßten die Freiwilligen Feuerwehren
auf den erforderlichen Stand gebracht werden, sowohl hin¬
sichtlich ihrer Ausrüstung mit Motorspritzen und dergleichen
als auch hinsichtlich ihrer Uniformen. Die Löschwasserfrage
müsse ebenfalls in dieser Zeit eine Lösung erfahren , denn die
beste Feuerwehr könne nichts nützen , wenn im entscheidenden
Moment kein Löschwasser zur Verfügung stände . Tie Freiw .
Feuerwehren seien aus dem Stadium des Bereinswesens
herausgewachsen sie hätten in Friedenszeiten große Aufgaben
zur Sicherung des Volksvermögens und müßten in Kriegs-
zeittn weitere Aufgaben im Zusammenhang mit dem Luft¬
schutz übernehmen, für die sie in erster Linie zuständig seien.
— Kreiswusschuß-Oberinspektox Wede meyer sprach als¬
dann noch kurz zum Haushaltsplan 1936.

Tagung der Standesbeamten .
Im „Haus Hindenburg" tagten die Standesbeamten des

. Graßkreises Leer - Der Bezirksverwalter des Rei-chso -u -ides der
, Standesbeamten Deutschlands für den Kreis Leer Bilker ,
« öffnete die Tagung und begrüßte außer den sehr zahlreich'
Erschienenen insbesondere den Kreisarzt Dr . Buurman sowie
den Gauwalter des Gaus Hannover , Pg . Rabuske - Lüne¬
burg Der Erstere erhielt sofort das Wort zu seinem Vortrag
Über das Thema: „Ges u n dh e i ts b e a m t e u n d Stan¬
desbeamte auf Wacht vor dem Erbe der
Ahne n"

, über den wir im Hauptblatt ausführlich berichten .
Gauamtswaltcr Pg . Rabuske - Lüneburg dankte dem Red¬
ner Kreisarzt Dr . Buurman für seine trefflichen , tiefschürfen¬
den Ausführungen und hielt einen Vortrag über das Thema
„Wie hat der Standesbeamte im heutigen
Staate zu arbeiten ? " Bezirkswalter BMer dankic
dam Redner und hielt vor Abschluß der Tagung einen Vor¬
trag über „die Zuständigkeiten des Standesbeamten "

, wobei
er auf die Ausstellung von Urkunden, auf Aufgebot und Ehe¬
schließung näher einging.

otz . Boekzetelcrsehn . Verkauf . Aus oem Ptatzgebäude
- des Bauern Johann Bohlen wurde eine Versteigerung von
, Viöh und landwirtschaftlichem Gerät abgehalten. Der Vcr-
, kauf zog sich bis in die Abendstunden hin . — Neubau . Der
Mauer Bohlen läßt sich in nächsterZeit an der Straße ein
kneues Einfamilienhaus errichten. — Die Erdarbeiten
ian -der Wegstrecke nördlich der Straße sind jetzt soweit ged re¬
ihen, daß mit der Befestigung der Kanalböschung begonnen
.werden kann- Das Strauchwerk hierzu ist bereits Ungefähren.

^ vtz. Ihrhove . Filmvorführung . Die Filme der
s Gaufilmstelle erfreuen sich hier siner immer größeren Be¬
liebtheit. So fand auch die Vorführung des Filmes „Krach

.um Jolanthe " ein übervolles Haus . Neben dem Ernst der
letzten Filme kam damit auch einmal «in Stück Fröhlichkeit
zu seinem Recht. Am 16. März wird hier der Film „Ferien
vom Ich " gezeigt , der wegen seines heiteren Inhalts , ähnlich

>wle der letzte , zahlreiche Freunde finden dürfte.
otz . Neermoor. Der Bezirksschulungsabend

der NSDAP , fand dieses Mal in Warsingsfehn statt.
Eine große Anzahl politischer Leiter, Amtswalter und Füh¬
rer der Gliederungen war d°r Einladung gefolgt . Im
Mittelpunkt des Abends stand der Schulungsvortrag des Par¬
teigenossen Finke: „Der Liberalismus und Marxisnius als
widernatürliche Weltanschauungen" . In klarer, verständlicher
Ark vermittelte der Redner den Volksgenossen das geistige
Rüstzeug, das notwendig ist für die Männer , die täglich im
Kampf um unsere nationalsozialistische Weltanschauung
Stehen müssen . Umrahmt war der Vortrag von Gedicht- und
Liedvorträgen des BDM Warsingsfehn.

vtz. Neermoor. R e i chs g e ldlisten s a m m ln n g - Am
Sonntag wurde hier die Reichsgeldlistensammlung für das
WHW durchgeführt. Das Ergebnis war 93 . 10 RM Hieran
sind beteiligt Neermoor mit 67 .95 , Neermoorer-Eolome mit
18 .80 RM . und Terborg mit 6 .35 RM . — Neuer Orts --
baue rnsüh rer . Durch -die Ernennung unseres bisheri¬
gen Ortsbauernführers Pg . Jan El . Janßen zum Kreisbau¬
ernführer war die Ernennung eines neuen Ortsbauernführers
erforderlich. Nunmehr ist der von der Kreisbauernschaft vor -
gcschlagene Bürgermeister Kanzler von den: Lcmdesöauecn -
führer bestätigt worden.

otz. Neermoor. Haus verkauf - In einem öffentlichen
Verkaufstermin wurde die Besitzung der Ehefrau Kauftien »-
Neermoorer-Eoloni e94 zum Verkauf gestellt . Höchstöieteuder
blieb der Maschinist Jan Jelting -Reermoor mit 6100 RM .,
der cnvch den Zuschlag erhielt

ot. Neuemoor. Vom WHW . Die Mvsaik - Ehrenfpende
-des WHW . erbrachte in unserer -Ortsgruppe , dis nur 69
Haushaltungen umfaßt, den ansehnlichen Berrag von
34 .50 RM . Die Reichsqcldsamnckuug ergab 34 .35 RM .
Beide Ergebnisse sind ein Zeichen für die Opferfreudigkeit
und die Gefoligstreue unserer Kolonisten .

Oldersum. Fischkutter - Neubauten . Aus der
>Schiffswerft von Gebr Schlömer erfolgt die Kiellegung für
einen aus Eichenholz zu erbauenden Fischkutter . Auftraggeber
ist ein Fischer aus Neuharlingersiel. Weitere Neubauaufträge
stehen in Aussicht.

Oldersum. Von den Oldersumer Werften . Der
Frachtdampfer „Welle "

, Kapitän und Eigentümer Visier -
Ditzum , wurde in Oldersum umgsbaut . Nach Fertigstellung
ist das Fahrzeug vorerst nach seinem Heimathafen abgefah¬
ren . nm später die Stückgutfahrten nach den Nordseeinseln

aufzunehmen. — Die Wattjalk „Jümme "
, welche von emem

Emder Kapitän angekauft und auf der hiesigen Schiffswerft
umgebaut wurde, ist -am 23 . Januar nach Emden gefahren .
— Der Passagierdampfer „Deutschland I"

, Kapt. Peter Ost¬
mann -Juist , wurde auf der Schiffswerft überholt und ist
wieder zu Wasser gelassen.

otz . Rorichum. Unglaublicher Leichtsinn . In
unserem Ort ereignete sich dieser Tage eine Spitzenleistung
in der Unvorsichtigkeit . Ein Landwirtschaftsgehilfe, der in
der Feldmark mit Planiernngsarbeiten beschäftigt war , be¬
merkte , daß von der Hochspannungsleitung ein Draht her¬
unter hing. Obwohl schon wiederhoft darauf hingewiesen
wurde, daß das Berühren solcher Drähte mit Lebensgefahr
verbunden ist, konnte er der Versuchung nicht widerstehen
und berührte zunächst mit dem Spaten den zerrissenen
Draht . Als er keinen elektrischen Strom verspürte, griff er
mit den Händen die Leitung, ließ aber mit einem Schreckens¬
schrei die Leitung wieder fahren . Als nach einiger Zeit der
Arbeitgeber erschien und der Gehilfe ihm von dem Vorfall
berichtete , mußte auch dieser den Draht anfaffen, natürlich
mit demselben Ergebnis . Nur der Umstand, daß der Draht
auch beim Unfassen noch mit dem Erdboden in Verbindung
blieb , bewahrte die Unvorsichtigen vor dem sicheren Tode.
Die Hochspannungsleitung, die einen Strom von 20 000 Volt
führt.

'
wurde von einem Beamten der Stromversorgung

wieder in Ordnung gebracht.

otz- Steenfelderfeld. Hohes Alter . Am 28 . Februar
kann der Landg-öbräucher Siebelt Bootsmann in körper¬
licher und geistiger Frische seinen 79 . Geburtstag feiern. Opa
Bootsmann bewirtschaftet noch mit Hilfe seiner Ehefrau ferne
schöne Landstolle . Opa Bootsmann reist noch gerne umher,
er fährt noch zur Insel Borkum zu seinen Kindern. Vor vier

Jahren haben die beiden fleißigenAlten ihre gocheneHochsih
gefeiert . An Glückwünschen wird es nicht fehlen . Möge es
Siebeltohm vergönnt sein , noch -viele Jahre im Kreise seiner
Lieben seinen Geburtstag zu feiern . Opa Bootsmann ist ge'
bürtig aus Simonswolde

otz . Warsingsfehn. Entwässerung . Das sogenannae
Flachsmeer, welches südöstlich unseres Ortes liegt , soll in aüer-
nächster Zeit durch einen Vorfluter grüuidlich entwässert wer¬
de : : . Das so entstandene Neuland wird eingeebnet und dan»
bei genügender Ertragfähigkeit verkauft werden. — Wege-
arbeiten . Nach der Fertigstellung des neuen Sandkasten»
an der 5 Nordwieke soll ein Durchqängsweg bis zur ^

Polder -

ftraße angelegt werden. An der 8 . Süderwieke gegenüber
Wirtschaft Eckhoff ist mit den Erdarbeiten bereits begonnen
worden. Auf der ganzen Linie des Verbindungsweges muhe
einige oft beträchtliche Höhenunterschiede ausgeglichen we /
den , was zu einer Verzögerung der Fertigstellung beitrag
wird .

Auslaufen eines Fischdampsers infolge Nebels .

Infolge Nebels lief am Sonntag -nachmittag bei l -r NE -t
Bäke der vom Fang heimkehrende Fischdampfer
Mutzenbecher " der „Nordsee " auf. Die Bemühungen
Fischdampfers, mit eigener Kraft losznkommen , nmreu
folglos. Bei Eintreten der Ebbe erhielt der Dampfers ^
eine beträchtliche Schlagseite von 40 bis 45 Grad - Die Ae
mußten gelöscht weroen, und die Besatzung stieg auf best ,

S
Hilfsleistung eingetrofsenen Schleppdampfer „ Seebär uor
Nach Eintritt der Abeudti-de gelang es den vereinten ^
Hungen -dreier Schlepper, den Fischdampfer aufznrichiM
abzuschleppen .



Weener , den 26. Februar 1936 .

Gründung einer Soldatenkamcradschast für das Rriderland .
' otz. Der mit der Gründung einer Soldatenkameradschaft
beauftragte Reichstreubundleiter Kamerad Fritz Lange
hatte für Dienstag abend die Offiziere , Heeresbeamte, Unter¬
offiziere und Mannschaften, die seit dem 1 . Januar 1921 im
Heere gedient haben, zu einer GründunWvevsammIung in
die Gastwirtschaft Mflen eingeiladen . Dem Ruse hatte eine
ganze Anzahl Kameraden Folge geleistet . Kamerad Fritz
Lange verlas zu Beginn die für den Soldatenbund vorge¬
sehenen Richtlinien und konnte dann unter dem Namen „Sol¬
datenkameradschaft Reiderland " die Gründung des Soldaten¬
bundes für diesen Bezirk durchführen.

otz . Vom Hafen. Dieser Tage herrscht im hiesigen Hafen
ein außergewöhnlich reger Schiffsverkehr Die Fahrzeuge
brachten unter anderem Stückgut , Ziegelsteine , Bausand und
Torf an . Gestern abend traf die große Zweimastbark
„Martha-Elisabeth" ans Hamburg im Hafen ein , um hier
Getreide einzunehmen.

otz. Schulungsabend für die Gliederungen der NSDAP .
Vom Bezirksschulnngsleiter der NSDAP Pch von Berg-
Weener ist für Freitag dieser Woche bei Plaatje ein Schu¬
lungsabend angesetzt worden, an denen sich die Mitglieder
der Ortsgruppen Weener, Stapelmoor , Holthusen und Kirch-

- borgung zu beteiligen haben. Die Leiter und Leiterinnen
der NS-Volkswohlfahrt, der DAF , NSKOV , NSLB . des

. Amts für Beamte, d«r NS -Franenschaft usw. sind ebenfalls
zur Teilnalhme verpflichtet . Für diesen Schulungsabend, an
dem der Pg Lührmann -Weener einen Vortrag halten wird,

, sind ferner die Führer und Fahrerinnen der HI und des
'BDM , sowie die Führer der SA geladen .

otz . Kolonnenabend des Sanitätshalbzuges Weener . Im
Kvlonnenheim hielten die Kameraden des Sanitätshalbznaes
Weener ihren üblichen Kolonnenabend ab . Kolonnenarzt Dr .
Feenders hielt einen b̂elehrenden Vortrag über Wundbe¬
handlung und Schutzverbände und anschließend erprobten sich

' die Kolonnenmitglieder im Anlegen von Wundverbänden.
' Im Verlaufe des Abends wurde bekannt gegeben, daß der
^Sanitätshalbzug sich gelegentlich des Heldengedenktaaes am
' 8. März nach dem gemeinsamen Kirchgang an der beim
Kriegerdenkmal vorgesehenen Heldenehrung geschlossen be-

' teiligen wird. Das Kolonnenmitglied, Kamerad Akkermann >-
' Weener besucht einen für 14 Tage laufenden Hilfs-Desiniek -
' tvren-Kursus in Hannover.
, otz . Von der Emsfischerei . Die Emsfischer bringen ihre
. Netzen instand, um für die in kurzer Zeit beginnende Hc -
ringsfischerei gerüstet zu sein . Alljährlich steigt der soge¬
nannte Emsheriug in größeren Schwärmen die Ems hinauf,
um zu den Laichplätzen zu gelangen. Diese Gelegenheit wird

' von den Emsfischern ausaenutzt. Pfähle werden eingerammt
'Md mit sogenannten Kichls (Netzen) versehen . Bei steigender
sNut treibt der Hering in die Netze hinein und wird dann bei
<Ebbs aus den Netzen entfernt und an den Markt gebracht
Ast alle auf der Ems gefangenen Heringe werden von den
Räuchereien in Emden und Leer ausgenommen. Auch die

Muttkörbe werden repariert und neue angefertigt , um bei
! einsetzender wärmerer Witterung den Buttfanq ansüben zu
! können . Hoffentlich sind die Fangergebnisse in diesem Jahre
Weichlicher wie in den letzten Jahren . Spvottenschwärmesind
i in der letzten Fangperiode auf d«r Ems ganz ausgeblieben.
sAuch der Aalfang war im letzten Herbst wenig lohnend.
Einige Fischer haben so wenig gefangen, daß es ihnen nicht

swöglich ist, ihre abgängigen Netze zu ersetzen .

otz . Bunde. Von der Kr ie ger kam erads ch a ft
Bunde . Die Mitglieder der hiesigen Kriegerkameradschaft
werden sich geschlossen an dem Besuch der Filmvorführung
am kommenden Sonabend in Weener beteiligen, bei welcher
der KtMäusersilm „Im gleichen Schritt und Tritt " geboten
werden soll . Die Fahrt nach Weener wird in Kraftwagen
durchgeführt, und zwar ist erwogen worden, den Kameraden
sowohl die Kosten für die Fahrt als auch die Eintrittskosten
für die Filmvorstellung aus der Kameradschaftskafse zu er¬
setzen , so daß mit einer restlosen Beteiligung aller Kamera¬
den gerechnet werden darf.

otz . Ditzum . Wahl eines Sielrichters . Für die
Interessenten der Ditzum -Bunder Sislacht ist auf kommenden
Montag nachmittag im Gasthof Bruhns eine Jnteressenten-
versammlung angesetzt worden. Die Versammlung wird sich
mit der Wahl eines Sielrichters für dis Ditzumer Kluft zu
befassen haben .

otz . Ditzumer -Verlaat . R eichsgeld - Listens am m -
lung . In der hiesigen Ortsgruppe ergab obige Sammlung
den Betrag von 101,85 RM . — Kamradschafts -
abend der NSDAP . Am kommenden Sonnabend ver¬
anstaltet die NSDAP im Harmbergschen Saale einen Kame¬
radschaftsabend. Schon lange ist dazu geübt und geprobt
worden. Drei Theaterstücke werden die Mste erfreuen.

otz . Holthusen. Jahresfeier der NS - Frauen¬
schaft . An ihrem Gründungstage veranstaltete die NS --
Frauenschaft der Ortsgruppe Holthusen gestern abend im
Eckhosfschen Saale eine Jahresfeier , zu der die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Pgn . Flügge erschienen war . Die weißze -
deckten Tische waren mit frischen Tulpen , Schneeglöckchen,
Narzissen und Efeu reich geschmückt . Der Marsch „Flieg,
deutsche Fahne flieg . . .

" leitete d«n Abend ein . Gesangs-
Vorträge , Gedichte , Gemeinschaftslieder und ein plattdeut¬
sches Spiel folgten. Dann nahm die Kreisfranenschaftslei-
terin Pgn . Flüg ge das Wort und hielt eine Rückschau auf
das Werden und die Arbeit der NS -Fvauenschast in Holt¬
husen . Sie erinnerte an die von ihr geleitete Gründung
und die von ihr vorgenommene Verpflichtung. Sie sprach
vom Wollen der Bewegung und streifte das Wehrgesetz, das
Gesetz zur Verhütung des erbkranken Nachwuchses, die Arbeit
des Amtes für Volkswohlfahrt und die Judenfrage . Die
Kreisfrauenschaftsleiterin ließ ihre R°de ausklingen in die
Worte des Führers : „Die Gesinnung jedes Nationalsozialisten
beweist sich zuerst in seiner Bereitwilligkeit, in seinem Fleißund Können zur Leistung der ihm von der Volksgemein¬
schaft übertragenen Arbeit.

"
otz . Jemgum . Straßenarbeiten . Die Arbeiten an

der Straße in Klimpe werden fortgesetzt. Die Straße wird
weiter mit Sand ausgcsüllt. da der bisher verwendete Sand
vom Wind verweht ist . Ferner werden an beiden Seiten der
Straße Abflußgossen für das Waller angelegt.

otz . Stapelmosr . Abschluß des Pr
'
eisschießens .>Das ans dem hiesigen Schießstand bei starker Beteiligung

durchgcführte groß- Preisschießen nahm einen erfolgreichen
Verlaus und hatte folgende Ergebnisse : Den 1 . Preis erzielteH . Post, den 2 . Preis B . Siemens sun . , beide Schützen schossen
se 36 Ringe . I . Winzenborg sen . , Gro-newold. W . Warn -
dcs und S . Müller-Wpmeer schossen je 35 Ringe ; Enno
Brandt . B . Leemhuis , I . Doesken , P . Schmidt. G . Ko-op , H .Niemann, H . Arends-Bunde und Bültena-Wymeer schossen
je 34 Ringe. Eine ganze Reih- von Teilnehmern schoß 33
und 32 Ringe, was im Hinblick auf die starke Konkurrenz als
gute Leistung anzusprechen sein dürfte. — Bei dem zu Gun¬
sten des Winterhilfswevks durchgeführten Preisschießen . das
ein sehr gute Beteiligung zu verzeichnen hatte, wurden
ebenfalls ausgezeichnete Ergebnisse erzi -lt . Die drei besten
Schützen waren Enno Brandt , P . Schmidt und GerhardGroenewold.

Vapenburg im Zeichen des Karnevals
otzs Mit gewaltigem Tamtam begann bereits am Sonn¬

abendabend rn der alten Schifferstadt der Karneval In allen
' Lokalen herrscht schon Stimmung und Humor, und besonders
un den Räumen , wo getanzt wurde, hielt der Karnevalsocirwb
!seinen Einzug . Mit mehr oder weniger Hallo nahm am
Sonntag und besonders am Montagabend die karnevalistische
Veranstaltung ihren Fortgang und konnte in froher Stmr-
nuung durchgkMhrt iverden. Schöne Masken huschten durch
! d>e Straßen , hie sich in einem Narren - Lokal wieder zusam-
Menfanden . Und dann kam der Dienstag heran, der den Ab -
Muß und zugleich den Höhepunkt des Papenburger Karne¬
vals bringen sollte. Und so wurde Prinz Karneval von Köln
. üomine .nd gemeldet . Mit dem fahrplanmäßigen Zug um 16 .L8

sollte er in Papenburg eintreffen. Mit großein Hallo
!wurde Prinz „Franz der Erste" am Bahnhof empfangen . Ein
wichtiger Karnevalszug , wie ihn die Papenburger noch nicht
When haben, wurde zuisammenaestellt . Viele bunt geschmückte
iWagen und die maskierte Kapelle gaben dem Zuge ein impo -
Mtes Gepräge . Nachdem der Prinz und seine Prinzessin auf
Am herrlichen Thron Platz genommen hatten , setzte sich der
«avnevalszug in Bewegung- In den Straßen der Stadt halse
lch eine gewaltige Menschenmenge zusammengefundcn , w<e
Wau es in Papenburg noch nicht erlebt hatte . Vom Bahnhof
As zum Rathaus , also auf einer 11s km langen Strecke , stan-
An die Zuschauer dicht gedrängt und schauten dem närrischen
ffE im wirklich karnevalsmäßigen Zuge zu . Bor dein Rat¬
haus wurde der Prinz Karneval von dem Bürgermeister
Essen mit Worten herzlicher Begrüßung empfangen. Ter
Bürgermeister brachte in seiner Ansprache in eindeutiger Weife
Am Ausdruck, daß man wieder frohe Feste im neu erstanöe -

Deutschland feiern dürfe. Er überreichte dann dem Prm -
Sen den Schlüssel der Stadt und somit die alleinige Gemalt,
W seiner Willkür zu herrschen Prinz Karneval bedankte

in der herzlichsten Weise für den prachtvollen Empfang
händigte dem Bürgermeister einen Orden (in Form
Lutschers) am blau-weißen Bande aus . Nachdem Bür -

Wweister Janssen seinen Wagen bestiegen hatte, setzte sich der
in Bewegung. Nachdem noch ein weiterer Stadtteil

Otogen war , löste sich der Zug vor dem Hotel „Deutsches
Aus " auf . Neuer JubA und Trubel setzte in allen Lokalen
Uff- Dieser erste richtige Karneval in Papenburg dürfte allen,

M miterlebten, noch lange in Erinnerung bloiben .

Grstze Strafkammer Aueich
Er »erstand das Schwindeln gut.

Daß er das Schwindeln verstand , mußte man dem aus der
Haft vorgeführten Reiner Werts aus Steenfelderfeld ohneweiteres zugestehen . Unter allerlei unwahren Behauptungen— so u . a . , seine Frau sei plötzlich erkrankt, oder ihm sei Plötz¬
lich das Geld ausgegangen, oder sein Fahrrad sei entzwei
usw. suchte und fand er die Unterstützung mitleidiger und
hilfsbereiter Menschen und es gelang chm in nicht wenigerals 52 Fällen , Geldbeträge von drei bis zehn RM . zu ergat¬tern . Ja in einzelnen Fällen unterschrieb er sogar so eine
Art Schuldschein , den er dann , sobald es ihm möglich sei ,wieder einlösen wollte . Es ist ihm nie möglich gewesen und
von den im Herbst 1935 „einkassierten " Geldern hat er kei-
nenPfennig zurückgezahlt . Wegen Betruges im Rückfall
wurde chm daher von der Großen Strafkammer ein Jahr
Gefängnis diktiert . Die Untersuchungshaft wird angerech-
net, die Kosten trägt der Angeklagte . Das Urteil wurde an¬
genommen.

Wo blieb das Geld?
In der letzten zur Verhandlung kommenden Sache ergab

sich ans der Beweisaufnahme, welch ein geradezu wunder¬
barer Schledrmn in der Verwaltung der Molkerei Stapel -
inoor vor einigen Jahren herrschte und was dabei herauskam.
Der ehemalige Vorsitzende des Vorstandes dieser Molkerei ,
Johann Sterrenberg -Vellage , entdeckte plötzlich im Winter
1933 , daß in der Molkereikasse ein erheblicher Fehlbetrag
war . Er wollte sich aber „nicht die Blöße geben " und diesen
Uebelstand dein Aussichtsrat melden , sondern er „ hoffte , daß
sich dieses auftlären und vielleicht auf Rechenfehler zurückzu-
nihren sei "

. Er legte nun eine „doppelte " Buchiubrnng an.
Da waren zunächst die Bücher, die eigentlich nur für Ster -
renberg da waren, und dann diejenigen, die er bet den
Sitzungen dem Aussichtsrat oder auch der Generalversamm¬
lung verlegte- Die Bilanzen wurden frisiert — d . h . gefälscht,
Quittungen gefälscht, falsche Protokollunterschriften gemacht,
damit der Fehlbetrag nicht entdeckt würbe. Im August 1954
Platzte dann die Seifenblase bei einer Prüfung durch Ver-
bandsprüfer . Nicht weniger als 15 000 RM . Fehlbetrag wur¬
den ausg-wieisen Aber — und das ist das merkwürdige —
der Angeklagte will keinen Groschen für sich verbraucht haben .
Er gibt unumwunden die Falschbuchungen , die Urkunden¬
fälschungen zn, aber wo das Geld ist weiß er nicht. Der der¬

zeitige Molkereiverwalter, der als Zeuge vernommen wirH
gibt an , daß er die Bücher nach dem Diktat des Angeklagtem
geführt hat . Wozu das gemacht wurde, habe er nicht gs*

° wußt. Es muß jedenfalls ein erhebliches Durcheinander ge¬
wesen sein. Da wurden Beträge als bei der Bank eingezahlh
verbucht , die in Wirklichkeit die Bank bezahlt hatte . Milch--
lieferanten bekamen auf der einen Seite mehr G - ld als ihnen
zustand, andere wieder weniger, die Anlieferung wurde nicht ,
genau kontrolliert, man verließ sich größtenteils auf die An¬
gaben der Fuhrleute usw. Das Urteil lautet dann gegen
den Angeklagten wegen schwerer Urkundenfälschung in Tat -.-
einheit mit Vergehen gegen die 146, 147 des Genossene
schaftsgesetzes auf 1 Jahr drei Monate Gefängnis . Die er- ,littene Untersuchungshaft wird angerechnet . f

In der Begründung wurde u . a . gesagt, daß der Ange¬
klagte diese Taten nur ausführte , uni zu verhindern , daß er
für den Fehlbetrag geradestshen mußte. Das Fehlen der
15 000 RM . sei auf dreierlei Art möglich geworden, entweder
habe Sterrenbevg es in die Tasche gesteckt, oder aber der
ehemalige Verwalter habe was für sich verbraucht, oder abev
es fei in der allgemeinen Ludevwirkschast drausgegangen»,Der Angeklagte habe sofort beim Entdecken des Fehlbetragesdie Sache melden müssen. Von der Verhängung einer Zucht--
hausstraife , die schwere Urkundenfälschung im allgemeinen)
nach sich zieht , nahm das Gericht nur aus den Erivägnnigetz
heraus Abstand , weil der Angeklagte noch nicht vorbestraft
war und sich bisher gut geführt hat ) Man könne den An-,
geklagten nicht als den Ehrenmann ansehen für den er sich '
hier ausgebe , da er sich für solche Sachen hergegebsn habe.

AwA
400 Jahrs Stadt Jever .

Vor 400 Jahren , 1536, wurde d-r Flecken Jever durch
seine Regentin, Fräulein Maria , zur Stadt erhoben. Am
Aschsrnnttwoch 1536 begann man mit der Befestigung des Or¬
tes durch Gräben , Wäll und Stadttore . Dieser Zeitpunkt gilt
als der Beginn der G-schichte Jevers als Stadt . Mit Rück¬
sicht auf die größeren Veranstaltungen, die in der Festwoche
vom 21 .—28 . Juni in Jever geplant find , hat man an dem -
jetzigen Gedenktage von besonderen Feiern abgesehen . Dev -
Wiederkehr des Jahres der Verleihung der Stadtrechte wird
man zusammen mit der Tausendjahrfeier Jeve ' s als Ort in
würdiger Weise in der Festwoche gedenken. ^
114 Jahrs Zuchthaus wegen gewerbsmäßiger Abtreibung. '

Vor dem Schwurgericht mußte sich die 56jährige Hebamms-
Marie Kohl aus Bremen wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung verantworten . Die Verhandlung , die unter Aus- '
schluß d«r OeGntlichkeit geführt wurde, ergab, daß die Air- '
geklagte 20 J «hre lang ihren Beruf in der Umgebung Bre¬
mens ausgeübt hat . Nachdem sie wegen eines Nervenleidens
ihren Beruf nicht mehr nachgehen konnte , zog die Familie
nach Bremen , wo . da auch der Mann arbeitslos war , MS '
Fürsorge eingreifen mußte. Im Jahre 1932 wurde auf Ans
zeigen hin eine Haussuchung bei Fra « Kohl vorgenommen̂
die aber nichts Nachteiliges ergab. Ms eines Tages ein jun-
des Mädchen aus dem Hause herauskam, wurde es von einetz
Wachtmeister gefragt, was es in dem Hause gemacht Habe
Das Mädchen gab zu , daß ein verbotener Eingriff bei ihr von
Frau K . gemacht worden sei . Für diese Abtreibung hat Fratz
K . 50 RM . verlangt und erhalten . In einem zrveiten Falk,
ließ sich die Angeklagte 3 RM . geben . Das Schwurgericht
folgte dem Anträge der Staatsanwaltschaft und verurteiltes
die Angeklagte zu 114 Jahre Zuchthaus und 3 Jahren ,
Ehrverlust. - L

Bericht aber äen Markt von Lssr-Ostfr . am 2S.Februar tSSK
öi . Droftvishmsrkt .

Zum heutigen Zucht- unä Nuhviehmarkt waren sngetrisben ^
3?S Stück Großvieh . ^

Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Hsnöel :
hochtrag . u. frischmilche Kühe 1 . Sorte gut SdO- SOS Mk.

2. Sorte langsam 4S0 - S7S Mk.
3 . Sorte schlecht 300 - 42S Mk. '

hoch » u . nisäertrag. Riuäer I . Sorte mittel 420—300 Mk.
2. Sorte langsam 375 —450 Mk.
3. Sorte schlepp. 270—350 Mk . >

güste, zeitmilchs u . fahre Kühe — Mk.
1jährige Bullen 1 . Sorte mittel 400— 500 Mk.

2. Sorte mittel 300 —4M Mk.
3. Sorte mittel 240 — 300 Mk.

ftziährigs Kuhkälber — Mk.'/„jährige Dullkälber — Mk.
1 —2jährige giift« Rinäer langsam 150 —300 Mk. i
Kälber bis zu 2 Wochen gut 15 —45 Mk. '
Gesamtteuäenz : Sehr ruhiges Geschäft bei falleuäen Preise«.
Ausgesuchte Tiers über Notiz .

8 . Kleinvieh markt .
7S Stück Kleinvieh.

Handel ziemlich gut.
Ferkel bis S Wochen 14 —15 RM ., Ferkel von S —S Wochen-

15 - 17 NM .. Läufer 25— 45 RM .. Schafe 37- 60 RM ., Lämmer '
- RM .. Ziegen - RM.

Sämtliches auf dem Markt sufgstrisben« Rindvieh ist gegen
Maul» und Klauenseuche schutzgsimpft und durch einen Seuchen»
fonds gegen Maul » und Klauenseuche gesichert.

Nächster Groß » u. Kleinviehmsrkt am Mittwoch , 4. Marz 1036, '
Marktbsginn 8ft, Uhr morgens. Nächster Pfsrdemarkt am '
Mittwoch , dem 25. März, mit dem Rindviehmarkt zusammen . ,

EmSer Hafendcrkchr .
'

Angckommene Seeschiffe: D Julius Nutzers . Kapt . Wachtel, Makler
Lenhnekrina <L Cie., Aueßnhafen ; D Mount Achos , Kccht. Searrelis ,
Makler Midgard , Außenhafen - D Cmsstroni , Kapt . Burmeister , Mak¬
ler Haeger L Schmidt , Neuer Lasen ; D Jacobus Fritzen , Kapt . Kleen, ,
Makler Haeger L Schmidt , Neuer Hafen : D Konsul Schulte , Kapt .
LandSkron, Makler Schulte L Bruns , Neuer Hafen ; D Elise Schulte ,
Kapt . Schröder , Makler Schulte K Bruns , Neuer Hafen ; D Baldur ,
Kapt Jensch , Makler Haeger L Schmidt , Neuer Hafen ; D Mailsei ,
Marü , Kapt . Avywma, Makler Fmchtkontor , Brikettfabrik ; D Du -
Vravka, Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ; D Helga Böge , Kvpt.
Dubberke , Makler Frachtkontor . Neuer Hafen ; D Louis de Geer ,
Makler Lehnkcring L Cie ., Neuer Hafen ; D Mount Olympus , Makler
Midgard , Außenhafen ; SL Peter , Kapt . Oßenbrüggen , Makler
Frachtkontor , Neuer Hafen ; SL Hans Otto , Kapt . Cunze , Makler
Frochtkontor , Neuer Hafen . — Abgegongenc Seeschiffe: D Mar - sta ,
Kapt . Chustosoridis , Mak . er Midgard ; D Dollart . Kapt . Park , Makler
Lehnkering L Cie.

Hendrik Fisser, Mtien -Gesellschaft . Emde «. D Franciska Hendr'k
Fisser ist am 24 . 2 . von Bremen nach Goole abgefahren.



Landarbeit WM gelernt lei«
Bedeutung und Durchführung der Schulung unserer

Landjugend.
Es ist Msch , wenn wir annehmen , daß es einfach wäre,

einen Pflug zu fuhren , sich in den Lebens - und Arbeits¬
rhythmus eines landwirtschaftlichen Betriebes einzufühlen.
Das kann nur jemand sagen , der Landarbeit nicht kennt , der
noch nie selbst einmal den Pflug geführt hat . Wenn wir
heute von der Landwirtschaft erwarten , daß sie zu einer
Ertragssteigerung ihrer Arbeit kommt , so ist das nur auf
Grund einer Vertiefung des fachlichen Könnens zu erreichen .
Nur durch eine bessere Nutzung des deutschen Bodens kön¬
nen wir die Erzeugungsschlacht gewinnen.

Aus Grund dieser Tatsachen ist ersichtlich, welche Bedeutung
der beruflichen Ausbildung des landwirt¬
schaftlichen Nachwuchses heute zufällt. Der land¬
wirtschaftliche Betrieb darf bei der heutigen Betriebsführung
nicht steheubleiben , er muß sich immer wieder auf die stets
fortschreitenden Arbeitsmethoden umstellen . Die Erfolge, die
wir bereits in den letzten Jahren auf dem Gebiet der Erzeu¬
gungsschlacht feststellen können , sind nur dadurch möglich
gewesen , doch sich bereits eine große Zahl von Betrieben ans
bisher oft unbekannte Arbeitsmethoden umgestellt hat . Es
sei hier nur an den Gärfutterbehälterbau erinnert mit der
Möglichkeit , dadurch auch im Winter eiweißreiches Futter
Kr die Tierhaltung zu erhalten . Ans all diesem ist ersicht¬
lich , warum der Reichsnährstand dem Ausbildungsgang der
Landjugend so große Bedeutung beimißt.

Der Schulung der Landjugend dienen in erster Linie d i e
/landwirtschaftlichen Fachschulen . Nach den neu¬
esten Feststellungen des Statistischen Reichsamtes wird an 700
Schulen und Beratungsstellen der Landesbauernschaften Un¬
terricht erteilt Erst im Laufe des letzten Jahrzehnts sind
diese Fachschulen mehr und mehr Mittelpunkt des Ausbil-
dnngsganges der Landjugend geworden. Allein von 1910

bis 1935-35 ist die Zahl der Schulen um 66 v. G . gSvachsen .
Die Entwicklung der Schülerzahl zeigt von 1918 bis 1931
von Jahr zu Jahr einen ständigen Anstieg.

Der Schüler besucht im allgemeinen erst die Schule, wenn
er ein oder zwei Jahre praktischer Tätigkeit durchgemacht
hat . So hatten im Jahre 1934/35 98,8 v . H . aller Schüler
bereits eine praktische Tätigkeit bei ihrer Aufnahme in die
Lehranstalt aufzuweisen. In der Regel beträgt diese prakti¬
sche Tätigkeit sogar mehr als zwei Jahre (76,5 v. H . aller
Fälle) . So gliedert sich der Ausbildungsgang der Land¬
jugend in folgende drei Abschnitte :

1 . Allgemeiner Schulbesuch ;
2. Praktische Tätigkeit im elterlichen oder in einein sonsti¬

gen Lehrbetrieb;
3 . Besuch der fachlichen Lehranstalt.
Infolge der praktischen Lehrsahre in irgendeinem landwirt¬

schaftlichen Betrieb kommt der angehende Bauer höchstens
mit 17 , meistens erst mit 18, 19 Jahren auf die landwirt¬
schaftliche Fachschule . Nur 15,6 v. H . aller zum erstenmal kn
einer Lehranstalt anfgenommenen Bollschüler war knapp un¬
ter 17 Jahre alt . Der Anteil der Alterssahrgänge ist dagegen
vor allem bei den männlichen Schülern verhältnismäßig groß ,
so im Reichsdurchfchnitt 31 .5 v . H .

Eine Aufteilung der Schüler nach dem Berns der Eltern
zeigt, daß die größte Zahl von Erbhöfen kommt .
Die 91,4 v . H . der landwirtschaftlichen Berufe setzen sich zu¬
sammen aus 62,4 v . H . Bauern . 28,3 v . H . sonstigen selbstän¬
digen Landwirten . 0,4 v H . Landarbeitern und 0,3 v.
H . Gutsbeamten . 8,6 v . H . der Schüler stammten von Eltern
mit nicht wirtschaftlichen Berufen . Hier stellten den größten
Anteil Geistliche , Lehrer und Handwerker.

Fordern wir , daß im Laufe der Jahre jeder zukünftige
Bauer , Landwirt und Landarbeiter eine fachliche Schulung
erhält , so ist es interessant festzustellen, in welchem Prozent¬
satz bereits heute die Landjugend von dieser Schulung er-

Auf den am
Freitag , d. 28 . Februar M6.

nachmittags 3 Uhr,
in der W. de Buhrschen
Gastwirtschaftzu Warsings¬
fehn stattfindenden

Verkauf einer

Grmn - besitzung
für die Schiffer Tönjes I .
und Johann Pauw , daselbst
mache ich hiermit besonders
aufmerksam.
Leer. Bernhd . Buttjer ,

Preuß . Auktionator.

V/ir gev/skrlsirlSn
kür Ikre ZpsreinlaZen 8icberbeit unä gute
Verzinsung ,
kür Ikre Qelägesckäkte prompte Trleäigung
2 u günstigen Leäingungen !

lassen 8ie uns suob kür 8ie tätig sein !

Oewerbs - uncl Hanclslrbank
e . S . m . b . tt ., QeZr. 1869

Oesokäktsstellen: Lunäe , lbrbove , I.ogs,
V/srsinZskekn , Weener u . I/VestrksuäerkeknF

An die am
Neliag. v. 28. Februar 1936.

nachmittags 2 Uhr,
in der TammNngschen Gast¬

wirtschaft zu Grohrvolder -
ffeld stattfindende Versteige¬
rung von gebrauchten

Gegenständen
erinnere ich hiermit.

Leer. L. Winckelbach,
Auktionator.

Wohnung ,
4 Zimmer unä Rüche , möglichst
bald von sicherem Mietzahler
gesucht.
Angebots unter l.. 17Z an die
VTZ. Leer .

Rsufmann sucht
nröbl . Zimmer

mit Badbenuhung .
Angeb . unter t. 172 a . ä . OTZ. Leer

An die Orlogsche
Freundliche , ältere

Kranken Wärterin
sofort gesucht .

Logs b. Leer, Adolf-Hitler-Str . SO .

am Freitag, d. 28. ö. M .,
mittags 1 Uhr,

in Böen wird erinnert.
Weener . Vr . Bruns .

Rechtsanwalt .

Zu verkaufen ein

2 -jähriges Rind
WarnerBlank, Heseler-Dorwerk

Lin 3 Wochen altes

sruWatv verk .

Gastwirt Tuitjor , 'Veenhusen

1KlewersAank .1MlmWne
Ir . EWealW.lFliegeilMarll
billig zu verkaufen .

Leer. Marieustrabe 14.

DümMMjM
Schlafz .) f . jg. Lhep . gesucht z .i .4.bis
sfuli°Aug . Miete voraus . Beamter .
Ang . uut . l- 171 an die OTZ. Leer .

Guter Anzeigensatz
erfordert seine Zeit . Um 2hre
Wünsche berücksichtigen zu
können , bitten wir , 3hrs

Anzeigen rechtzeitig aufzugeben
Osifriesische Tageszeitung

Personen
welche Dienstag d . W.
zwischen11 .45 — 12.30Uhr
bei Rolonialwarsnh .

Nolle , Leer , kinnenstrahe
im Laden waren , wollen
sich zwecksErmittelungen
in der

Polizeiwache m-lden

Futterbohnen
und

Bohnenmehl
in bester Qualität
empfiehlt billigst

MühleI . S . ÄhLen
Leer

» Wel , üalM ,
fNi-LpIpsL

1MM , MMM
Ulrickr, iVssoks-

Usus, >,eer

Kauft bei unseren

Inserenten !

IVM/sr/i/V/stver/ : c/ss Oea/Le/is/i tÄ/ic«

werde Mitglied der MV
^ urKonkirmation

emplekis

IN allen Preislagen
sehr pksis« «rt

l. u. vrsnclk, Nemelr

faßt wird . Es zeigt sich, daß noch nicht einmal ein Drittä
der Landjugend von den Betrieben von 5 bis 100 Hektar , dis
eigentlich doch durch die landwirtschaftliche Fachschule effaßt
werden müßte, eine solche tatsächlich besuchen. Dieser niedrige
Prozentsatz wird in der Hauptsache durch die Auszählung der
Äetriebsgrößenklasse verursacht. Nehmen wir die großbäuer¬
lichen Betriebe von 20 bis 100 Hektar allein , so ist der Pro¬
zentsatz wesentlich günstiger (50,99) . Bei den Erbhöfen liegt
der Prozentsatz bei 42,1 v. H . Diese Fahlen zeigen , daß bis
zur Gesamterfassung der Landjugend noch
ein weiter Weg ist. Die Arbeit des Reichsnährstandes
zieht darauf hin , nach und nach immer größere Teile der
Landjugend in der fachlichen Ausbildung zu erfassen . Bereits
im Winterhalbjahr 1635/36 ist gegenüber der gleichen Zeit
im Vorfahr eine Zunahme um 4,8 v . H . in der Gesamtschüler¬
zahl festzustellen. Die Zunahme der Schüler, die in die Un¬
terklasse neu ausgenommen wurde, beträgt sogar 16,4 v . H.
Durch die eigene Einsatzbereitschaft der Jugend (Reichsberufs-
Wettkampf) und die Arbeit des Reichsnährstandes (Neuord¬
nung des landwirtschaftlichen Ausbildungswesens) wird die
Entwicklung weiter gefördert.

Barometerstand am 26. 2., morgens S Uhr : . . . . . . 7SS
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : L -j- 2'

Niedrigster . » . 24 . L 0°

Gefallens Regenmengen in Millimetern . 0.3
Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesische« Tageszeitung
Leer . Brunnenstratze 28. Kernruf 2802 .

D . A . I. 1S36 : Hauptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Reiderlnnd" S359 . Zur Zelt ist Anzeigenvreisliste Nr. 12
für die Hauptausgabe, sowie Preisliste Nr . 2 für die Hetmatbeilage
„Leer u . Rciderland" gültig. Rachlaßstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hermatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Broikhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruckr D. H. ZoW
L Sohn . G . m. b . H.. Leer.

Schlank werde»,
schlank bleiben

durch Do-Min
Iksslsrlskrl
MfzkMlIMIKlM

(lelelon 2245)
Rurpackung 3.80 Mk .
Do -Min hilft wirklich, kein
Tee , kein Abführmittel .

IllMlt NimmIM
Leer.

NleidsrschrSnke
RüchsnschrAnks

Waschtische
Nommoden

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert . Aufleger» eil 6MU. sesel

Zonnlsg , «len 1 . kckärr,
dlsckmittsg -Vorstellung :
Lustspiel : Orohrsinsmackisn .
Kleine Preise .
Abend -Vorstellung :
LrstsuliükrunA
Operette . „ Harr iibsr korck",

kakrpreis 2.— Mark .
Abiskrt 1 . 15 vkr . krisis ".

öestellungen umzekend erbeten, m
üe mel s bei Herrn lasst « . IVenke .

druckt sauber und prsisvert
ropk - § svcnoirucKkirkl
Leer , örunneostr ., lleror . 2138

ÜMiliMRllnM »

Ikre Verlobung geben bekannt :

Ikecls vsmm
l.smdertu5 5ekmi6l

llebrusr 1935 Lpieker b . dleuburg Zteenieldo

Klinze, äen 25 . k'ebrusr 1936.

Heute ubenä 8 Dkr entsokUek sn / llters-
soüväoke sankt unä rukig im kesten Qlsuben an
seinen Erlöser unser guter Vater, Lekvieger --,
Qroü -, DrgroLvater unä kruäer

im 8b . I^ebensjakre.
In tieker Trauer

<Iie Kincisr
nebst Ungekörigen.

Leeräigung am Lonnsbenä , äem 29 . kebr .»
nsckmittsgs 2 Dbr .

Trsuerkeier eine balbe Ltunäe vorder .

Karlen !
t>ur äie vielen Leiveise kerrlioker l 'eil-

nskme beim IleimßsanZe unseres lieben Lnt-
seklakenen «Isnlren wir ksrrlick .

krau Zoksnns dlülciler, geb Körte
^eer . unä Kinäer .

fsmilien -^ nreigen nur in äie 07^
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